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Projektkontext und Partner
Das Projekt COOL (Cultural Opportunities through Online Learning) ist eine innovative 
Erasmus+ Strategische Partnerschaft, die sich auf die Weiterentwicklung der beruflichen Aus- 
und Weiterbildung (VET) in den Kultur- und Kreativsektoren konzentriert. Diese 
Zusammenarbeit bringt zwei renommierte Organisationen mit komplementärer Expertise und 
einem gemeinsamen Engagement für die Verbesserung der digitalen Kompetenzen von 
Kulturschaffenden in ganz Europa zusammen.

solaris Förderzentrum für Jugend und 
Umwelt gGmbH Sachsen
Standort: Deutschland

Web: https://www.solaris-fzu.de

solaris FZU ist Träger des Projektes und verfügt über 
umfassende Erfahrung in den Bereichen 
Jugendentwicklung, Umweltbildung und innovative 
pädagogische Ansätze. Die Expertise des 
Unternehmens in der Entwicklung zugänglicher, 
lernzentrierter Ausbildungsprogramme bildet die 
Grundlage für die Erstellung inklusiver digitaler 
Bildungslehrpläne. Mit einer starken Erfolgsbilanz bei 
europäischen Kooperationsprojekten trägt das in 
Chemnitz 3 Kulturhauptstadt Europas 2025 3 
beheimatete Unternehmen zu methodischer Stringenz 
und einem tiefen Verständnis der VET-
Rahmenbedingungen bei.

POT Project APS

Standort: Italien

Web: https://www.potproject.it/

POT Project ist spezialisiert auf kulturelle Innovation, die 
Unterstützung kreativer Industrien und digitale 
Transformationsstrategien. Mit Sitz in Umbrien, einer 
Region, die für ihr reiches kulturelles Erbe und ihren 
zeitgenössischen künstlerischen Ausdruck bekannt ist, 
bringt POT Project praktische Einblicke aus der direkten 
Zusammenarbeit mit Kulturvereinen, Veranstaltern und 
Kreativprofis ein. Ihr praxisorientierter Ansatz stellt 
sicher, dass der Lehrplan in realen Anwendungen 
verankert bleibt.

Zusammen vereinen diese Partner theoretisches Wissen mit praktischer Anwendung und 
schaffen einen Lehrplan, der die authentischen Bedürfnisse von Kulturschaffenden 
berücksichtigt und gleichzeitig die Ausrichtung an europäischen Bildungsstandards und 
digitalen Transformationszielen aufrechterhält. Diese Partnerschaft ist ein Beispiel für den 
Geist der europäischen Zusammenarbeit, der unterschiedliche Perspektiven und Expertisen 
zusammenführt, um Ressourcen zu schaffen, die Lernenden grenzüberschreitend 
zugutekommen.
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Begründung und Kontext
In der sich rasant entwickelnden digitalen Landschaft von heute stehen Kulturschaffende und 
Veranstalter vor noch nie dagewesenen Herausforderungen und Chancen. Die digitale 
Transformation des Kultursektors hat die Art und Weise, wie wir kulturelle Inhalte erstellen, 
teilen und erleben, grundlegend verändert. Von virtuellen Ausstellungen bis hin zu hybriden 
Festivals, von Social-Media-Storytelling bis hin zu KI-gestütztem Eventmanagement sind 
digitale Kompetenzen unverzichtbar statt optional geworden.

Trotz dieses kritischen Bedarfs sind strukturierte Weiterbildungsmöglichkeiten, die speziell für 
Kulturschaffende konzipiert sind, weiterhin rar. Viele Praktiker im Kultur- und Kreativsektor 
haben digitale Fähigkeiten informell, durch Versuch und Irrtum, entwickelt, ohne Zugang zu 
umfassenden Rahmenwerken, die sowohl technische Fähigkeiten als auch die ethischen, 
inklusiven Dimensionen der digitalen Kommunikation berücksichtigen. Diese Lücke ist 
besonders in der beruflichen Aus- und Weiterbildung (VET) deutlich, wo die Lehrpläne oft dem 
Tempo des technologischen Wandels hinterherhinken.

Kulturschaffende müssen sich heute mit komplexen Fragen auseinandersetzen: Wie erreichen 
wir diverse Zielgruppen über mehrere digitale Plattformen? Wie können wir künstliche 
Intelligenz nutzen und gleichzeitig die authentische menschliche Kreativität bewahren? Wie 
stellen wir sicher, dass unsere digitale Kommunikation zugänglich, inklusiv und ethisch 
einwandfrei ist? Wie erzählen wir fesselnde Geschichten, die in einem digitalen Umfeld mit 
knapper Aufmerksamkeitsspanne Anklang finden?

Darüber hinaus spielt der Kultursektor eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung des 
öffentlichen Diskurses, der Förderung des sozialen Zusammenhalts und der Feier der Vielfalt. 
Wenn Kulturschaffenden ausgefeilte digitale Kompetenzen fehlen, wird ihre Fähigkeit, diese 
wichtige soziale Funktion zu erfüllen, eingeschränkt. In ganz Europa wächst die Erkenntnis, dass 
Investitionen in digitale Kompetenzen für Kulturarbeiter nicht nur die Einführung neuer 
Werkzeuge bedeuten, sondern auch die Sicherstellung, dass Kultur im digitalen Zeitalter 
lebendig, zugänglich und relevant bleibt.

Dieser Lehrplan begegnet diesen Herausforderungen, indem er einen strukturierten, 
umfassenden Ansatz zur Entwicklung digitaler Medienkompetenz bietet, der speziell auf die 
Bedürfnisse von Kulturschaffenden, Eventmanagern und VET-Lehrkräften in diesen Bereichen 
zugeschnitten ist. Er erkennt an, dass digitale Kompetenz weit mehr umfasst als technische 
Fähigkeiten; sie beinhaltet kritisches Denken, ethisches Bewusstsein, kreativen Ausdruck und 
inklusive Praxis.
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Ziele des Curriculums

Digitale Kompetenzen stärken
Kulturfachleute und Veranstalter mit 
praktischen digitalen 
Medienkompetenzen ausstatten, von der 
Inhaltserstellung bis zur 
Zielgruppenanalyse, um sie zu befähigen, 
effektiv über verschiedene Plattformen 
und Tools hinweg zu arbeiten.

VET-Ausbilder unterstützen
VET-Ausbildern umfassende, 
gebrauchsfertige Materialien zur 
Verfügung stellen, die in bestehende 
Programme integriert oder als 
eigenständige Workshops angeboten 
werden können, komplett mit Lernzielen, 
Aktivitäten und Bewertungsrahmen.

Grenzüberschreitendes Lernen fördern
Die europäische Zusammenarbeit und 
den Wissensaustausch fördern, indem 
Best Practices, Fallstudien und Ansätze 
aus deutschen und italienischen 
Kontexten geteilt werden, die zeigen, wie 
digitale Innovation nationale Grenzen 
überwindet.

Inklusives digitales Storytelling fördern
Barrierefreiheit, Repräsentation und 
ethische Überlegungen in allen digitalen 
Kommunikationen betonen, um 
sicherzustellen, dass kulturelle Narrative 
diverse Gemeinschaften widerspiegeln 
und ihnen dienen.

Kritische digitale Kompetenz entwickeln
Die Fähigkeit aufbauen, digitale Tools, 
Plattformen und Trends kritisch zu 
bewerten, um fundierte Entscheidungen 
darüber treffen zu können, welche 
Technologien den spezifischen 
kulturellen Kontexten und Zielgruppen 
am besten dienen.

KI verantwortungsvoll integrieren
Lernende in Anwendungen künstlicher 
Intelligenz in der Kulturarbeit einführen, 
wobei der Fokus auf menschlicher 
Kreativität, ethischen Überlegungen und 
dem unersetzlichen Wert authentischer 
kultureller Ausdrucksformen liegt.
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Zielgruppen
Dieses Curriculum wurde entwickelt, um eine vielfältige Gruppe von Lernenden und Praktikern 
anzusprechen, die an der Schnittstelle von Kultur, Bildung und digitaler Innovation arbeiten. 
Unsere Hauptnutznießer sind:

VET-Pädagogen und Ausbilder
Berufsbildungsprofis, die Programme in den 
Bereichen Kulturmanagement, 
Eventorganisation, Kreativwirtschaft oder 
Medienwissenschaften unterrichten. Diese 
Pädagogen finden gebrauchsfertige Module, 
Lernaktivitäten und Bewertungsrahmen, die in 
bestehende Kurse integriert oder als 
eigenständige Workshops zur beruflichen 
Weiterbildung angeboten werden können.

Eventmanager und Organisatoren
Professionelle, die für die Planung, 
Koordination und Durchführung kultureller 
Veranstaltungen verantwortlich sind 3 von 
Festivals und Ausstellungen bis hin zu 
Konferenzen und Gemeinschaftsfeiern. Diese 
Gruppe profitiert von praktischer Anleitung 
zum digitalen Eventmanagement, zur 
Koordination hybrider Formate, zu Online-
Promotionstrategien und Techniken zur 
Publikumsbindung.

Mitarbeiter von Kulturvereinen
Personen, die in Museen, Galerien, Theatern, 
Kulturzentren und Kunstorganisationen der 
Gemeinschaft arbeiten und ihre digitalen 
Kommunikationsfähigkeiten verbessern 
müssen. Diese Praktiker tragen oft mehrere 
Hüte und benötigen vielseitige digitale 
Fähigkeiten, die in verschiedenen Kontexten 
anwendbar sind.

Lernende in künstlerischen und sozialen 
Bereichen
Studierende und Berufseinsteiger, die 
berufliche Qualifikationen oder berufliche 
Weiterbildung in kreativen Künsten, 
Kulturerbe, Sozialarbeit mit kulturellen 
Komponenten oder verwandten Disziplinen 
anstreben. Diese Lernenden repräsentieren 
die nächste Generation von 
Kulturschaffenden und profitieren davon, 
frühzeitig in ihrer Karriere starke digitale 
Grundlagen aufzubauen.

Während diese Gruppen unser primäres Publikum bilden, machen die modulare Struktur und 
die praktische Ausrichtung des Curriculums es auch für jeden wertvoll, der seine digitale 
Medienkompetenz in kulturellen Kontexten stärken möchte, einschließlich freiberuflicher 
Kulturschaffender, ehrenamtlicher Mitarbeiter in Kunstorganisationen und Fachleuten des 
öffentlichen Sektors, die sich mit Kulturprogrammen beschäftigen.
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So nutzen Sie diesen Lehrplan

Foto von Startup Stock Photos von Pexels

Flexible Lernwege
Dieser Lehrplan wurde mit Blick auf Flexibilität 
entwickelt, da er anerkennt, dass Lernende und 
Lehrende in unterschiedlichen Kontexten mit 
verschiedenen Bedürfnissen, Zeitrahmen und 
Ressourcen arbeiten. Sie können diese Materialien auf 
verschiedene Weisen nutzen:

01

Selbstgesteuertes Lernen
Einzelne Lernende können die Module 
in ihrem eigenen Tempo bearbeiten, 
praktische Aufgaben lösen, über 
Fragen nachdenken und Konzepte 
direkt auf ihre eigene kulturelle Arbeit 
anwenden. Jedes Modul ist in sich 
geschlossen, baut aber progressiv auf 
vorherigen Inhalten auf.

02

Gruppenschulungen und 
Workshops
Dozenten können den Lehrplan in 
Workshop-Formaten vermitteln, 
Gruppendiskussionen, kollaborative 
Übungen und Peer-Learning 
ermöglichen. Die praktischen 
Aufgaben sind darauf ausgelegt, 
Gespräche und gemeinsame 
Erkundungen anzuregen, was sie ideal 
für interaktive Sitzungen macht.

03

Integration in berufliche 
Bildungsgänge
Pädagogen können ausgewählte 
Module oder spezifische Themen in 
bestehende berufliche 
Bildungsgänge integrieren und die 
Inhalte an andere Lernziele und 
institutionelle Anforderungen 
anpassen. Jedes Modul enthält klar 
definierte Lernergebnisse zur 
Unterstützung der Curriculum-
Abbildung.

Lernwirkung maximieren
Unabhängig davon, wie Sie diesen Lehrplan nutzen möchten, empfehlen wir dringend 
aktives Engagement statt passivem Lesen. Nehmen Sie sich Zeit, die praktischen 
Aufgaben zu lösen, auch wenn sie herausfordernd erscheinen. Setzen Sie sich ehrlich 
mit den Reflexionsfragen auseinander. Probieren Sie die empfohlenen Tools aus. 
Diskutieren Sie die Fallstudien mit Kollegen. Teilen Sie Ihre Experimente und 
Lernerfolge. Digitale Medienkompetenz entwickelt sich durch Übung, 
Experimentieren und durchdachte Reflexion der Erfahrungen.

Erwägen Sie, während der Nutzung dieses Lehrplans ein Lerntagebuch zu führen, in dem Sie 
Ihre Experimente, Erkenntnisse, Herausforderungen und Fortschritte dokumentieren. Diese 
reflektierende Praxis wird Ihr Lernen vertiefen und wertvolle Belege für Ihre berufliche 
Entwicklung liefern.
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Erwartete Ergebnisse und Wirkung
Dieses Curriculum leistet einen strategischen Beitrag zu umfassenderen europäischen Initiativen, die darauf abzielen, 
Bürger auf die digitale Gesellschaft vorzubereiten und gleichzeitig den Kultur- und Kreativsektor zu stärken. Unsere 
erwarteten Ergebnisse und Auswirkungen stimmen direkt mit den wichtigsten europäischen politischen 
Rahmenbedingungen und Zielen überein.

Abstimmung mit dem Aktionsplan für digitale Bildung 202132027
Der Aktionsplan für digitale Bildung legt die Vision der Europäischen Kommission für eine qualitativ hochwertige, 
inklusive und zugängliche digitale Bildung dar. Dieses Curriculum unterstützt direkt zwei Schwerpunktbereiche. 
Erstens fördert es die Entwicklung eines leistungsstarken digitalen Bildungsökosystems, indem es speziell auf den 
Kultursektor zugeschnittene Ressourcen bereitstellt und damit eine Lücke im bestehenden Angebot der beruflichen 
Bildung schließt. Zweitens verbessert es digitale Fähigkeiten und Kompetenzen für die digitale Transformation, indem 
es eine Arbeitskraftgruppe 3 Kulturschaffende 3 anspricht, deren Arbeit zunehmend von hochentwickelten digitalen 
Fähigkeiten abhängt.

Beitrag zur Europäischen Agenda für Kompetenzen
Die Europäische Agenda für Kompetenzen betont lebenslanges Lernen und Weiterbildung zur Unterstützung des 
doppelten grünen und digitalen Übergangs. Kulturschaffende, die oft in kleinen Organisationen oder als Freiberufler 
arbeiten, stehen vor besonderen Herausforderungen beim Zugang zu relevanter beruflicher Entwicklung. Dieses 
Curriculum bietet zugängliche, praktische Schulungen, die die Beschäftigungsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit 
stärken und gleichzeitig die digitale Transformation eines für die europäische Identität und den sozialen 
Zusammenhalt vitalen Sektors unterstützen.

200+
Erreichte Ausbilder in der 

beruflichen Bildung
Durch direkte Schulungen 

und Ressourcenverbreitung

1000+
Kulturschaffende

Erwartet, von erweiterten 
digitalen Kompetenzen zu 

profitieren

2
Verbunden Länder

Förderung des 
grenzüberschreitenden 

Lernens und der 
europäischen 

Zusammenarbeit

Über die quantifizierbaren Ergebnisse hinaus erwarten wir erhebliche qualitative Auswirkungen: Kultureinrichtungen, 
die effektiver mit vielfältigen Zielgruppen kommunizieren, Veranstaltungen, die durch den durchdachten Einsatz 
hybrider Formate zugänglicher werden, kulturelle Narrative, die mit größerer Kreativität und ethischem Bewusstsein 
erzählt werden, und eine Generation von Kulturschaffenden, die in der Lage ist, die digitale Transformation mit 
Zuversicht und kritischer Perspektive zu meistern. Letztendlich unterstützt dieses Curriculum einen europäischen 
Kultursektor, der innovativ, inklusiv, nachhaltig und authentisch in die digitale Gegenwart und Zukunft eingebunden ist.
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"Digitale Kreativität 
ersetzt nicht die 
menschliche 
Vorstellungskraft 3 sie 
verstärkt unsere 
Fähigkeit, uns zu 
verbinden, zu teilen 
und zu inspirieren."

Ein Leitprinzip für Kulturschaffende im digitalen Zeitalter

Dieses Erasmus+-Projekt verkörpert den Geist der europäischen Zusammenarbeit und bringt 
italienische und deutsche Expertise zusammen, um Ressourcen für Kulturschaffende auf dem 
gesamten Kontinent zu schaffen. Die Partnerschaft zwischen POT Project APS und solaris FZU 
zeigt, wie grenzüberschreitende Zusammenarbeit reichhaltigere, umfassendere Ansätze für 
gemeinsame Herausforderungen hervorbringt. Durch die Kombination italienischer Stärken in 
kultureller Innovation und Kreativwirtschaft mit deutscher Exzellenz in pädagogischer 
Methodik und beruflichen Bildungsrahmen haben wir einen Lehrplan entwickelt, der sowohl 
praktisch fundiert als auch theoretisch robust, kulturell sensibel und breit anwendbar ist.
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Modul 1: Die digitale Medienlandschaft 
verstehen

Icon von Pictographic.io

10



Einleitung

Die digitale Revolution hat die Art und Weise, wie Kulturorganisationen kommunizieren, wie 
Veranstaltungen erlebt werden und wie das Publikum mit kulturellen Inhalten interagiert, 
grundlegend verändert. Was einst erhebliche Ressourcen erforderte 3 Veröffentlichen, Senden, 
Ausstellen 3 kann heute von Einzelpersonen mit Smartphones und Internetverbindungen 
erreicht werden. Diese Demokratisierung birgt außergewöhnliche Chancen neben komplexen 
Herausforderungen.

Digitale Medienkompetenz umfasst weit mehr als die technische Beherrschung spezifischer 
Tools oder Plattformen. Sie umfasst die Fähigkeit, Informationen über mehrere Kanäle 
abzurufen, die uns begegnenden Botschaften kritisch zu analysieren, die Zuverlässigkeit und 
Voreingenommenheit von Quellen zu bewerten, überzeugende Inhalte zu erstellen, die 
authentischen Zwecken dienen, und in vernetzten Umgebungen ethisch und effektiv zu 
kommunizieren. Für Kulturschaffende sind diese Kompetenzen heute grundlegend für die 
berufliche Praxis.

Dieses Modul bietet einen wesentlichen Kontext zum Verständnis der digitalen 
Medienlandschaft, in der kulturelle Arbeit heute stattfindet. Wir werden untersuchen, wie die 
Digitalisierung die Publikumsbeziehungen neu gestaltet hat, die Tools und Plattformen 
untersuchen, die die zeitgenössische Kulturkommunikation definieren, die Rolle der 
künstlichen Intelligenz bei der Veranstaltungsorganisation beleuchten und die ethischen 
Dimensionen der digitalen Praxis berücksichtigen. Ob Sie ein Gemeinschaftsfest planen, die 
Social-Media-Präsenz eines Museums verwalten oder internationale 
Kulturaustauschprogramme koordinieren, die hier eingeführten Konzepte werden eine 
entscheidende Grundlage für alle nachfolgenden Lerninhalte bilden.
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Lernziele: Modul 1
Kulturellen Einfluss digitaler Medien 
verstehen
Artikulieren Sie, wie digitale 
Medientechnologien die kulturelle 
Kommunikation, das 
Publikumsengagement sowie die 
Produktion und Verbreitung kultureller 
Inhalte verändert haben.

Wesentliche Tools und Plattformen 
identifizieren
Erkennen und beschreiben Sie die 
wichtigsten digitalen Tools und 
Plattformen, die von Kulturschaffenden 
für die Inhaltserstellung, das 
Veranstaltungsmanagement, das 
Publikumsengagement und die 
kollaborative Arbeit genutzt werden.

Die Rolle von KI in der 
Eventorganisation analysieren
Erklären Sie, wie Technologien der 
künstlichen Intelligenz bei der Planung, 
Logistik, Kommunikation und 
Publikumsanalyse von 
Kulturveranstaltungen eingesetzt 
werden, einschließlich Chancen und 
Einschränkungen.

Ethische und inklusive digitale 
Praktiken anwenden
Bewerten Sie digitale 
Kommunikationsstrategien mithilfe von 
Rahmenwerken für ethische Praxis, 
Nachhaltigkeit, Zugänglichkeit und 
inklusive Repräsentation und treffen 
Sie fundierte Entscheidungen, die die 
Werte des Kultursektors widerspiegeln.

Dauer des Moduls: Dieses Modul ist für ca. 8310 Stunden Lernzeit konzipiert, 
einschließlich Lektüre, Reflexion und Bearbeitung praktischer Aufgaben. Dies kann in 
einem konzentrierten Workshop-Format über 132 Tage oder über mehrere Wochen im 
Selbststudium absolviert werden.
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Was ist digitale Medienkompetenz?

KI-generiertes Bild via Gamma

Digitale Medienkompetenz umfasst eine Vielzahl von 
Fähigkeiten, die es Individuen ermöglichen, vollständig, 
kritisch und kreativ in digitalen Umgebungen zu agieren. 
Sie geht weit über grundlegende technische 
Fähigkeiten hinaus und beinhaltet kritisches Denken, 
ethisches Bewusstsein, kreativen Ausdruck und soziale 
Verantwortung.

Im Kern umfasst digitale Medienkompetenz den Zugang 3 die praktische Fähigkeit, digitale Technologien zu nutzen und 
sich in Online-Räumen zu bewegen. Doch Zugang allein ist nicht ausreichend. Echte digitale Kompetenz erfordert 
Analyse 3 die Fähigkeit, digitale Inhalte kritisch zu bewerten, Voreingenommenheit und Manipulation zu erkennen, zu 
verstehen, wie Algorithmen das Gesehene prägen, und glaubwürdige Informationen von Fehlinformationen zu 
unterscheiden.

Gleich wichtig ist die Kreation 3 die Fähigkeiten, digitale Inhalte zu produzieren, die effektiv kommunizieren, 
authentischen Zwecken dienen und ethische Standards respektieren. Für Kulturschaffende kann dies die Gestaltung 
überzeugender Social-Media-Erzählungen, die Produktion von Videodokumentationen von Veranstaltungen, die 
Gestaltung zugänglicher Websites oder die Koordination digitaler Kampagnen umfassen.

Schließlich beinhaltet digitale Medienkompetenz die Reflexion 3 die Gewohnheit, kritisch über unsere eigenen 
digitalen Praktiken nachzudenken, die sozialen und ökologischen Auswirkungen technologischer Entscheidungen zu 
berücksichtigen und sich kontinuierlich an die Entwicklung der digitalen Landschaft anzupassen.

Technische Dimension
Praktische Fähigkeit, digitale Tools, 
Plattformen und Geräte im 
professionellen Kontext effektiv zu 
nutzen

Kritische Dimension
Fähigkeit, digitale Inhalte, Plattformen 
und Systeme zu analysieren, zu bewerten 
und zu hinterfragen

Kreative Dimension
Fähigkeiten zur Produktion origineller 
digitaler Inhalte, die kulturellen und 
kommunikativen Zwecken dienen

Ethische Dimension
Bewusstsein für Verantwortung, 
Inklusivität, Nachhaltigkeit und soziale 
Auswirkungen in der digitalen Praxis

Für Kulturschaffende ist digitale Medienkompetenz besonders wichtig, da die Kultur selbst zunehmend über digitale 
Kanäle vermittelt wird. Museen erstellen virtuelle Ausstellungen, Festivals koordinieren hybride Teilnahmen, 
Kunstprojekte in der Gemeinschaft dokumentieren und teilen ihre Arbeit online, und Kulturorganisationen 
digitalisieren Sammlungen für den globalen Zugang. Ohne hochentwickelte digitale Kompetenz können 
Kulturschaffende diese Transformationen nicht vollständig mitgestalten oder beeinflussen.
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Die Entwicklung der Kommunikation in der 
Kultur
Die kulturelle Kommunikation hat im letzten Jahrhundert mehrere dramatische Veränderungen 
durchgemacht, die jeweils die Beziehung zwischen Kulturschaffenden und Publikum 
grundlegend verändert haben. Das Verständnis dieser Entwicklung hilft uns, aktuelle digitale 
Praktiken zu kontextualisieren und zukünftige Entwicklungen zu antizipieren.

1

Die Print-Ära
Zeitungen, Zeitschriften, Plakate und gedruckte Programme dominierten die 
kulturelle Kommunikation über Jahrhunderte. Informationen flossen hauptsächlich 
einseitig, von kulturellen Institutionen zum Publikum. Die Verbreitung war 
geografisch begrenzt und erforderte erhebliche Ressourcen. Fachwissen 
konzentrierte sich auf Verleger, Redakteure und Designer.

2

Die Broadcast-Ära
Radio und Fernsehen erweiterten die Reichweite dramatisch, während sie 
einseitige Kommunikationsmodelle beibehielten. Kulturelle Ereignisse konnten aus 
der Ferne erlebt werden, aber die Interaktion blieb begrenzt. Die Produktion 
erforderte spezielles technisches Wissen und teure Ausrüstung, wodurch die 
Schaffung von der Konsumation getrennt blieb.

3

Die Web-Ära
Das Internet ermöglichte es kulturellen Organisationen, eine dauerhafte Online-
Präsenz durch Websites aufzubauen. Informationen konnten regelmäßig 
aktualisiert werden, und das Publikum konnte jederzeit auf Inhalte zugreifen. E-
Mail-Newsletter schufen direkte Kommunikationskanäle. Die Erstellung von 
Webinhalten erforderte jedoch immer noch technisches Wissen, und die 
Beteiligung blieb relativ passiv.

4

Die Social Media-Ära
Plattformen wie Facebook, Instagram, Twitter und YouTube demokratisierten die 
Erstellung und Verbreitung von Inhalten. Das Publikum wurde zu aktiven 
Teilnehmern 3 es kommentierte, teilte und erstellte Antwortinhalte. Die kulturelle 
Kommunikation wurde konversationell statt unidirektional. Die Barrieren, ein 
globales Publikum zu erreichen, sanken dramatisch, obwohl es immer schwieriger 
wurde, in überfüllten Aufmerksamkeitsökonomien herauszustechen.

14



1

Die KI-Ära
Künstliche Intelligenz unterstützt jetzt die Inhaltserstellung, personalisiert das 
Publikumserlebnis, automatisiert Routinekommunikation und liefert ausgefeilte 
Analysen. Kulturschaffende können mit weniger mehr erreichen, müssen sich aber 
auch mit Fragen der Authentizität, algorithmischen Verzerrungen und der Rolle 
menschlicher Kreativität in zunehmend automatisierten Systemen 
auseinandersetzen.

Jede Ära hat sich über die vorherigen gelegt, anstatt sie vollständig zu ersetzen. Die 
Kulturschaffenden von heute müssen gleichzeitig mehrere Kommunikationskanäle navigieren 3 
gedruckte Programme neben Instagram Stories, E-Mail-Newsletter, die TikTok-Videos 
ergänzen, traditionelle Pressemitteilungen, die Hand in Hand mit Podcast-Interviews arbeiten. 
Diese multimediale Realität erfordert sowohl Breite als auch Tiefe an digitaler Kompetenz.

Wie die Digitalisierung die Publikumsbindung 
verändert hat
Vielleicht wurde kein Aspekt der Kulturarbeit durch die Digitalisierung so tiefgreifend 
verändert wie die Art der Publikumsbeziehungen. Wo das Publikum einst relativ passive 
Empfänger kultureller Angebote war, ist es zu aktiven Teilnehmern, Mitgestaltern und Kritikern 
mit mächtigen Ausdrucksplattformen geworden.

Von der Präsenz zur Beteiligung
Traditionelle Messgrößen des kulturellen Erfolgs konzentrierten sich auf Besucherzahlen 3 wie 
viele Menschen durch die Türen kamen, Tickets kauften oder Ausstellungen besuchten. Die 
digitale Transformation hat unser Verständnis von Engagement erweitert und umfasst 
vielfältige Formen der Beteiligung: Kommentieren von Social-Media-Beiträgen, Teilen von 
Inhalten mit persönlichen Netzwerken, Erstellen von Response-Kunst, Teilnahme an Online-
Diskussionen, Beitrag zu digitalen Archiven und Mitgestaltung von Erlebnissen durch 
interaktive Plattformen. Ein einzelnes Ereignis könnte nun über Wochen oder Monate hinweg 
durch digitale Kanäle ein kontinuierliches Engagement erzeugen.
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Publikum als Inhaltsersteller

Besucher von Kulturveranstaltungen fotografieren, filmen und teilen ihre Erlebnisse jetzt 
routinemäßig über persönliche Social-Media-Konten. Dieser benutzergenerierte Inhalt 
erweitert die Reichweite und Wirkung kultureller Aktivitäten weit über die physische 
Anwesenheit hinaus. Für Kulturorganisationen stellt dies sowohl eine Chance 3 kostenlose 
Werbung und authentische Zeugnisse 3 als auch eine Herausforderung dar, da die narrative 
Kontrolle über Tausende individueller Perspektiven verteilt ist.

Broadcast-Modell
Eins-zu-Viele-
Kommunikation

Konversations-Modell
Zweiseitiger Dialog und 
Interaktion

Netzwerk-Modell
Viele-zu-Viele-Peer-
Kommunikation

Personalisierung und Nischengemeinschaften
Digitale Plattformen ermöglichen eine ausgeklügelte Zielgruppensegmentierung und 
personalisierte Kommunikation. Kulturorganisationen können direkt mit 
Nischengemeinschaften mit spezifischen Interessen sprechen, während diese 
Gemeinschaften sich unabhängig vom geografischen Standort finden und miteinander 
verbinden können. Ein kleines experimentelles Theater kann eine leidenschaftliche globale 
Fangemeinde aufbauen; ein Museum, das sich auf ein obskures Thema spezialisiert hat, kann 
internationale Enthusiasten ansprechen.

Echtzeit-Feedback und Anpassung
Soziale Medien bieten sofortiges Feedback des Publikums zu Programmen, Kommunikation 
und Erlebnissen. Obwohl dies überwältigend wirken kann, ermöglicht es Kulturfachleuten auch, 
die Bedürfnisse und Vorlieben des Publikums mit beispielloser Genauigkeit zu verstehen und 
Ansätze in Echtzeit anzupassen, anstatt auf formale Bewertungsprozesse zu warten.

Diese Veränderungen erfordern von Kulturfachleuten die Entwicklung neuer Kompetenzen: 
Fähigkeiten im Community Management, die Fähigkeit zu moderieren statt nur zu senden, die 
Bereitschaft, einen Teil der narrativen Kontrolle abzugeben, und die Fähigkeit, Engagement-
Daten sinnvoll zu analysieren.
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Hybride und Online-Events verstehen

KI-generiertes Bild

Die COVID-19-Pandemie hat die Einführung hybrider 
und Online-Eventformate beschleunigt und das, was 
einst ein aufkommender Trend war, zu einer 
Standardpraxis im gesamten Kultursektor gemacht. 
Diese Formate sind keine temporären Anpassungen, 
sondern dauerhafte Erweiterungen, wie kulturelle 
Erfahrungen vermittelt und zugänglich gemacht werden 
können.

Hybride Events definieren
Hybride Events kombinieren physische und virtuelle Teilnahme und ermöglichen es den Teilnehmern, basierend auf 
Standort, Zugänglichkeitsbedürfnissen, finanziellen Ressourcen oder persönlichen Vorlieben zu wählen, wie sie sich 
engagieren möchten. Eine Theateraufführung könnte von 200 Personen im Veranstaltungsort besucht werden, 
während sie gleichzeitig weltweit an 500 Zuschauer gestreamt wird. Eine Konferenz könnte sowohl Präsenz- als auch 
Online-Referenten umfassen, wobei das Publikum über mehrere Kanäle teilnimmt.

Vorteile hybrider Ansätze

Erhöhte Zugänglichkeit
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen, 
Betreuungspflichten oder geografischer Entfernung 
können ohne Reisen uneingeschränkt teilnehmen

Umweltfreundlichkeit
Reduzierte Reiseaktivitäten verringern die 
Kohlenstoffemissionen, während Verbindung und 
Kulturaustausch aufrechterhalten werden

Erweiterte Reichweite
Events können internationale Zielgruppen 
ansprechen, die niemals für eintägige Programme 
reisen würden

Dauerhafte Dokumentation
Aufgezeichnete Sitzungen schaffen bleibende 
Ressourcen für Bildung und Verbreitung
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Herausforderungen und Überlegungen

Hybride Veranstaltungen erfordern eine ausgeklügelte Koordination. Die technische Infrastruktur muss zuverlässig sein 
3 schlechte Streaming-Qualität oder Audioprobleme vergraulen Remote-Teilnehmer schnell. Das Eventdesign muss 
bewusst beide Zielgruppen einbeziehen; es ist allzu leicht, dass hybride Veranstaltungen sich wie 
Präsenzveranstaltungen anfühlen, bei denen eine Kamera auf sie gerichtet ist, was Remote-Teilnehmer zu Beobachtern 
zweiter Klasse macht. Die Moderation erfordert spezifische Fähigkeiten, um sowohl physische als auch virtuelle Räume 
gleichzeitig zu verwalten und sicherzustellen, dass alle Stimmen gehört und geschätzt werden.

Erfolgreiche hybride Veranstaltungen behandeln die virtuelle Teilnahme als ebenso legitim und wertvoll wie die 
physische Präsenz, indem sie bewusste Interaktionspunkte gestalten, Umfragen und Chat-Funktionen kreativ nutzen 
und sicherstellen, dass Remote-Teilnehmer sich vernetzen und mit anderen sowie mit den Präsenzteilnehmern in 
Kontakt treten können.

Algorithmen und Sichtbarkeit: Wie digitale 
Inhalte reisen
Das Verständnis, wie digitale Plattformen Inhalte verbreiten, ist für Kulturschaffende, die ihr 
Publikum effektiv erreichen wollen, unerlässlich. Im Gegensatz zu traditionellen Medien, bei 
denen die Verbreitung relativ unkompliziert war 3 man veröffentlichte eine Zeitung, sendete ein 
Programm oder hing ein physisches Plakat auf 3 wird die Sichtbarkeit digitaler Inhalte durch 
komplexe, oft undurchsichtige algorithmische Systeme gesteuert.

Was sind Algorithmen?
Algorithmen sind Regelsätze und Berechnungen, die bestimmen, welche Inhalte in den Feeds, 
Suchergebnissen und Empfehlungen der Nutzer erscheinen. Große Plattformen wie Facebook, 
Instagram, YouTube und TikTok verwenden ausgeklügelte Algorithmen, um die Erfahrung jedes 
Nutzers zu personalisieren und Inhalte anzuzeigen, die der Nutzer am ehesten ansprechend 
finden wird. Diese Systeme berücksichtigen Hunderte von Faktoren: wem man folgt, womit 
man sich zuvor beschäftigt hat, wie lange man Videos ansieht, was man kommentiert, wann 
man aktiv ist und vieles mehr.

Implikationen für die Kulturkommunikation
Für kulturelle Organisationen bedeutet die algorithmische Verbreitung, dass das bloße Posten 
von Inhalten nicht garantiert, dass die Follower diese sehen werden. Auf Facebook zum Beispiel 
ist die organische Reichweite 3 der Prozentsatz der Follower, die unbezahlte Beiträge sehen 3 
für viele Seiten auf einstellige Prozentwerte gesunken. Instagram priorisiert Beiträge, die 
schnell Engagement erzeugen. YouTube bevorzugt Videos, die die Zuschauer für längere 
Sitzungen auf der Plattform halten.
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01

Relevanzbewertung
Algorithmen bewerten, ob Ihr Inhalt dem 
früheren Verhalten und den geäußerten 
Interessen der Nutzer entspricht

02

Vorhersage des Engagements
Systeme schätzen ab, wie wahrscheinlich es 
ist, dass Nutzer über Likes, Kommentare, 
Shares oder Saves mit Inhalten interagieren

03

Timing-Optimierung
Inhalte werden angezeigt, wenn Nutzer am 
aktivsten und empfänglichsten sind, was je 
nach Person variiert

04

Wettbewerbsfilterung
Ihr Inhalt konkurriert mit Tausenden anderer 
Beiträge um begrenzte 
Aufmerksamkeitsplätze in Feeds

Strategien für verbesserte Sichtbarkeit
Obwohl wir Algorithmen nicht kontrollieren können, können wir intelligent innerhalb ihrer Parameter arbeiten. Erstellen 
Sie Inhalte, die auf echtes Engagement abzielen und nicht auf passiven Konsum 3 stellen Sie Fragen, laden Sie zu 
Antworten ein, ermutigen Sie zum Teilen. Posten Sie regelmäßig, um eine aktive Präsenz zu signalisieren. Nutzen Sie 
plattformeigene Funktionen wie Instagram Stories oder Reels, die von Algorithmen oft bevorzugt werden, um die 
Akzeptanz zu fördern. Analysieren Sie Ihre Leistungsdaten, um zu verstehen, was bei Ihrem spezifischen Publikum 
ankommt. Priorisieren Sie vor allem Qualität und authentische Verbindung gegenüber dem Ausspielen von Systemen 
mit Tricks, die Plattformen schnell neutralisieren.

Denken Sie daran, dass Algorithmen Werkzeuge sind, die den Geschäftsmodellen der Plattformen dienen, und keine 
neutralen Vertriebssysteme. Dies zu verstehen, hilft Kulturschaffenden, strategische Entscheidungen darüber zu 
treffen, wo sie begrenzte Zeit und Ressourcen investieren.

Algorithmen und Sichtbarkeit: Wie digitale 
Inhalte sich verbreiten
Digital Communication trägt ethische Dimensionen in sich, die Kulturfachleute sorgfältig navigieren müssen. Als 
Sektoren, die sich grundlegend mit Werten, Bedeutung und gesellschaftlicher Wirkung befassen, tragen 
Kulturorganisationen eine besondere Verantwortung, ethische digitale Praktiken vorzuleben.

Datenschutz
Das Sammeln von Publikumsdaten 3 E-Mail-Adressen, demografische Daten, Engagement-Muster 3 ermöglicht eine 
personalisierte Kommunikation und verbesserte Dienste. Es schafft jedoch auch Verantwortlichkeiten gemäß 
Vorschriften wie der DSGVO. Ethische Praxis bedeutet, transparent darüber zu sein, welche Daten Sie sammeln und 
warum, echte Wahlmöglichkeiten zur Teilnahme zu bieten, und
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Informationen angemessen zu schützen und Daten niemals ohne ausdrückliche Zustimmung an 
Dritte weiterzugeben. Für Kulturorganisationen, die grenzüberschreitend tätig sind, ist das 
Verständnis vielfältiger regulatorischer Rahmenbedingungen unerlässlich.

Inklusive und repräsentative Kommunikation
Digitale Plattformen ermöglichen eine beispiellose Reichweite, verstärken aber sowohl 
positive Repräsentation als auch schädliche Ausgrenzung. Ethische kulturelle Kommunikation 
berücksichtigt bewusst, wessen Stimmen, Perspektiven und Erfahrungen im Mittelpunkt 
stehen; wessen Geschichten erzählt werden und wer sie erzählt; wessen Bilder erscheinen und 
wie sie gerahmt werden; wessen Sprachen verwendet und geschätzt werden. Dies erfordert 
eine kontinuierliche kritische Reflexion und keine einmaligen politischen Entscheidungen.

Visuelle Barrierefreiheit
Bieten Sie Alternativtexte für 
Bilder an, verwenden Sie 
ausreichenden Farbkontrast, 
vermeiden Sie flackernde 
Elemente, die Anfälle auslösen 
können, und gestalten Sie 
Layouts, die mit Screenreadern 
funktionieren

Sprachliche Inklusion
Erwägen Sie, wo machbar, 
mehrsprachige Bereitstellung, 
verwenden Sie eine klare 
Sprache ohne unnötigen 
Fachjargon und respektieren 
Sie, dass Englisch nicht 
universell ist

Technische 
Barrierefreiheit
Stellen Sie sicher, dass 
Websites auch bei geringer 
Bandbreite funktionieren, 
bieten Sie Videountertitel an, 
stellen Sie Textalternativen zu 
Audioinhalten bereit und testen 
Sie die Kompatibilität mit 
assistiven Technologien

Umweltverträglichkeit
Digitale Kommunikation erscheint flüchtig, ist aber mit Umweltkosten verbunden. Rechenzentren verbrauchen enorme 
Mengen an Energie, die Geräteproduktion erfordert seltene Erden, und die Auswirkungen der Technologieinfrastruktur 
über den gesamten Lebenszyklus sind beträchtlich. Obwohl einzelne Organisationen diese systemischen Probleme 
nicht lösen können, beinhaltet eine nachhaltige digitale Praxis die Überlegung, ob Video notwendig ist oder Text 
ausreicht, die Optimierung von Dateigrößen, die Wahl von Hosting-Diensten, die möglichst mit erneuerbaren Energien 
betrieben werden, und die Vermeidung von digitalem Überfluss 3 den endlosen Strömen von ephemeren Inhalten, die 
keinen dauerhaften Zweck erfüllen.

Authentizität und Transparenz
Kulturorganisationen schaffen Vertrauen durch authentische Kommunikation. Das bedeutet, 
Fehler zuzugeben, anstatt Beweise zu löschen, transparent über Partnerschaften und 
Finanzierungsquellen zu sein, zwischen organischen Inhalten und bezahlter Werbung zu 
unterscheiden und konsistente Werte über alle Kanäle hinweg aufrechtzuerhalten. Bei der 
Verwendung von KI-Tools sollte überlegt werden, ob Transparenz über diese Nutzung dem 
Vertrauen und Verständnis des Publikums dient.
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KI und Automatisierung in der Eventlogistik

Foto von DevDays Asia 2019 - Vision AI Dev Kit 
Workshop

Künstliche Intelligenz verändert die Organisation 
kultureller Veranstaltungen, indem sie Routineaufgaben 
automatisiert, hochentwickelte Analysen bereitstellt 
und personalisierte Besuchererlebnisse ermöglicht. Das 
Verständnis sowohl der Chancen als auch der Grenzen 
hilft Kulturschaffenden, strategische 
Technologieentscheidungen zu treffen.

Unterstützung bei der Inhaltserstellung
Tools wie ChatGPT können Veranstaltungsbeschreibungen entwerfen, Social-Media-Beiträge 
erstellen, Inhalte in verschiedene Sprachen übersetzen oder kreative Konzepte entwickeln. Die 
KI-Funktionen von Canva schlagen Designlayouts vor und generieren grafische Elemente. 
Diese Fähigkeiten beschleunigen die Inhaltsproduktion dramatisch, insbesondere für 
Organisationen mit begrenzten Ressourcen. KI-generierte Inhalte erfordern jedoch eine 
menschliche Überprüfung und Verfeinerung 3 es fehlt ihnen an kultureller Nuance, sie können 
in den Trainingsdaten vorhandene Vorurteile reproduzieren und liefern manchmal sachlich 
falsche Informationen, die mit selbstbewusster Autorität präsentiert werden.

Automatisierung des Veranstaltungsmanagements
Plattformen wie Eventbrite nutzen KI, um Registrierungsprozesse zu optimieren, 
Besucherzahlen vorherzusagen, Preisstrategien vorzuschlagen und die Kommunikation mit den 
Teilnehmern zu automatisieren. E-Mail-Marketing-Tools setzen KI ein, um optimale 
Versandzeiten zu bestimmen und den Nachrichteninhalt zu personalisieren. 
Kundenbeziehungsmanagement-Systeme kategorisieren Kontakte automatisch und lösen 
entsprechende Follow-up-Sequenzen aus. Diese Automatisierung entlastet Kulturschaffende 
von administrativen Aufgaben, sodass sie sich auf kreative und relationale Arbeit konzentrieren 
können.

ChatGPT
Entwirft Veranstaltungstexte, 
übersetzt Inhalte, brainstormt Ideen 
und generiert erste Texte, die von 
Menschen verfeinert werden

Canva KI
Erstellt visuelle Inhalte schnell mit KI-
gestützten Designvorschlägen und 
automatisierten Layout-Optionen

Eventbrite
Verwaltet Registrierungen, 
automatisiert die Kommunikation 
und analysiert Besucherzahlen mit KI-
Einblicken
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Zielgruppenanalyse und Personalisierung

KI-Systeme analysieren Daten zum Publikumsverhalten, um Muster zu erkennen, die der menschlichen Beobachtung 
verborgen bleiben. Welche Social-Media-Beiträge generieren Anmeldungen? Welche demografischen Segmente 
besuchen bestimmte Veranstaltungsarten? Wann ist die Wahrscheinlichkeit am größten, dass Menschen Tickets 
kaufen? Diese Erkenntnisse ermöglichen eine strategischere Programmgestaltung und Marketing. Personalisierungs-
Engines können E-Mail-Inhalte anpassen, Veranstaltungen empfehlen und Website-Erlebnisse basierend auf dem 
individuellen Nutzerverhalten personalisieren.

Wichtige Überlegungen
KI ist ein Werkzeug, keine Lösung. Sie zeichnet sich durch Mustererkennung, Datenverarbeitung und die 
Automatisierung repetitiver Aufgaben aus. Sie kann menschliche Kreativität, emotionale Intelligenz, kulturelles 
Verständnis oder ethisches Urteilsvermögen nicht ersetzen. Eine übermäßige Abhängigkeit von KI birgt die Gefahr, die 
kulturelle Kommunikation zu homogenisieren, da auf gemeinsame Muster trainierte Systeme vorhersagbare Ergebnisse 
liefern. Datenschutzbedenken entstehen, wenn eine ausgeklügelte Zielgruppenverfolgung eine aufdringliche 
Personalisierung ermöglicht. Algorithmische Voreingenommenheit kann bestehende Ungleichheiten aufrechterhalten 
oder verstärken, wenn auf historische Daten trainierte Systeme vergangene Muster reproduzieren.

Der effektive Einsatz von KI in der Kulturarbeit bedeutet, sie als unterstützende Technologie zu verstehen, die die 
menschlichen Fähigkeiten erweitert, anstatt sie zu ersetzen, eine kritische Aufsicht über automatisierte Systeme 
aufrechtzuerhalten und sicherzustellen, dass Technologieentscheidungen mit den Organisationswerten und den 
Bedürfnissen des Publikums übereinstimmen.

Digitale Zusammenarbeit zwischen 
Kulturpartnern
Digitale Technologien haben die internationale kulturelle Zusammenarbeit verändert und Partnerschaften ermöglicht, 
die in rein physischer Hinsicht unpraktisch oder unmöglich gewesen wären. Das COOL-Projekt selbst ist ein Beispiel 
für dieses Potenzial 3 Organisationen in Italien und Deutschland entwickeln gemeinsam Lehrpläne, teilen Ressourcen 
über Grenzen hinweg und erstellen Materialien, die Lernenden in ganz Europa dienen.

Tools zur Ermöglichung der Zusammenarbeit
Cloud-basierte Plattformen ermöglichen es verteilten Teams, gleichzeitig an gemeinsamen Dokumenten zu arbeiten 3 
Google Workspace, Microsoft 365 oder Open-Source-Alternativen wie Nextcloud ermöglichen die gemeinsame 
Erstellung in Echtzeit, unabhängig vom physischen Standort. Projektmanagement-Tools wie Trello, Asana oder 
Monday.com koordinieren komplexe Initiativen über mehrere Partner und Zeitzonen hinweg. Videokonferenzen über 
Zoom, Microsoft Teams oder Jitsi erhalten trotz Distanz die persönliche Verbindung aufrecht. Gemeinsame digitale 
Archive bewahren das institutionelle Gedächtnis und stellen sicher, dass alle Partner auf die aktuellen Versionen der 
sich entwickelnden Materialien zugreifen können.
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Fallbeispiel: Italienisch-deutscher Kulturaustausch

Betrachten Sie ein gemeinsames Ausstellungsprojekt zwischen einem italienischen 
Kulturzentrum in Perugia und einem deutschen Museum in Chemnitz. Digitale Zusammenarbeit 
ermöglicht:

Gemeinsame Entwicklung von Ausstellungskonzepten durch kollaborative Dokumente

Regelmäßige Videokonferenzen zur Aufrechterhaltung persönlicher Beziehungen über 
Distanz hinweg

Gemeinsame Social-Media-Kampagnen, die sowohl italienische als auch deutsche 
Zielgruppen erreichen

Hybride Eröffnungsveranstaltungen, die beiden Gemeinschaften die Teilnahme unabhängig 
vom Standort ermöglichen

Digitale Dokumentation zur Schaffung dauerhafter, für beide Partner zugänglicher 
Aufzeichnungen

Laufende Evaluierung mittels gemeinsamer Datenanalyse für physisches und digitales 
Engagement

Herausforderungen in der digitalen Zusammenarbeit
Technologie ermöglicht, garantiert aber keine effektive Partnerschaft. Zeitzonenunterschiede erschweren die 
synchrone Kommunikation. Sprachbarrieren bleiben trotz Übersetzungstools bestehen. Unterschiedliche 
Organisationskulturen und Arbeitsweisen können Reibung erzeugen. Die technische Kompetenz variiert unter den 
Partnern, was diejenigen mit weniger digitaler Sicherheit potenziell ausschließen kann. Eine übermäßige Abhängigkeit 
von digitaler Kommunikation kann die Tiefe der Beziehungen im Vergleich zur persönlichen Interaktion schwächen.

Best Practices für digitale Zusammenarbeit
Legen Sie frühzeitig klare Kommunikationsprotokolle fest, die spezifizieren, welche 
Tools für welche Zwecke dienen. Planen Sie neben der asynchronen Arbeit einige 
synchrone Treffen zum Beziehungsaufbau ein. Investieren Sie, wenn möglich, in 
gelegentliche persönliche Treffen. Dokumentieren Sie Entscheidungen und 
Diskussionen an gemeinsam zugänglichen Orten. Üben Sie kulturelle Bescheidenheit 
und Geduld beim Navigieren unterschiedlicher Arbeitsstile. Bieten Sie technische 
Unterstützung für Partner an, die mit digitalen Tools weniger vertraut sind.

Erfolgreiche digitale Zusammenarbeit erfordert sowohl technologische Infrastruktur als auch 
zwischenmenschliche Fähigkeiten 3 die Fähigkeit, Vertrauen über Bildschirme hinweg 
aufzubauen, klar über kulturelle Kontexte hinweg zu kommunizieren und trotz physischer 
Trennung ein gemeinsames Ziel aufrechtzuerhalten.
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Fallstudie: Umbria Jazz Digitales Storytelling
Umbria Jazz, eines der renommiertesten Jazzfestivals Europas, hat anspruchsvolle digitale 
Storytelling-Ansätze entwickelt, die seine Wirkung weit über die zehn Aufführungstage jeden 
Juli in Perugia hinaus verlängern. Die Untersuchung ihrer Strategie liefert wertvolle Einblicke 
für Kulturschaffende, die in verschiedenen Kontexten und Maßstäben arbeiten.

Multiplattform-Erzählstrategie
Anstatt digitale Kanäle als bloße Werbemittel zu behandeln, nutzt Umbria Jazz sie, um 
reichhaltige, vielschichtige Geschichten über die Jazzkultur, die Künstlerkarrieren und die Rolle 
des Festivals im italienischen Kulturleben zu erzählen. Instagram präsentiert beeindruckende 
visuelle Momente 3 Musiker bei Auftritten, Vorbereitungen hinter den Kulissen, Perugias 
mittelalterliche Architektur als Festivalhintergrund. Facebook ermöglicht längere Inhalte, 
darunter Künstlerinterviews und historische Beiträge. YouTube beherbergt vollständige 
Konzertaufnahmen und Dokumentarfilminhalte. Twitter/X erleichtert Echtzeitgespräche 
während der Auftritte.

Ganzjährige Interaktion
Digitales Storytelling erweitert die Interaktion weit über den Festivalzeitraum hinaus. 
Ankündigungskampagnen bauen die Vorfreude von Januar bis Juli auf. Während des Festivals 
schaffen mehrere tägliche Posts ein Gefühl des gemeinsamen Erlebnisses für Remote-
Zuschauer. Nach dem Festival halten Highlight-Videos und Konzertaufnahmen die Musik 
lebendig. Bildungsinhalte über Jazzgeschichte und -wertschätzung pflegen die 
Gemeinschaftsbindung das ganze Jahr über.

1

Januar3Juni
Künstlerankündigungen, 

Ticketkampagnen, Inhalte zur 
Festivalgeschichte, Aufbau von Vorfreude

2

Juli (Festival)
Echtzeit-Berichterstattung, Live-

Streaming, Publikumsbeteiligung, 
atmosphärisches Storytelling

3

August3Dezember
Konzert-Highlights, 

Dokumentarfilminhalte, Bildungsmaterial, 
Pflege der Gemeinschaft
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Integration von nutzergenerierten Inhalten

Umbria Jazz fördert und präsentiert aktiv Fotos und Videos des Publikums und nutzt Festival-
Hashtags, um Inhalte zu aggregieren. Dies schafft eine vielfältigere, authentischere Erzählung, 
als es die Organisationskommunikation allein könnte, und gibt den Teilnehmern gleichzeitig 
das Gefühl, als Mitwirkende am Festival-Storytelling wertgeschätzt zu werden.

Lehren für kleinere Organisationen
Obwohl Umbria Jazz in erheblichem Umfang agiert, sind ihre Ansätze anpassbar. Das Prinzip 
des ganzjährigen Storytellings anstelle der reinen Event-Promotion gilt unabhängig von der 
Größe. Eine Multi-Plattform-Präsenz muss nicht bedeuten, überall präsent zu sein 3 
konzentrieren Sie sich auf Plattformen, die Ihr spezifisches Publikum nutzt. Strategien für 
nutzergenerierte Inhalte funktionieren sowohl für das Gemeinschaftstheater als auch für 
internationale Festivals. Die zentrale Erkenntnis ist, digitale Kommunikation als eigenständige 
Kulturproduktion zu behandeln und nicht bloß als Werbung für "echte" Kulturarbeit, die 
anderswo stattfindet.

Fallstudie: Chemnitz 2025 3 KI-gestützte 
Kulturkoordination
Chemnitz, designierte Kulturhauptstadt Europas 2025, bietet eine aufschlussreiche Fallstudie darüber, wie künstliche 
Intelligenz komplexe Kulturprogramme unterstützt. Die Verwaltung eines einjährigen Programms mit Hunderten von 
Veranstaltungen, Dutzenden von Partnerorganisationen sowie lokalen und internationalen Teilnehmern erfordert eine 
Koordination in einem Umfang, der traditionelle Methoden überfordern würde.

KI-Anwendungen in der Programmkoordination
Chemnitz 2025 setzt KI-Systeme ein, um mehrere kritische Funktionen zu verwalten. Automatisierte 
Übersetzungsdienste ermöglichen eine nahtlose Kommunikation zwischen deutschen, englischen und anderen 
europäischen Sprachsprechern, die an der Planung beteiligt sind. Tools zur Verarbeitung natürlicher Sprache 
analysieren öffentliches Feedback und Social-Media-Konversationen, um die Wahrnehmung des Publikums und 
aufkommende Interessen zu verstehen und Programmanpassungen zu informieren. Prädiktive Analysen helfen, 
Besucherzahlen und Ressourcenbedarf bei Hunderten von Veranstaltungen zu antizipieren. Chatbots bearbeiten 
Routineanfragen und entlasten das Personal für komplexe Fragen, die menschliches Urteilsvermögen erfordern.

Inhaltsgenerierung und -kuratierung
Bei Hunderten von zu bewerbenden Veranstaltungen hilft die KI-gestützte Inhaltserstellung, einen konsistenten 
Kommunikationsfluss aufrechtzuerhalten. Systeme generieren erste Entwürfe von Veranstaltungsbeschreibungen, 
Social-Media-Posts und E-Mail-Newslettern, die von menschlichen Redakteuren verfeinert werden. Dies erhöht die 
Kapazität zur Inhaltsproduktion drastisch, während die Qualitätskontrolle durch menschliche Aufsicht gewährleistet 
wird. KI-gestützte
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Designtools wie Canva ermöglichen es Nicht-Designern unter den Projektpartnern, visuell 
konsistente Werbematerialien zu erstellen, die den gesamten Markenrichtlinien entsprechen.

Automatisierte 
Übersetzung
KI-Systeme liefern erste 
Übersetzungen über 
mehrere Sprachen 
hinweg, die von 
menschlichen 
Übersetzern überprüft 
werden, wodurch Zeit und 
Kosten drastisch 
reduziert und die 
mehrsprachige 
Zugänglichkeit 
gewährleistet werden.

Einblicke in das Publikum
Algorithmen des 
maschinellen Lernens 
identifizieren Muster in 
Engagement-Daten, die 
für die menschliche 
Analyse unsichtbar sind, 
was strategische 
Programm- und 
Kommunikationsentschei
dungen beeinflusst.

Ressourcenoptimierung
Prädiktive Modelle 
prognostizieren 
Besucherzahlen und 
Ressourcenbedarf, was 
eine effizientere 
Zuweisung von Personal, 
Veranstaltungsorten und 
Materialien über 
komplexe 
Programmpläne hinweg 
ermöglicht.

Erhaltung eines menschzentrierten Ansatzes
Entscheidend ist, dass die Nutzung von KI durch Chemnitz 2025 der menschlichen Kreativität und 
Entscheidungsfindung dient, anstatt sie zu ersetzen. Künstlerische Programmgestaltung bleibt vollständig menschlich. 
Engagement in der Gemeinschaft basiert auf authentischen Beziehungen, nicht auf automatisierten Systemen. KI 
übernimmt Datenverarbeitung, Routinekommunikation und Mustererkennung 3 Aufgaben, in denen Computer 
hervorragend sind 3 während Kulturfachleute sich auf kreative Visionen, Gemeinschaftsbeziehungen und Erfahrungen 
konzentrieren, die emotionale Intelligenz und kulturelles Verständnis erfordern.

Lehren für kleinskalige Kulturarbeit
Obwohl Chemnitz 2025 in außergewöhnlichem Umfang agiert, gelten die Prinzipien kontextübergreifend. Auch kleine 
Kultureinrichtungen können von KI-Übersetzungsdiensten für internationale Partnerschaften, Chatbots zur 
Beantwortung häufiger Fragen, Analysetools zur Offenlegung von Publikumsmustern und Unterstützung bei der 
Inhaltserstellung profitieren. Der Schlüssel liegt darin, ein klares Verständnis dafür zu bewahren, was KI leisten kann 
und was nicht, die menschliche Aufsicht über automatisierte Systeme zu gewährleisten und sicherzustellen, dass 
Technologieentscheidungen mit den Organisationswerten und den Bedürfnissen der Gemeinschaft übereinstimmen.

Herausforderungen und Risiken der 
Digitalisierung
Während die digitale Transformation enorme Chancen für die Kulturarbeit bietet, birgt sie gleichzeitig erhebliche 
Herausforderungen und Risiken, die verantwortungsbewusste Praktiker sorgfältig navigieren müssen. Das Bewusstsein 
für diese Herausforderungen ermöglicht eine strategischere, ethischere digitale Praxis.
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Desinformation und Inhaltsmanipulation

Digitale Plattformen ermöglichen die schnelle Verbreitung falscher Informationen, und Kultureinrichtungen sind davor 
nicht gefeit. Falsche Veranstaltungsankündigungen können das Publikum verwirren. Manipulierte Bilder oder Videos, 
die kulturellen Aktivitäten zugeschrieben werden, können den Ruf schädigen. Subtiler noch kann die algorithmische 
Verstärkung die öffentliche Wahrnehmung kultureller Ereignisse verzerren, indem sie sensationelle oder kontroverse 
Inhalte gegenüber einer nuancierten Darstellung bevorzugt. Kulturschaffende müssen Strategien entwickeln, um 
Informationen vor der Weitergabe zu überprüfen, Fehlinformationen umgehend und transparent zu korrigieren und das 
Vertrauen des Publikums durch konsistente Genauigkeit aufzubauen.

Datenschutz und Datensicherheit
Das Sammeln von Publikumsdaten ermöglicht einen besseren Service, bringt aber ernsthafte Verantwortlichkeiten mit 
sich. Datenlecks legen sensible persönliche Informationen offen. Drittanbieterdienste können Daten für Zwecke 
sammeln, die das Publikum nie beabsichtigt hat. Geschäftsmodelle des Überwachungskapitalismus behandeln die 
Aufmerksamkeit des Publikums als Ware, die es zu extrahieren gilt, anstatt als Beziehung, die es zu pflegen gilt. Für 
Kultureinrichtungen, die Daten von gefährdeten Bevölkerungsgruppen 3 Kinderprogrammen, Gemeindediensten, 
Initiativen zur psychischen Gesundheit 3 verarbeiten, werden diese Bedenken noch akuter. Ethische Praxis erfordert 
robusten Datenschutz, transparente Datenschutzrichtlinien und echten Respekt vor der Zustimmung des Publikums.

Die digitale Kluft
"Nicht jeder hat gleichen Zugang zu digitaler Technologie, 
Hochgeschwindigkeitsinternet oder digitalen Kompetenzen. Eine übermäßige 
Abhängigkeit von digitaler Kommunikation birgt das Risiko, wirtschaftlich 
benachteiligte Gemeinschaften, ältere Erwachsene, die mit Technologie weniger 
vertraut sind, und Bevölkerungsgruppen in Regionen mit schlechter Konnektivität 
auszuschließen."

Plattformabhängigkeit und -kontrolle
Kultureinrichtungen sind zunehmend von kommerziellen Plattformen abhängig 3 Facebook für 
den Aufbau von Gemeinschaften, Instagram für visuelles Storytelling, YouTube für das Teilen 
von Videos. Diese Abhängigkeit schafft Anfälligkeiten: Plattformen ändern Algorithmen ohne 
Vorwarnung, passen Nutzungsbedingungen einseitig an oder verschwinden sogar ganz. 
Organisationen, die ihr Publikum hauptsächlich auf gemieteten Plattformen aufbauen, können 
den Zugang zu diesen Gemeinschaften verlieren, wenn sich die Plattformrichtlinien ändern. 
Eigene Kanäle 3 E-Mail-Listen, Websites 3 bieten einen gewissen Schutz, erfordern jedoch 
zusätzliche Ressourcen.

Druck der Aufmerksamkeitsökonomie
Digitale Plattformen basieren auf Modellen der Aufmerksamkeitsgewinnung 3 ihr 
Geschäftserfolg hängt von
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die Maximierung der Nutzerzeit und des Engagements zum Ziel. Dies übt Druck auf kulturelle 
Organisationen aus, aufmerksamkeitserregende Taktiken anzuwenden (Clickbait-
Überschriften, manipulative emotionale Appelle, ständiges Posten), die mit den Werten einer 
durchdachten, bedeutungsvollen kulturellen Kommunikation kollidieren können. Diesem Druck 
zu widerstehen und dennoch die notwendige Sichtbarkeit zu erreichen, erfordert strategische 
Disziplin.

Burnout und Nachhaltigkeit
Die digitale Kommunikation läuft kontinuierlich 3 es gibt keine Schließzeiten für soziale Medien. 
Der Druck, eine ständige Präsenz aufrechtzuerhalten, sofort auf Nachrichten zu reagieren und 
endlose Ströme von Inhalten zu produzieren, trägt zum beruflichen Burnout bei, insbesondere 
in kleinen kulturellen Organisationen mit begrenztem Personal. Eine nachhaltige digitale Praxis 
erfordert das Setzen von Grenzen, das Festlegen realistischer Erwartungen und die Erkenntnis, 
dass Ruhe und Reflexion der Qualität besser dienen als erschöpfende Quantität.

Zukünftige Trends in der Kulturkommunikation
Das Verständnis aufkommender Trends hilft Kulturfachleuten, zukünftige Entwicklungen zu antizipieren und 
strategische Entscheidungen bezüglich der Kompetenzentwicklung und Technologieeinführung zu treffen. Während 
sich spezifische Technologien unvorhersehbar entwickeln, scheinen mehrere breitere Trends die Kulturkommunikation 
in den kommenden Jahren prägen zu werden.

Immersive Technologien
Virtual Reality (VR) und Augmented Reality (AR) entwickeln sich von experimentellen Neuheiten zu praktischen 
kulturellen Anwendungen. Museen erstellen virtuelle Ausstellungen, die es globalen Publikum ermöglichen, 
Sammlungen von zu Hause aus zu erkunden. Kulturstätten entwickeln AR-Ebenen, die historische Informationen über 
physische Orte legen. Veranstaltungsorte experimentieren mit virtuellen Teilnahmeoptionen, die anspruchsvollere 
Erlebnisse bieten als traditionelles Livestreaming. Während High-End-VR teuer bleibt, wird smartphonebasiertes AR 
immer zugänglicher, was auf eine breitere Akzeptanz in der Zukunft hindeutet.

Reifung der Künstlichen Intelligenz
Die Fähigkeiten der KI werden sich weiter ausdehnen, mit ausgefeilterer Verarbeitung natürlicher Sprache, 
verbesserter Inhaltserzeugung, besseren Übersetzungen und nuancierteren Publikumsanalysen. Neben dem 
Kapazitätswachstum wird jedoch auch das kritische Bewusstsein für die Grenzen, Vorurteile und angemessenen 
Anwendungen von KI vertieft. Die Zukunft beinhaltet wahrscheinlich weder den Ersatz menschlicher Kulturarbeit durch 
KI noch die Ablehnung von KI, sondern ein zunehmend ausgeklügeltes Verständnis produktiver Mensch-KI-
Zusammenarbeit.
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Plattformentwicklung und Dezentralisierung
Aktuell dominante Plattformen werden ihre Positionen nicht unbedingt halten. Die Geschichte 
zeigt, dass sich die Social-Media-Landschaft verschiebt 3 MySpace wich Facebook, das nun 
mit TikTok konkurriert, und zukünftige Plattformen werden mit anderen Funktionen und 
Geschäftsmodellen entstehen. Es besteht auch ein wachsendes Interesse an dezentralen 
Social-Media-Modellen, die Nutzern mehr Kontrolle geben und die Dominanz der 
Unternehmensplattformen reduzieren. Kulturschaffende sollten anpassungsfähig bleiben, 
anstatt zu stark in eine einzige Plattform zu investieren.

Integration von Physischem und Digitalem
Anstatt dass Digitales physische Kulturerlebnisse ersetzt, wird die Zukunft wahrscheinlich eine 
zunehmend ausgeklügelte Integration beinhalten. Hybride Veranstaltungen werden raffinierter. 
Physische Kulturräume werden digitale Ebenen integrieren, die das direkte Erlebnis verbessern, 
anstatt es zu ersetzen. Die Unterscheidung zwischen "digitaler" und "physischer" Kulturarbeit 
könnte verschwimmen, da sie untrennbar miteinander verwoben werden.

Betonung von Authentizität und Tiefe
Mit der Zunahme des digitalen Rauschens und der Verbreitung von KI-generierten Inhalten 
könnte ein wachsender Appetit des Publikums auf authentische, menschenzentrierte, tiefere 
Kulturerlebnisse entstehen, die oberflächlichem Engagement widerstehen. 
Kultureinrichtungen, die sich auf bedeutungsvolle Verbindungen und substanzielle Inhalte 
konzentrieren, könnten gerade dadurch einen Wettbewerbsvorteil erzielen, indem sie sich 
weigern, jedem kurzlebigen Trend nachzujagen.
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Hyper-Personalisierung
Zunehmend granulare 

Publikumsdaten ermöglichen 
hochgradig angepasste 

Kommunikation

Fokus auf 
Gemeinschaftsbildung
Reaktion auf algorithmische 
Fragmentierung, die die bewusste 
Bildung von Gemeinschaften 
fördert

Nachhaltigkeitsimperative
Wachsender Druck, die 
Umweltauswirkungen der 
digitalen Infrastruktur zu 
berücksichtigen und zu reduzieren

Zunehmende Regulierung
Politische Rahmenbedingungen 

für Datenschutz, KI-Ethik und 
Plattformverantwortung werden 

erweitert



Praktische Aufgaben: Modul 1
Probieren Sie es aus: Audit der digitalen Präsenz
Suchen Sie den Namen Ihrer Kulturorganisation mit Google oder einer anderen 
Suchmaschine. Was erscheint auf der ersten Ergebnisseite? Kontrolliert Ihre 
Organisation diese Darstellung, oder werden die Ergebnisse von Drittanbieter-
Plattformen dominiert? Machen Sie Screenshots und notieren Sie, welche Kanäle am 
prominentesten erscheinen. Bewerten Sie, ob dieser digitale Fußabdruck Ihre Arbeit 
und Werte genau widerspiegelt. Identifizieren Sie Lücken oder Falschdarstellungen, 
die behoben werden müssen.

Erweiterung: Suchen Sie den Namen Ihrer Organisation auf großen sozialen 
Plattformen (Facebook, Instagram, Twitter/X, LinkedIn, TikTok, YouTube). Gibt es 
Konten, die Sie nicht erkennen? Unbeanspruchte Seiten? Veraltete Informationen? 
Dokumentieren Sie Ihre Ergebnisse und entwickeln Sie einen Aktionsplan zur 
Beanspruchung oder Korrektur dieser Präsenzen.

Fallstudienanalyse: Europäisches Kulturereignis
Wählen Sie ein europäisches Kulturereignis aus, das Sie interessiert 3 ein Festival, eine 
Ausstellung, eine Aufführungsreihe oder ein fortlaufendes Programm. Verbringen Sie 
30 Minuten damit, zu untersuchen, wie diese Organisation digitale Plattformen nutzt:

Welche Social-Media-Plattformen nutzen sie aktiv?

Welche Arten von Inhalten veröffentlichen sie am häufigsten?

Wie balancieren sie werbliche Inhalte mit Storytelling und Engagement?

Integrieren sie nutzergenerierte Inhalte?

Wie gehen sie mit Barrierefreiheit um (Untertitel, Alternativtext, mehrere 
Sprachen)?

Was können Sie aus den Kommentarbereichen und Interaktionsmustern über ihr 
Publikum ableiten?

Verfassen Sie eine kurze Analyse (250-300 Wörter), in der Sie 2-3 digitale Praktiken 
identifizieren, die diese Organisation besonders gut macht und die Sie in Ihrem 
eigenen Kontext adaptieren könnten, sowie 1-2 Bereiche, in denen Sie 
Verbesserungspotenzial sehen.
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Reflektieren Sie: KI-Tools in der Kulturarbeit
Betrachten Sie Ihre aktuelle oder geplante Arbeit in Kulturorganisationen oder im 
Eventmanagement. Reflektieren Sie diese Fragen schriftlich (Ziel: 200-300 Wörter):

Welche Routinetätigkeiten in Ihrer Arbeit könnten von KI-Tools angemessen 
unterstützt werden? Welche Aspekte müssen vollständig menschlich bleiben?

Welche Vorteile könnte KI Ihrer Organisation oder den Gemeinden, denen Sie 
dienen, bieten? Welche Risiken oder Bedenken haben Sie bezüglich der KI-
Implementierung?

Wie würden Sie sicherstellen, dass KI-Tools die authentische menschliche 
Verbindung und Kreativität fördern, anstatt sie zu ersetzen?

Welche ethischen Überlegungen sollten Entscheidungen über die Einführung von 
KI in kulturellen Kontexten leiten?
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Tools und Vorlagen: Modul 1
Diese Tabelle bietet einen Überblick über essenzielle digitale Tools für Kulturschaffende, 
geordnet nach Funktion. Experimentieren Sie mit verschiedenen Tools in jeder Kategorie, um 
herauszufinden, welche am besten zu Ihren spezifischen Bedürfnissen und Ihrem Kontext 
passen.

Kategorie Tool Hauptfunktion Am besten 
geeignet für

Design Canva Erstellen von Social-Media-
Grafiken, Postern, 
Präsentationen mit KI-
unterstütztem Design

Nicht-Designer, die 
schnell professionell 
aussehende Grafiken 
benötigen

Design Adobe Express Schnelle Grafikerstellung mit 
Vorlagen und Tools zur 
Markenkonsistenz

Organisationen, die 
anspruchsvollere 
Designfunktionen 
wünschen

Schreiben ChatGPT Entwürfe für 
Eventbeschreibungen, Social-
Media-Beiträge, E-Mail-Texte 
erstellen, Ideen sammeln

Beschleunigung der 
Inhaltserstellung mit 
menschlicher 
Bearbeitung

Schreiben Grammarly Schreibverbesserung, 
Grammatikprüfung, 
Tonanpassung

Sicherstellung einer 
klaren, professionellen 
schriftlichen 
Kommunikation

Eventmanagemen
t

Eventbrite Online-Registrierung, 
Ticketverkauf, 
Teilnehmerkommunikation, 
grundlegende Analysen

Öffentliche 
Veranstaltungen, die 
eine Registrierung und 
Zahlungsabwicklung 
erfordern

Eventmanagemen
t

Mobilize Eventkoordination, 
Freiwilligenmanagement, 
Kommunikation

Gemeinschaftsorientier
te Veranstaltungen mit 
hoher 
Freiwilligenbeteiligung
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Analyse Google Analytics Website-Traffic-
Analyse, 
Verhaltensverfolgung 
von Nutzern, 
Konversionsüberwachu
ng

Verständnis, wie 
Zielgruppen mit Ihrer 
Website interagieren

Analyse Google Trends Identifizierung von 
Trend-Suchthemen und 
saisonalen 
Interessensmustern

Planung des Content-
Timings und 
Identifizierung von 
Zielgruppeninteressen

Soziale Medien Buffer Planung von Beiträgen 
über mehrere 
Plattformen, 
grundlegende Analysen

Kleine Teams, die 
mehrere soziale Konten 
effizient verwalten

Soziale Medien Hootsuite Umfassendes Social-
Media-Management, 
Überwachung, Analyse

Größere Organisationen 
mit komplexer Social-
Media-Präsenz

Zusammenarbeit Google Workspace Geteilte Dokumente, 
Tabellen, 
Präsentationen, 
Videokonferenzen

Teams, die an Inhalten 
und Planung 
zusammenarbeiten

Zusammenarbeit Trello Visuelles 
Projektmanagement mit 
Boards, Listen und 
Karten

Koordinierung 
mehrstufiger Projekte 
mit mehreren 
Mitwirkenden

E-Mail-Marketing Mailchimp Erstellung von E-Mail-
Newslettern, 
Automatisierung, 
Zielgruppensegmentier
ung

Aufbau einer direkten 
Kommunikation mit 
Zielgruppen

Übersetzung DeepL Hochwertige 
automatisierte 
Übersetzung in 
europäischen Sprachen

Internationale 
Zusammenarbeit und 
mehrsprachiger Inhalt

Hinweis: Viele Tools bieten kostenlose Versionen an, die für kleine Organisationen geeignet 
sind, wobei kostenpflichtige Upgrades zusätzliche Funktionen bieten. Bewerten Sie mehrere 
Optionen, bevor Sie kostenpflichtige Abonnements abschließen. Ziehen Sie Open-Source-
Alternativen in Betracht, wo verfügbar, um eine Anbieterbindung zu vermeiden.
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Modul 1: Zusammenfassung und Reflexion
Dieses Modul hat die digitale Medienlandschaft untersucht, die die zeitgenössische kulturelle Kommunikation prägt. 
Wir haben erörtert, wie die Digitalisierung die Beziehungen zum Publikum verändert hat, indem sie die Interaktion und 
Beteiligung interaktiver und partizipativer gemacht hat, während sie gleichzeitig neue Herausforderungen in Bezug auf 
Sichtbarkeit, Ethik und Nachhaltigkeit mit sich brachte. Wir haben praktische Tools und Plattformen untersucht, die 
Kulturschaffende täglich nutzen, von KI-gestützter Inhaltserstellung bis hin zu hochentwickelten Event-Management-
Systemen. Anhand von Fallstudien aus Italien und Deutschland haben wir gesehen, wie diese Konzepte in realen 
kulturellen Kontexten angewendet werden.

Mehrere Schlüsselthemen kamen während des gesamten Moduls auf. Digitale Medienkompetenz umfasst technische 
Fähigkeiten, kritisches Denken, kreative Kapazitäten und ethisches Bewusstsein 3 all dies ist unerlässlich für 
Kulturschaffende, die effektiv in digitalen Umgebungen arbeiten. Das Verständnis, wie Algorithmen die Sichtbarkeit 
von Inhalten prägen, hilft uns, strategische Kommunikationsentscheidungen zu treffen, anstatt blind zu arbeiten. 
Künstliche Intelligenz bietet wertvolle Unterstützung für Routineaufgaben, erfordert jedoch eine durchdachte 
menschliche Aufsicht, um authentische, ethische Kulturarbeit zu gewährleisten. Internationale digitale 
Zusammenarbeit erweitert die Möglichkeiten des kulturellen Austauschs, erfordert aber gleichzeitig bewusste 
Kommunikationsstrategien und den Aufbau von Beziehungen.

Vielleicht am wichtigsten ist, dass wir untersucht haben, wie der digitale Wandel kulturelle Werte nicht beeinträchtigen 
muss. Ethische digitale Praxis, inklusive Kommunikation und nachhaltige Ansätze bleiben möglich, wenn 
Kulturschaffende bewusste, informierte Entscheidungen über die Einführung und Nutzung von Technologie treffen. Die 
digitale Landschaft birgt Herausforderungen und Chancen; das Bewusstsein für beides ermöglicht eine strategischere 
Navigation.

Reflexionsfragen
Wie unterstützt digitale Medienkompetenz die 
kulturelle Nachhaltigkeit und die langfristige 
Lebensfähigkeit kultureller Organisationen in einer 
zunehmend digitalen Welt?

Welche in diesem Modul besprochenen digitalen 
Tools und Plattformen passen am besten zu Ihrem 
spezifischen kulturellen Kontext, Ihrer Zielgruppe 
und Ihren organisatorischen Ressourcen? Welche 
Kriterien sollten die Tool-Auswahl leiten?

Welche ethischen Probleme könnten entstehen, 
wenn kulturelle Organisationen sich an digitaler 
Veranstaltungskommunikation, der Erhebung von 
Publikumsdaten und der KI-gestützten 
Inhaltserstellung beteiligen? Wie würden Sie diese 
Bedenken angehen?

Wie können Kulturschaffende die Anforderungen 
der digitalen Sichtbarkeit 3 ständige Inhalte, 
Plattform-Algorithmen, Aufmerksamkeitsökonomie 
3 mit authentischer, bedeutungsvoller kultureller 
Kommunikation in Einklang bringen, die 
Gemeinschaften dient statt nur Metriken?

Erwägen Sie, diese Fragen mit Kollegen zu besprechen oder Ihre Gedanken in einem 
Lerntagebuch festzuhalten. Reflexion verwandelt Informationen in echtes Verständnis und 
bereitet Sie darauf vor, diese Konzepte in der Praxis anzuwenden.
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Modul 2: Storytelling im digitalen 
Bereich

Symbol von Pictographic.io
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Einleitung
Storytelling steht im Mittelpunkt der kulturellen Kommunikation. Ob es darum geht, 
Ausstellungen zu kuratieren, Festivals zu koordinieren oder Gemeinschaftsprogramme 
aufzubauen, Kulturschaffende sind im Grunde Geschichtenerzähler. Wir schaffen Narrative über 
künstlerische Visionen, kulturelles Erbe, Gemeinschaftsidentität und gemeinsame menschliche 
Erfahrungen. Diese Geschichten prägen, wie das Publikum kulturelle Arbeit versteht und sich 
damit auseinandersetzt, und bauen emotionale Verbindungen auf, die über transaktionale 
Beziehungen hinausgehen.

Die digitale Transformation hat die Möglichkeiten des Storytellings erheblich erweitert. Was 
einst Filmteams, Schnittstudios und Rundfunkinfrastruktur erforderte, kann heute mit 
Smartphones und kostenloser Software realisiert werden. Geschichten können Text, Bilder, 
Videos, Audio und interaktive Elemente in nahtlosen Multimedia-Erlebnissen kombinieren. Das 
Publikum kann sich an Storytelling-Prozessen beteiligen, eigene Perspektiven einbringen und 
Narrative mitgestalten. Geschichten können ein globales Publikum erreichen oder 
Nischengemeinschaften präzise ansprechen. Die Barrieren für anspruchsvolles kulturelles 
Storytelling sind dramatisch gesunken.

Diese Demokratisierung bringt jedoch neue Herausforderungen mit sich. Wie gestalten wir 
Geschichten, die inmitten des endlosen digitalen Rauschens Anklang finden? Welche 
Erzählstrukturen funktionieren am besten in Umgebungen, in denen Aufmerksamkeit 
Mangelware ist? Wie können wir sicherstellen, dass unsere digitalen Geschichten inklusiv, 
zugänglich und ethisch einwandfrei sind? Wie bewahren wir eine authentische menschliche 
Stimme, wenn KI Inhalte in großem Umfang generieren kann?

Dieses Modul stützt sich stark auf praktische Erfahrungen aus dem Workshop des COOL-
Projekts in Perugia, wo die italienische Filmemacherin Elle Biscarini die Teilnehmer in mobilen 
Video-Storytelling-Techniken anleitete. Sie lernen die grundlegende Erzählstruktur kennen, 
entdecken, wie man die Geschichte an das Medium anpasst, erforschen ethische Storytelling-
Praktiken und entwickeln praktische Fähigkeiten bei der Erstellung von Multimedia-Inhalten. 
Am Ende des Moduls werden Sie sowohl ein konzeptionelles Verständnis als auch praktische 
Techniken für das Erzählen fesselnder digitaler Geschichten in kulturellen Kontexten besitzen.
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Lernziele: Modul 2
Erzählstrukturen verstehen
Klassische Elemente des 
Handlungsbogens erklären und auf 
kulturelle Kommunikationskontexte 
anwenden, um Erzählungen mit klarer 
Struktur, emotionaler Resonanz und 
zielgerichteter Progression zu erstellen.

Überzeugende digitale Geschichten 
schreiben
Kurze, ansprechende Geschichten für 
digitale Plattformen erstellen, 
verstehen, wie man Aufmerksamkeit 
fesselt, Bedeutung effizient vermittelt 
und das Publikum zum Handeln anregt.

Inklusive Erzähltechniken anwenden
Geschichten auf Repräsentation, 
Zugänglichkeit und ethische Aspekte 
bewerten, um sicherzustellen, dass 
vielfältige Stimmen gehört werden und 
Inhalte Gemeinschaften dienen statt 
sie auszuschließen.

Multimedia-Inhalte erstellen
Video-, Audio- oder visuelle 
Geschichten mit zugänglichen 
digitalen Tools produzieren, technische 
Fähigkeiten neben dem narrativen 
Verständnis anwenden, um 
ansprechende Inhalte zu erstellen.

Moduldauer: Dieses Modul erfordert etwa 10312 Stunden, einschließlich Lektüre, 
Reflexion und praktischer Übungen. Das Modul ist sowohl für das selbstgesteuerte 
Studium über mehrere Wochen als auch für eine intensive Workshop-Durchführung 
über 233 Tage konzipiert. Maximales Lernen erfolgt durch das Absolvieren der 
praktischen Storytelling-Übungen, nicht nur durch das Lesen über narrative 
Techniken.
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Die kulturelle Bedeutung des Storytellings

KI-generiertes Bild via Gamma

Menschen sind Geschichtenerzähler. Wir 
verstehen Erfahrungen durch Narrative. Wir 
übermitteln kulturelles Wissen durch 
Geschichten. Wir bauen Gemeinschaften 
durch geteilte Narrative auf. Wir verstehen 
uns selbst durch die Geschichten, die wir 
darüber erzählen, wer wir sind, woher wir 
kommen und wohin wir gehen.

Kulturorganisationen dienen als Geschichtenerzähler der Gesellschaft, indem sie Narrative 
über Erbe, Identität, Kreativität und Bedeutung bewahren und teilen. Museen erzählen 
Geschichten über Geschichte und menschliche Errungenschaften. Theater erzählen 
Geschichten, die die menschliche Verfassung erforschen. Festivals erzählen Geschichten über 
Gemeinschaftsfeierlichkeiten und künstlerischen Ausdruck. Gemeindekunstprogramme 
erzählen Geschichten über lokale Identität und kreatives Potenzial.

Im digitalen Kontext wird Storytelling noch entscheidender. Wenn das Publikum 
Kulturorganisationen hauptsächlich über Bildschirme und nicht über physische Räume 
begegnet, müssen Geschichten härter arbeiten, um Bedeutung zu vermitteln, emotionale 
Verbindungen aufzubauen und Engagement zu inspirieren. Eine fesselnde Instagram-Story 
über eine Ausstellung kann den Wunsch wecken, sie zu besuchen, was generische 
Werbebeiträge nicht leisten können. Ein gut gemachtes Video über die gesellschaftlichen 
Auswirkungen eines Festivals kann Unterstützung effektiver aufbauen als Statistiken allein. Eine 
authentische Erzählung über die Mission einer Organisation kann Freiwillige, Spender und 
Partner anziehen.

Geschichten schaffen Verständnis
Komplexe Ideen werden durch Narrative verständlich. Anstatt Programme aufzulisten, erzählen 
Sie Geschichten über einzelne Zuschauer, deren Leben berührt wurden. Statt abstrakter 
Leitbilder teilen Sie Geschichten, die Werte in Aktion veranschaulichen. Verwandeln Sie Daten 
in Narrative, die die menschliche Bedeutung hinter Zahlen offenbaren.
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Geschichten schaffen emotionale Verbindung

Das Publikum erinnert sich mehr an Gefühle als an Fakten. Geschichten wecken Emotionen 3 
Freude, Staunen, Empathie, Inspiration 3, die dauerhafte Bindungen zwischen 
Kulturorganisationen und Gemeinschaften schmieden. Diese emotionalen Verbindungen 
verwandeln Gelegenheitsbesucher in engagierte Unterstützer, einmalige Besucher in 
wiederkehrende Teilnehmer.

Geschichten inspirieren zum Handeln
Gut erzählte Geschichten informieren nicht nur 3 sie motivieren. Sie inspirieren das Publikum, 
an Veranstaltungen teilzunehmen, Organisationen zu unterstützen, ehrenamtlich tätig zu 
werden, Perspektiven zu ändern oder Geschichten mit anderen zu teilen. In kulturellen 
Kontexten dient diese transformative Kraft entscheidenden sozialen Zwecken: dem Aufbau 
kultureller Teilhabe, der Stärkung des Gemeinschaftsgefühls, der Förderung des 
interkulturellen Verständnisses und der Verbesserung des sozialen Zusammenhalts.

Für Kulturschaffende ist die Entwicklung einer ausgefeilten Erzählfähigkeit keine optionale 
Verzierung 3 sie ist eine grundlegende berufliche Kompetenz, die die organisatorische Wirkung 
und Nachhaltigkeit prägt.
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Bewahrung des Erbes
Geschichten erhalten das 

kulturelle Gedächtnis über 
Generationen hinweg

Identitätsbildung
Narrative prägen das 
individuelle und kollektive 
Selbstverständnis

Empathieaufbau
Geschichten helfen uns, 
Erfahrungen außerhalb 
unserer eigenen zu 
verstehen

Gemeinschaftlicher 
Zusammenhalt
Geteilte Geschichten schaffen 
soziale Bindungen und ein 
kollektives Ziel

Sinnstiftung
Narrative helfen uns, 

Erfahrungen zu interpretieren 
und einen Sinn darin zu finden



Der Fünf-Schritte-Story-Arc
Obwohl Geschichten unendlich viele Formen annehmen, teilen die meisten effektiven 
Erzählungen zugrunde liegende strukturelle Elemente, die einen befriedigenden Verlauf und 
emotionale Wirkung erzeugen. Das Verständnis dieser Architektur hilft dabei, überzeugende 
Geschichten in jedem Medium oder Kontext zu gestalten.

01

Haken
Fesseln Sie die Aufmerksamkeit 
sofort mit etwas Intriguingem, 
Unerwartetem oder emotional 
Resonierendem. In digitalen 
Umgebungen, wo das Publikum 
unzählige Inhaltsoptionen schnell 
durchscrollt, entscheiden die ersten 
Sekunden darüber, ob sie sich 
engagieren. Beginnen Sie mit einem 
auffälligen Bild, einer überraschenden 
Aussage, einer provokativen Frage 
oder einem Moment menschlicher 
Verbindung, der das Publikum dazu 
bringt, mehr erfahren zu wollen.

02

Kontext
Orientieren Sie Ihr Publikum, indem 
Sie festlegen, wer, was, wo, wann. 
Geben Sie die notwendigen 
Hintergrundinformationen, ohne mit 
Details zu überfordern. Im kulturellen 
Storytelling könnte der Kontext einen 
Künstler vorstellen, die Ursprünge 
einer Veranstaltung erläutern oder 
die Bedeutung für die Gemeinschaft 
beschreiben. Balancieren Sie Effizienz 
3 digitales Publikum hat begrenzte 
Geduld 3 mit Vollständigkeit. Fügen 
Sie genügend Kontext hinzu, damit 
die Geschichte Sinn ergibt, aber 
widerstehen Sie der Versuchung, 
jedes Detail einzubeziehen.

03

Konflikt oder Herausforderung
Jede fesselnde Geschichte 
beinhaltet eine gewisse Spannung: 
ein Problem, das gelöst werden muss, 
ein Hindernis, das überwunden 
werden muss, eine Frage, die 
beantwortet werden muss, oder eine 
Transformation, die erreicht werden 
muss. In kulturellen Kontexten könnte 
der Konflikt ein Künstler sein, der mit 
der kreativen Richtung ringt, eine 
Gemeinschaft, die Raum für Ausdruck 
sucht, eine Organisation, die sich an 
Veränderungen anpasst, oder ein 
Individuum, das durch kulturelle 
Teilhabe Sinn findet. Diese Spannung 
erzeugt einen narrativen Antrieb, der 
das Publikum fesselt.

04

Auflösung
Zeigen Sie, wie die Herausforderung angegangen (oder 
nicht angegangen) wurde. Die Auflösung muss nicht 
unbedingt ganz glücklich oder vollständig sein 3 einige 
der stärksten Geschichten erkennen anhaltenden Kampf 
oder Komplexität an. Es sollte jedoch eine gewisse 
Progression, Veränderung oder Einsicht geben. Im 
kulturellen Storytelling könnte die Auflösung eine 
erfolgreiche Ausstellungseröffnung, eine Gemeinschaft, 
die eine Stimme findet, oder ein Teilnehmer, der 
Selbstvertrauen gewinnt, zeigen.

05

Aufruf zum Handeln
Was sollen die Zuschauer mit dieser Geschichte tun? Eine 
Veranstaltung besuchen? Ihre Arbeit unterstützen? Die 
Geschichte teilen? Über ihre eigenen Erfahrungen 
nachdenken? Eine Perspektive ändern? Machen Sie die 
gewünschte Aktion klar und einfach. Dies kann explizit 
sein ("Registrieren Sie sich über den unten stehenden 
Link") oder implizit ("Feiern Sie mit uns die Kreativität der 
Gemeinschaft"). Starke Handlungsaufforderungen wirken 
organisch statt manipulativ, entstehen natürlich aus der 
Geschichte, anstatt unbeholfen angefügt zu werden.
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Anpassung des Handlungsbogens an die Länge

Diese Fünf-Schritte-Struktur funktioniert über alle Zeitskalen hinweg. Ein dreiminütiges Video 
enthält alle fünf Elemente, wobei jedem nur Sekunden gewidmet sind. Eine 30-sekündige 
Instagram-Story könnte Hook und Kontext im Eröffnungsbild kombinieren, Konflikte durch 
visuellen Vergleich andeuten und mit Auflösung und Handlungsaufforderung enden. Sogar ein 
einzelnes Bild mit Beschriftung kann dem Bogen folgen: fesselndes Foto (Hook), kurzer Kontext 
(Anfang der Beschriftung), Hinweis auf Spannung (Mitte der Beschriftung), Auflösung oder 
Einsicht (Ende der Beschriftung), Handlungsaufforderung (letzte Zeile).

Der Schlüssel liegt im Verständnis, dass die Struktur der Geschichte dient 3 sie ist ein 
Werkzeug, keine starre Vorlage. Einige Geschichten profitieren von nicht-linearen Ansätzen, 
die mit der Auflösung beginnen und zum Kontext zurückblenden. Andere erzeugen Spannung, 
indem sie die Auflösung verzögern. Experimentieren Sie mit der Struktur, um herauszufinden, 
was jeder einzigartigen Erzählung am effektivsten dient.

Wahl des richtigen Mediums
Digitales Storytelling umfasst mehrere Medienformate, jedes mit unterschiedlichen 
Merkmalen, Stärken und geeigneten Anwendungen. Die Abstimmung der Geschichte auf das 
Medium ist entscheidend für maximale Wirkung. Dieselbe wesentliche Erzählung könnte durch 
Video, Podcast, Blogbeitrag, Fotoessay oder Social-Media-Thread erzählt werden 3 aber jede 
Version würde unterschiedliche Elemente betonen und unterschiedliche Zielgruppen 
erreichen.

Video-Storytelling
Video kombiniert visuelle Elemente, Audio und Bewegung, um immersive narrative Erlebnisse 
zu schaffen. Es eignet sich hervorragend, um Emotionen durch Gesichter und Körpersprache zu 
zeigen, Prozesse oder Darbietungen zu demonstrieren, Orte und Atmosphäre zu etablieren und 
eine unmittelbare, viszerale Wirkung zu erzielen. Video eignet sich besonders gut für kulturelles 
Storytelling, da kulturelle Arbeit von Natur aus visuell ist 3 Aufführungen, Ausstellungen, 
kreative Prozesse, Gemeinschaftsinteraktionen lassen sich alle hervorragend in Video 
umsetzen.

Video erfordert jedoch mehr Produktionsaufwand als Text oder statische Bilder. Selbst ein einfaches Video erfordert 
Filmen, grundlegende Bearbeitung und Aufmerksamkeit für die Tonqualität. Es erfordert mehr Aufmerksamkeit des 
Publikums 3 das Ansehen eines dreiminütigen Videos erfordert mehr Engagement als das Scannen eines Textbeitrags. 
Dateigrößen können groß sein, was zu Zugänglichkeitsproblemen für Zuschauer mit begrenzter Bandbreite führen 
kann. Trotz dieser Einschränkungen bleibt Video ein außerordentlich mächtiges Werkzeug für kulturelles Storytelling, 
wenn Ressourcen und Kontext es unterstützen.
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Video

Video
Am besten geeignet 
für: Darstellung von 
Action, Emotionen, 
Atmosphäre, 
Aufführungen, 
Prozessen und 
immersiven 
Erlebnissen

Plattformen: 
YouTube, Instagram 
Reels, TikTok, 
Facebook, 
eingebettet in 
Websites

Podcast/Audio
Am besten geeignet 
für: Tiefgehende 
Gespräche, 
historische 
Erzählungen, intime 
persönliche 
Geschichten, 
mehrteilige Serien

Plattformen: Spotify, 
Apple Podcasts, 
spezielle Podcast-
Plattformen, Audio 
auf Websites

Blogbeiträge
Am besten geeignet 
für: Detaillierte 
Informationen, 
komplexe Ideen, 
Auffindbarkeit in 
Suchmaschinen, 
immerwährender 
Inhalt

Plattformen: 
Organisations-
Websites, Medium, 
WordPress, 
Newsletter-
Plattformen wie 
Substack

Foto-Essays
Am besten geeignet 
für: Visuelles 
Geschichtenerzählen, 
künstlerische 
Dokumentation, 
Zeigen statt Erzählen, 
atmosphärische 
Erzählungen

Plattformen: 
Instagram-Karussells, 
Flickr-Alben, 
Website-Galerien, 
fotozentrierte soziale 
Plattformen

Native Social-Media-Inhalte
Plattformen wie Instagram Stories, TikTok-Videos, Twitter-Threads oder LinkedIn-Beiträge 
haben ihre eigenen Erzählkonventionen und Einschränkungen. Diese Formate bevorzugen oft 
Kürze, einen informellen Ton und serialisierte statt einzelne narrative Ansätze. Viele kulturelle 
Organisationen erzielen Erfolge mit fortlaufendem Geschichtenerzählen, das sich über 
mehrere Beiträge entfaltet, anstatt umfassende Geschichten in einzelnen Beiträgen zu 
versuchen.

Strategische Medienauswahl
Bei der Wahl des Mediums sollten Sie die Plattformgewohnheiten Ihres Publikums (wo 
verbringen sie bereits Zeit?), die Produktionskapazität Ihrer Organisation (was können Sie 
nachhaltig erstellen?), die wesentlichen Merkmale der Geschichte (welche Aspekte sind am 
wichtigsten zu vermitteln?) und Ihre beabsichtigten Ergebnisse (welche Handlung soll die 
Geschichte inspirieren?) berücksichtigen. Manchmal ist die Antwort eine Multi-Plattform-
Anpassung 3 die gleiche Kerngeschichte wird durch Video, Blogbeitrag und Social-Media-
Serie erzählt, wobei jede Version für ihr Medium und Publikum optimiert ist.
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Emotionales Storytelling: Ton, Rhythmus und 
Empathie
Fakten informieren, aber Emotionen bewegen. Die 
denkwürdigsten und wirkungsvollsten kulturellen Geschichten 
binden das Publikum emotional ein und schaffen Gefühle, die 
dauerhafte Verbindungen schmieden und zum Handeln 
inspirieren. Emotionales Storytelling ist keine Manipulation 3 
es ist authentische Kommunikation, die die echten 
menschlichen Erfahrungen und Bedeutungen würdigt, die in 
der kulturellen Arbeit verankert sind.

Die Entwicklung der Fähigkeit zum emotionalen Storytelling 
erfordert Aufmerksamkeit für Ton, Rhythmus und Empathie 3 
Elemente, die Informationen in Erlebnisse verwandeln, die das 
Publikum fühlt, anstatt sie nur intellektuell zu verstehen.

KI-generiertes Bild via Gamma

Ton: Die emotionale Farbe der Geschichte
Der Ton vermittelt Haltung und Gefühl durch Sprachwahl, Tempo, visuellen Stil und 
Audioelemente. Dieselbe Geschichte, in verschiedenen Tönen erzählt, schafft völlig 
unterschiedliche Publikumserlebnisse. Man könnte beispielsweise die Geschichte einer 
Gemeinschaftstheaterproduktion mit triumphalem Jubel (Betonung des Erfolgs gegen 
Widrigkeiten), intimer Wärme (Fokus auf Beziehungen und Zusammenarbeit) oder 
inspirierender Entschlossenheit (Hervorhebung gemeisterter Herausforderungen) erzählen. 
Keiner dieser Ansätze ist an sich richtig 3 der passende Ton hängt vom authentischen Kern der 
Geschichte und der gewünschten Publikumsreaktion ab.

Im digitalen Kontext entsteht der Ton durch Wortwahl (formell vs. umgangssprachlich, 
technisch vs. zugänglich), visuellen Stil (poliert vs. roh, farbenfroh vs. minimalistisch), 
Audioelemente (fröhliche vs. nachdenkliche Musik) und Tempo (schnelle Schnitte vs. 
verweilende Einstellungen). Ein konsistenter Ton schafft ein kohärentes emotionales Erlebnis, 
während bewusste Tonwechsel starke Effekte erzeugen können.

Rhythmus: Der Herzschlag der Geschichte
Rhythmus bezieht sich auf das Tempo 3 wie schnell oder langsam sich die Geschichte entfaltet, 
wo sie pausiert, wo sie beschleunigt. Im Video entsteht Rhythmus durch den Schnitt: wie lange 
jede Einstellung dauert, wann Schnitte erfolgen, ob Übergänge abrupt oder fließend sind. In 
geschriebenen Geschichten entsteht Rhythmus durch die Variation der Satzlänge, die 
Absatzstruktur und den strategischen Einsatz von Leerräumen. Im Audio umfasst der Rhythmus 
Pausen, Stille, Musik und Sprechtempo.
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Schneller Rhythmus
Schnelles Tempo, kurze Schnitte, prägnante Sätze, 

minimale Pausen 3 erzeugt Energie, Spannung, 
Dringlichkeit. Eignet sich gut für dynamische Action, 

Feierlichkeiten oder aufmerksamkeitsstarke Anfänge.

Langsamer Rhythmus
Verweilende Aufnahmen, längere Sätze, strategische 
Pausen 3 schafft Kontemplation, emotionale Tiefe, 
Atmosphäre. Wirksam für Reflexion, intime Momente 
oder zur Etablierung des Settings.

Variierender Rhythmus
Die Mischung aus schnell und langsam schafft 

Engagement durch Kontrast. Langsam beginnen, um 
Atmosphäre zu schaffen, für Action oder Spannung 

beschleunigen, für emotionale Momente 
verlangsamen, für die Auflösung erneut 

beschleunigen.

Empathie: Die Perspektive des Publikums verstehen
Empathisches Storytelling berücksichtigt die Erfahrung des Publikums. Welches Wissen 
bringen sie mit? Welche Annahmen könnten sie haben? Was wird sie verwirren, inspirieren 
oder entfremden? Empathie bedeutet, die Intelligenz des Publikums zu respektieren, während 
der notwendige Kontext erklärt wird, Insider-Sprache vermieden wird, die Neulinge 
ausschließt, vielfältige Perspektiven anerkannt werden, anstatt eine universelle Erfahrung 
anzunehmen, und zu erkennen, dass unterschiedliche Zielgruppen möglicherweise 
unterschiedliche Story-Versionen benötigen.

Für Kulturschaffende, die Geschichten über Gemeinschaften oder Einzelpersonen erzählen, 
bedeutet Empathie auch eine authentische Darstellung, die die Würde und Handlungsfähigkeit 
der Subjekte ehrt, anstatt extraktives Storytelling zu betreiben, das organisatorischen 
Bedürfnissen auf Kosten der Gemeinschaft dient.
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Ethische und inklusive Repräsentation
Kulturorganisationen verfügen über eine erhebliche Macht bei der Gestaltung öffentlicher 
Narrative über Gemeinschaften, Traditionen, künstlerische Praktiken und soziale Fragen. Diese 
Macht bringt ethische Verantwortlichkeiten mit sich. Wer darf welche Geschichten erzählen? 
Wessen Perspektiven stehen im Mittelpunkt? Wessen Stimmen werden marginalisiert oder 
ausgeschlossen? Diese Fragen sind von größter Bedeutung, insbesondere wenn 
Kulturorganisationen Geschichten über marginalisierte Gemeinschaften erzählen.

Repräsentation jenseits des Tokenismus
Inklusive Repräsentation bedeutet mehr als nur gelegentlich diverse Gesichter in Fotos oder 
Videos zu zeigen. Sie erfordert eine genaue Prüfung, wessen Geschichten erzählt werden, wie 
sie gerahmt werden, wer sie erzählt und wessen Perspektiven die narrativen Entscheidungen 
prägen. Wahre Inklusion beinhaltet:

Gemeinschaften einzuladen, ihre eigenen Geschichten zu erzählen, anstatt Geschichten über sie erzählen zu lassen

Sicherzustellen, dass Entscheidungsgremien vielfältige Stimmen umfassen, nicht nur sichtbare Repräsentation

Über Defizitnarrative hinauszugehen, die Gemeinschaften ausschließlich durch Probleme oder Bedürfnisse 
darstellen

Gemeinschaftliche Expertise und Wissen als gleichwertig mit professionellen oder akademischen Perspektiven 
anzuerkennen

Gemeinschaftliche Geschichtenerzähler fair zu entlohnen, anstatt kostenlose kulturelle Arbeit zu erwarten

Vielfalt innerhalb von Gruppen anzuerkennen, anstatt Gemeinschaften als monolithisch zu behandeln

Vermeidung schädlicher Stereotypen
Kulturelles Geschichtenerzählen kann unbeabsichtigt Stereotypen durch wiederholte 
Darstellungsmuster aufrechterhalten. Ältere Erwachsene werden immer als technologisch 
inkompetent dargestellt. Menschen mit Behinderungen werden immer durch medizinische 
oder inspirierende Narrative gerahmt. Roma-Gemeinschaften werden durch exotische Topoi 
dargestellt. Die Arbeiterkultur wird als einfach oder unsophisticated behandelt. Diese Muster, 
auch wenn gut gemeint, verstärken einschränkende Ansichten.

Co-Kreation und Zusammenarbeit
Arbeiten Sie mit Gemeinschaften als Partner im 
Geschichtenerzählungsprozess zusammen, indem 
Sie sie in Planung, Erstellung und Überprüfung 
einbeziehen, anstatt sie als zu dokumentierende 
Subjekte zu behandeln

Authentische Komplexität
Widerstehen Sie der Vereinfachung; echte 
Menschen und Gemeinschaften enthalten 
Widersprüche, Komplexitäten und Vielfalten, die 
eine oberflächliche Darstellung auslöscht
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Würde und Handlungsfähigkeit
Stellen Sie Gemeinschaften als handelnde Subjekte 
mit Handlungsfähigkeit, Fähigkeiten, Wissen und 
Selbstbestimmung dar, anstatt als passive 
Empfänger organisatorischer Wohltätigkeit

Intersektionelles Bewusstsein
Erkennen Sie an, dass Menschen gleichzeitig 
mehrere Identitäten besitzen; vermeiden Sie es, 
Lebenserfahrungen auf einzelne 
Identitätskategorien zu reduzieren

Kulturelle Sensibilität und Beratung
Beim Erzählen von Geschichten, die kulturelle Traditionen, religiöse Praktiken oder 
Gemeinschaftswissen betreffen, das nicht Ihr eigenes ist, ist die Konsultation mit 
Gemeindemitgliedern unerlässlich. Einige Geschichten sind möglicherweise nicht für die 
öffentliche Verbreitung geeignet. Einige Bilder oder Informationen können kulturell sensibel 
sein. Das überstürzte Erzählen von Geschichten ohne Zustimmung der Gemeinschaft kann 
echten Schaden anrichten, selbst wenn es durch Feierlichkeiten oder Interessenvertretung 
motiviert ist.

Ethisches Storytelling bedeutet manchmal, zu erkennen, wann Sie nicht der richtige 
Geschichtenerzähler sind, und zurückzutreten, um die Stimmen der Gemeinschaft zu 
verstärken, anstatt sie zu übertönen.

Barrierefreiheit im Storytelling
Barrierefreies Storytelling stellt sicher, dass Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten auf 
Inhalte zugreifen können. Dies ist nicht nur die Einhaltung von Vorschriften 3 es ist eine 
ethische Praxis, die die Reichweite erweitert, die Qualität von Inhalten für alle verbessert und 
die Werte des Kultursektors wie Inklusion und Gleichheit widerspiegelt.

Visuelle Barrierefreiheit
Für blinde oder sehbehinderte Zielgruppen müssen visuelle Inhalte in alternativen Formaten bereitgestellt werden. 
Dazu gehört die Bereitstellung von Alt-Text für alle Bilder 3 prägnante Beschreibungen, die es Screenreader-Benutzern 
ermöglichen, visuelle Inhalte zu verstehen. Bei komplexen Infografiken oder Diagrammen reicht Alt-Text allein 
möglicherweise nicht aus; stellen Sie Textbeschreibungen bereit, die die visualisierten Informationen vermitteln. 
Stellen Sie einen ausreichenden Farbkontrast zwischen Text und Hintergrund sicher. Verlassen Sie sich nicht 
ausschließlich auf Farbe, um Informationen zu vermitteln (z. B. "klicken Sie auf die rote Schaltfläche") 3 fügen Sie 
Textbeschriftungen oder andere Indikatoren hinzu.
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Barrierefreiheit im Audiobereich

Zuschauer, die gehörlos oder schwerhörig sind, benötigen Untertitel für Videoinhalte und 
Transkripte für Audioinhalte. Untertitel sollten nicht nur Dialoge, sondern auch relevante 
Toninformationen (z.B. >[Applaus]<, >[Musik spielt]<) enthalten. Stellen Sie sicher, dass 
Untertitel präzise mit dem Audio synchronisiert sind. Bei Videos mit mehreren Sprechern 
geben Sie an, wer spricht. Automatisch generierte Untertitel müssen bearbeitet werden 3 sie 
enthalten häufig Fehler, die die Bedeutung verzerren.

Untertitel und Transkripte
Bieten Sie präzisen, synchronisierten Text für alle 
Audioinhalte in Videos an. Fügen Sie Tonbeschreibungen 
und Sprecheridentifikation hinzu. Dies ist unerlässlich für 
gehörlose/schwerhörige Zuschauer und wertvoll für alle in 
Umgebungen mit eingeschränktem Ton.

Alternativtext für Bilder
Verfassen Sie prägnante, beschreibende Texte, die 
Bildinhalt und Kontext erläutern. Bildschirmlesegeräte 
wandeln dies für blinde/sehbehinderte Nutzer in Sprache 
um. Halten Sie Beschreibungen relevant für den Inhalt.

Texttranskripte
Stellen Sie vollständige Textversionen von 
Audio-/Videoinhalten bereit. Dies ermöglicht Suchen, 
Übersetzungen und alternativen Zugriff. Es kommt 
Zuschauern zugute, die lieber lesen als ansehen/anhören.

Klare Typografie
Verwenden Sie gut lesbare Schriftarten in angemessener 
Größe. Sorgen Sie für ausreichenden Zeilenabstand und 
Textkontrast. Vermeiden Sie lange Absätze ohne 
Unterbrechungen. Dies kommt allen zugute, 
insbesondere Menschen mit Legasthenie oder kognitiven 
Unterschieden.

Kognitive Barrierefreiheit
Klare, einfache Sprache kommt Zuschauern mit kognitiven Behinderungen, Menschen, die in nicht-muttersprachlichen 
Sprachen lesen, und jedem zugute, der eine kognitive Überlastung oder Ablenkung erlebt. Vermeiden Sie unnötigen 
Fachjargon. Teilen Sie komplexe Informationen in verdauliche Abschnitte auf. Verwenden Sie Überschriften, um eine 
klare Informationshierarchie zu schaffen. Fügen Sie visuelle Elemente hinzu, die den Inhalt unterstützen und nicht 
davon ablenken. Bei zeitsensiblen Inhalten wie Veranstaltungsinformationen präsentieren Sie Details klar und 
konsistent.

Barrierefreiheit als Qualität
Barrierefreie Inhalte sind einfach bessere Inhalte. Untertitel helfen Menschen, Videos in lauten Umgebungen oder 
Situationen anzusehen, in denen Audio nicht angemessen ist. Alternativtext verbessert die 
Suchmaschinenoptimierung und bietet eine Absicherung, wenn Bilder nicht geladen werden. Klares Schreiben dient 
allen effektiver als verschlungene Prosa. Die Betrachtung von Barrierefreiheit als Qualität statt als Verpflichtung 
verändert die Perspektive von Compliance zu Handwerk.
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Mobiles Video Storytelling
Smartphones, einst als Amateurausrüstung betrachtet, haben sich zu hochentwickelten 
Storytelling-Geräten entwickelt, die professionelle Ergebnisse liefern können. Die hier 
geteilten Erkenntnisse stammen direkt aus dieser Erfahrung.

Warum mobiles Video wichtig ist
Die meisten Kulturschaffenden tragen leistungsstarke Videoproduktionstools in ihren Taschen. 
Smartphones nehmen hochauflösende Videos auf, erfassen qualitativ hochwertigen Ton mit 
externen Mikrofonen und ermöglichen die Bearbeitung durch immer ausgefeiltere Apps. Diese 
Zugänglichkeit demokratisiert das visuelle Storytelling 3 Sie benötigen keine teure Ausrüstung 
oder technisches Fachwissen, um fesselnde Videoinhalte zu erstellen. Für Kultureinrichtungen 
mit begrenztem Budget ermöglicht mobiles Video eine konsistente, authentische 
Inhaltsproduktion.

Wesentliche technische Prinzipien
Qualitativ hochwertiges mobiles Video beginnt mit der Beherrschung einiger grundlegender 
Techniken. Stabilisierung ist entscheidend 3 wackelige Aufnahmen lenken vom Inhalt ab. 
Halten Sie Ihr Telefon mit beiden Händen, stützen Sie Ihre Arme am Körper ab oder verwenden 
Sie einen kostengünstigen Telefonstabilisator. Beleuchtung ist ausschlaggebend für die 
Videoqualität; filmen Sie in der Nähe von Fenstern für natürliches Licht, positionieren Sie 
Motive mit Blick auf Lichtquellen und vermeiden Sie Aufnahmen vor hellen Hintergründen. 
Audio ist oft wichtiger als das Visuelle 3 verwenden Sie nach Möglichkeit ein externes 
Mikrofon, positionieren Sie sich nah am Motiv und vermeiden Sie laute Umgebungen.

01

Pre-Production Planung
Klären Sie vor dem Filmen den Zweck Ihrer Geschichte, 
identifizieren Sie Kernbotschaften, visualisieren Sie 
wesentliche Aufnahmen und suchen Sie nach Standorten 
für Licht- und Tonqualität.

02

Aufnahmen erfassen
Filmen Sie mehr als nötig, erfassen Sie verschiedene 
Aufnahmetypen (total, halbtotal, nah), nehmen Sie 
zusätzliches Hintergrundmaterial auf und stellen Sie eine 
angemessene Audioqualität sicher.

03

Grundlegende Bearbeitung
Verwenden Sie mobile Apps wie CapCut oder iMovie, um 
Clips zu schneiden, die Sequenz anzuordnen, Übergänge 
und Text hinzuzufügen und Musik oder Audio zu 
integrieren.

04

Veröffentlichen und Teilen
Exportieren Sie in der für die Plattform geeigneten 
Auflösung, fügen Sie Untertitel für die Barrierefreiheit 
hinzu, schreiben Sie überzeugende Beschreibungen und 
interagieren Sie mit dem Publikum.
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Storytelling statt technischer Perfektion

Fesselnde Geschichten sind wichtiger als makellose Technik. Authentische Momente, die mit 
Mobiltelefonen festgehalten werden, wirken oft kraftvoller als überproduzierte Inhalte, die 
distanziert oder inszeniert wirken. Kulturelle Organisationen sollten die informelle, 
unmittelbare Ästhetik von mobilem Video nutzen, anstatt zu versuchen, die Produktionswerte 
des Rundfunks zu imitieren. Das Publikum schätzt zunehmend Authentizität mehr als 
Perfektion.

Häufige Fehler bei mobilen Videos
Zu viel Filmen ohne klare Absicht führt zu stundenlangem unbrauchbarem Material. Die 
Vernachlässigung des Tons führt zu Videos, die die Zuschauer sofort verlassen. Nur 
Weitwinkelaufnahmen zu filmen, schafft keine Intimität oder emotionale Verbindung 3 das 
Variieren der Aufnahmetypen sorgt für visuelles Interesse. Das Vergessen, 
Telefonbenachrichtigungen stummzuschalten, führt zu peinlichen Unterbrechungen. Und 
schließlich sollte man niemals vertikal filmen, wenn horizontal besser zum Inhalt passt 3 
während vertikal für einige Plattformen geeignet ist, bleibt horizontal in vielen Kontexten der 
Standard.

KI-gestütztes Storytelling nutzen

KI-generiertes Bild via Gamma

Tools der künstlichen Intelligenz revolutionieren die 
Workflows der Inhaltserstellung und ermöglichen es 
Kulturschaffenden, mehr Geschichten effizienter zu 
produzieren. KI-Unterstützung erfordert jedoch ein 
Verständnis sowohl ihrer Fähigkeiten als auch ihrer 
Grenzen, um authentische, qualitativ hochwertige 
Ergebnisse zu gewährleisten.

Texterstellung und -verfeinerung
Tools wie ChatGPT können erste Entwürfe für Veranstaltungsbeschreibungen, Social-Media-
Beiträge, Blogartikel oder Videoskripte erstellen. Dies beschleunigt Schreibprozesse 
dramatisch, insbesondere für Routineinhalte. KI-generierter Text erfordert jedoch eine 
erhebliche menschliche Bearbeitung. Die Systeme verfügen nicht über kulturellen Kontext, 
produzieren eine generische statt einer unverwechselbaren Stimme, erfinden manchmal 
Informationen, die als Fakten präsentiert werden, und können keine nuancierten Urteile über 
Ton, Betonung oder die Angemessenheit für das Publikum treffen.
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Effektives KI-gestütztes Schreiben behandelt Systeme als kollaborative Werkzeuge und nicht als autonome Schöpfer. 
Nutzen Sie KI, um erste Entwürfe zu erstellen oder die Blockade des leeren Blattes zu überwinden. Überarbeiten Sie 
diese dann ausgiebig, indem Sie spezifische Details, eine authentische Stimme, kulturellen Kontext und emotionale 
Resonanz hinzufügen, die nur Menschen bieten können. Veröffentlichen Sie niemals KI-generierte Inhalte ohne 
gründliche Überprüfung und Verfeinerung.

Erstellung visueller Inhalte
Die KI-Funktionen von Canva (Magic Write, Magic Design) schlagen Layouts vor, generieren grafische Elemente und 
erstellen sogar Bilder aus Textbeschreibungen. Diese Funktionen ermöglichen es auch Nicht-Designern, professionell 
aussehende visuelle Inhalte zu produzieren. KI-generierte Visuals wirken jedoch oft generisch, da die Systeme auf 
riesige Datenbanken bestehender Bilder zugreifen und gängige Muster reproduzieren. Für kulturelles Storytelling, das 
unverwechselbare, spezifische Visuals erfordert, sind Originalfotografie oder beauftragtes Design oft besser geeignet 
als KI-Generierung.

Ideenfindung
Nutzen Sie KI, um Konzepte zu 
brainstormen, Alternativen zu 
generieren und kreative 
Blockaden zu überwinden

Entwerfen
Erstellen Sie erste Versionen von 
Texten oder Bildern, die dann von 
Menschen wesentlich verfeinert 
werden

Verfeinerung
Erhalten Sie Vorschläge zur 
Verbesserung bestehender 
Inhalte, zur Überprüfung der 
Grammatik und zur Steigerung der 
Klarheit

Authentizität bewahren
Das vielleicht größte Risiko des KI-gestützten Storytellings ist der Verlust der authentischen Stimme 3 der 
unverwechselbaren Perspektive, Werte und Persönlichkeit, die die Kommunikation einer Organisation erkennbar und 
vertrauenswürdig machen. KI-Systeme optimieren auf generische Akzeptanz statt auf einen unverwechselbaren 
Charakter. Sie können den spezifischen kulturellen Kontext, die Gemeinschaftsbeziehungen oder die institutionelle 
Geschichte, die Geschichten bedeutungsvoll machen, nicht erfassen.

Bewahren Sie Authentizität, indem Sie sicherstellen, dass die endgültigen Inhalte die echte Organisationsstimme 
widerspiegeln, spezifische statt generische Details enthalten, ein tiefes statt oberflächliches Verständnis zeigen und 
aus authentischen Gemeinschaftsverbindungen statt aus algorithmischer Mustererkennung entstehen. Wenn das 
Publikum spürt, dass Inhalte generiert statt sorgfältig erstellt wurden, schwindet das Vertrauen.

Ethische Transparenz
Überlegen Sie, ob Transparenz über die Nutzung von KI dem Vertrauen des Publikums dient. In einigen Kontexten 3 
routinemäßige Veranstaltungsbeschreibungen, grundlegende Informationen 3 ist eine Offenlegung möglicherweise 
unnötig. Für substanzielles Storytelling, insbesondere wenn es um gemeinschaftliche Erzählungen oder sensible 
Themen geht, kann Transparenz angebracht sein. Es gibt keine universelle Regel; treffen Sie Urteile auf der Grundlage 
spezifischer Situationen, wobei Sie bei Unsicherheit zur Offenheit neigen sollten.
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Plattformübergreifendes Storytelling
Zeitgenössisches kulturelles Storytelling findet selten auf einer einzigen Plattform statt. Das Publikum fragmentiert 
sich über mehrere Kanäle, die jeweils unterschiedliche Eigenschaften, Konventionen und Nutzererwartungen 
aufweisen. Effektives plattformübergreifendes Storytelling passt Kernnarrative an plattformspezifische 
Gegebenheiten an, während eine kohärente Gesamtbotschaft beibehalten wird.

Die Eigenschaften von Plattformen verstehen
Jede große Plattform hat unterschiedliche kulturelle Normen und technische Spezifikationen entwickelt, die den 
geeigneten Inhalt prägen. Instagram priorisiert ästhetische Bilder, bevorzugt vertikale Videos und belohnt 
konsistentes Posten. YouTube unterstützt längere Inhalte, schätzt die Wiedergabezeit und legt Wert auf 
Suchmaschinenoptimierung. TikTok konzentriert sich auf kurze, authentische, oft humorvolle Videos mit einer 
ausgeklügelten Audiokultur. Facebook erleichtert längere Textbeiträge und Community-Diskussionen. LinkedIn betont 
den professionellen Kontext und Thought Leadership.

Anpassung statt Duplikation
Das bloße Posten identischer Inhalte über alle Plattformen hinweg verpasst Gelegenheiten und erzielt oft schlechte 
Ergebnisse. Jede Plattform erfordert Anpassung. Ein dreiminütiges YouTube-Video über eine Ausstellung könnte zu 
einem 60-sekündigen Instagram Reel werden, das die wichtigsten Kunstwerke hervorhebt, einem TikTok, das den 
Aufbau hinter den Kulissen zeigt, einem Facebook-Fotoalbum mit detaillierten Beschreibungen und einem LinkedIn-
Beitrag, der den kulturellen Wert und die Auswirkungen auf die Gemeinschaft diskutiert. Die Kerngeschichte 3 die 
Ausstellung 3 bleibt konsistent, aber jede Version betont Elemente, die zur Plattform und zum Publikum passen.

Bildquelle: Web 3 Verwendet für 
Bildungszwecke

Instagram Reels
Dauer: 15-90 Sekunden

Stil: Vertikal, visuell 
ansprechend, trendiger 

Sound
Am besten für: Schnellen 

visuellen Eindruck, Einblicke 
hinter die Kulissen, Event-

Highlights

Bildquelle: Web 3 Verwendet für 
Bildungszwecke

YouTube Shorts
Dauer: Bis zu 60 Sekunden

Stil: Vertikal, 
aufmerksamkeitsstarke 

Anfänge
Am besten für: Zuschauer zu 

längeren Inhalten leiten, 
Tipps, kurze Geschichten

Bildquelle: Web 3 Verwendet für 
Bildungszwecke

TikTok
Dauer: 15-180 Sekunden

Stil: Authentisch, trendige 
Formate, kreative 

Audionutzung
Am besten für: Jüngere 
Zielgruppen erreichen, 
experimentelle Inhalte, 

Beteiligung
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Effiziente Wiederverwendung von Inhalten

Cross-Plattform-Storytelling muss nicht bedeuten, für jeden Kanal völlig separate Inhalte zu 
erstellen. Effiziente Workflows beinhalten die Erstellung von Kerninhalten 3 ein hochwertiges 
Video, umfassende Fotodokumentation, detaillierte schriftliche Erzählung 3 und die 
anschließende Anpassung von Elementen für verschiedene Plattformen. Filmen Sie Ereignisse 
unter Berücksichtigung mehrerer Verwendungszwecke: Nehmen Sie horizontales Material für 
YouTube auf, vertikales für Instagram/TikTok, Standbilder für alle Plattformen und Blicke hinter 
die Kulissen für Stories.

Aufrechterhaltung der narrativen Kohärenz
Während jede Plattformversion unterschiedliche Aspekte betonen mag, sollte die 
Gesamterzählung kohärent bleiben. Jemand, der Ihre Organisation auf mehreren Plattformen 
kennenlernt, sollte eine konsistente Stimme, Werte und Botschaft erleben, auch wenn die 
Präsentation variiert. Dies erfordert ein klares Verständnis der Kernstory und strategische 
Disziplin, um sicherzustellen, dass plattformspezifische Anpassungen nicht in 
unzusammenhängende Botschaften zerfallen.

Ihr Publikum durch Kommentare und Co-
Kreation einbinden

Bildquelle: Web - Für Bildungszwecke verwendet

Digitales Storytelling ist keine einseitige 
Sendung, sondern ein potenzielles 
Gespräch. Das Publikum kann reagieren, 
Fragen stellen, Beiträge leisten und Narrative 
mitgestalten. Diese partizipative Dimension 
unterscheidet digitales Storytelling von 
traditionellen Medien und bietet kulturellen 
Organisationen Möglichkeiten für tiefere, 
bedeutungsvollere Beziehungen.

Kommentarbereiche als Dialogräume
Kommentare zu sozialen Beiträgen, Blogartikeln oder Videoinhalten stellen wertvolles 
Feedback und potenziellen Dialog dar. Anstatt Kommentare als passive Metriken oder 
potenzielle Probleme zu betrachten
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die Management erfordern, sondern betrachten Sie sie als Gesprächsmöglichkeiten. 
Nachdenkliche Antworten auf Kommentare schaffen Verbindungen, zeigen, dass 
Organisationen die Perspektive des Publikums schätzen und verkörpern den respektvollen 
Dialog, den kulturelle Räume fördern sollten.

Effektives Engagement in Kommentaren beinhaltet promptes Antworten (wenn möglich), 
authentisches Beantworten von Fragen, auch wenn Sie nicht sofort alle Antworten haben, Dank 
für durchdachte Beiträge und anmutiges Umgehen mit Meinungsverschiedenheiten oder 
Kritik. Nicht jeder Kommentar erfordert eine Antwort 3 priorisieren Sie sinnvolles Engagement 
über eine zwanghafte Beantwortung von allem.

Einladung zur Publikumsbeteiligung
Geschichten werden ansprechender, wenn das Publikum Beiträge leisten kann. Laden Sie Foto- oder 
Videoeinsendungen ein, die zeigen, wie Menschen an Ihren Veranstaltungen teilnehmen. Stellen Sie Fragen, die zum 
Nachdenken und zur Reaktion anregen. Erstellen Sie Herausforderungen oder Anregungen, die die Kreativität des 
Publikums fördern. Teilen Sie nutzergenerierte Inhalte (mit Genehmigung) auf Ihren Kanälen. Diese Ansätze verwandeln 
passive Zuschauer in aktive Community-Mitglieder, die am Erfolg der Organisation interessiert sind.

Fragen stellen
Fordern Sie Antworten, indem Sie Meinungen, 
Erfahrungen oder Perspektiven des Publikums zu 
Inhaltsthemen erfragen

Beiträge einladen
Fordern Sie Fotos, Videos oder Geschichten von 
Publikumsteilnehmern an, die an Veranstaltungen 
teilnehmen oder sich mit Inhalten beschäftigen

Hashtags erstellen
Entwickeln Sie unverwechselbare Hashtags, die die 
Aggregation von Publikumsinhalten und die 
Community-Identifikation ermöglichen

Herausforderungen durchführen
Gestalten Sie kreative Anregungen oder 
Wettbewerbe, die die Beteiligung des Publikums und 
die Erstellung von Inhalten fördern

Co-Kreation und Community Storytelling
Am ambitioniertesten können Organisationen das Publikum einladen, Geschichten gemeinsam zu erstellen, anstatt nur 
auf organisationseigene Inhalte zu reagieren. Dies könnte kollaborative Dokumentationsprojekte umfassen, bei denen 
Community-Mitglieder Veranstaltungen aus ihrer Perspektive fotografieren oder filmen, digitale Storytelling-
Workshops, in denen Teilnehmer ihre eigenen Erzählungen erstellen und teilen, oder laufende Initiativen zur 
Geschichtensammlung, die Archive von Community-Erfahrungen aufbauen.
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Co-Creation erfordert die Aufgabe eines Teils der narrativen Kontrolle 3 Community-Geschichten stimmen 
möglicherweise nicht perfekt mit der Organisationsbotschaft überein. Die Authentizität, Vielfalt und das Engagement 
der Community, die durch partizipative Ansätze generiert werden, überwiegen jedoch oft den Verlust der 
kontrollierten Botschaft.

Umgang mit herausfordernden Interaktionen
Digitales Engagement beinhaltet gelegentlich kritisches Feedback, Trolling oder wirklich 
schädliche Kommentare. Entwickeln Sie klare Richtlinien, die festlegen, wann geantwortet 
werden soll, wann Kommentare ausgeblendet oder gelöscht werden sollen (reserviert für 
wirklich beleidigende Inhalte) und wann Benutzer blockiert werden sollen. Die meisten Kritiken 
verdienen eine durchdachte Antwort, auch wenn sie unangenehm ist. Organisationen, die alle 
negativen Rückmeldungen löschen, wirken defensiv und unglaubwürdig. Der Schutz von 
Community-Mitgliedern vor Belästigung oder Hassrede ist jedoch angemessen und 
notwendig.

Häufige Fehler beim Online-Storytelling
Aus häufigen Fallstricken zu lernen, hilft Kulturschaffenden, vorhersehbare Probleme zu 
vermeiden und eine effektivere Storytelling-Praxis zu entwickeln. Diese Fehler treten 
wiederholt in verschiedenen Organisationen und Kontexten auf, was darauf hindeutet, dass sie 
breitere Herausforderungen und nicht individuelle Misserfolge darstellen.

Informationsüberflutung
Der vielleicht häufigste Fehler ist der Versuch, zu viel in einer einzigen Geschichte zu 
kommunizieren. Ein Social-Media-Post, der versucht, die Geschichte eines Events, 
Programmdetails, Ticketinformationen, Barrierefreiheitsmerkmale und die Mission der 
Organisation zu erklären, überfordert das Publikum, das vorbeiscrollt, bevor es zu Ende gelesen 
hat. Digitales Storytelling erfordert rücksichtsloses Editieren 3 identifizieren Sie die wichtigste 
Botschaft für jedes Stück Inhalt und kommunizieren Sie diese klar. Zusätzliche Informationen 
können an anderer Stelle verlinkt oder in nachfolgenden Posts erscheinen.

Die Hauptaussage vergraben
Mit Kontext oder Hintergrund zu beginnen, bevor man zum Hauptpunkt kommt, verliert das 
Publikum in aufmerksamkeitsarmen Umgebungen. Beginnen Sie mit dem fesselndsten Element 
3 dem Aufhänger, der das Interesse weckt 3 und liefern Sie dann den notwendigen Kontext. Bei 
Event-Ankündigungen könnte dies bedeuten, mit dem aufregendsten Künstler oder dem 
einzigartigen Programmelement zu beginnen, bevor die Logistik erklärt wird. Bei Impact-
Stories beginnen Sie mit dem emotionalen Moment, bevor Sie den organisationalen 
Hintergrund erläutern.
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Generische Sprache
Vage Beschreibungen wie 
"spannendes Ereignis" oder 
"fantastisches Programm" 
vermitteln nichts Besonderes. 
Verwenden Sie spezifische, 
konkrete Details, die klare Bilder 
zeichnen und einen 
authentischen Charakter 
vermitteln.

Insider-Sprache
Jargon, Akronyme oder 
Referenzen, die für Insider 
sinnvoll, für ein breiteres 
Publikum jedoch 
undurchsichtig sind, schaffen 
Barrieren für die Beteiligung 
und schließen Neulinge aus.

Vernachlässigung der 
mobilen Erfahrung
Die meisten Zielgruppen 
konsumieren Inhalte auf 
Smartphones. Lange 
Textblöcke, kleine Schriftarten 
oder horizontale Videos, die auf 
vertikalen Bildschirmen nicht 
gut angezeigt werden, führen zu 
einer schlechten 
Benutzererfahrung.

Inkonsistente Stimme oder Marke
Wenn verschiedene Mitarbeiter ohne Koordination Beiträge veröffentlichen, kann die 
organisatorische Stimme über verschiedene Kanäle hinweg fragmentiert wirken 3 formell auf 
Facebook, locker auf Instagram, unternehmerisch auf LinkedIn. Diese Inkonsistenz verwirrt das 
Publikum und schwächt die Markenbekanntheit. Während eine gewisse Anpassung an die 
Plattform angemessen ist, sollte die Kernstimme über alle Kanäle hinweg erkennbar bleiben.

Ignorieren der Barrierefreiheit
Das Veröffentlichen von Bildern ohne Alternativtext, Videos ohne Untertitel oder die alleinige 
Verwendung von Farbe zur Informationsvermittlung schließt Menschen mit Behinderungen aus. 
Diese Versäumnisse bei der Barrierefreiheit sind sowohl ethische Fehler als auch verpasste 
Gelegenheiten 3 barrierefreie Inhalte dienen allen besser.

Übermäßige Promotion
Ständige Verkaufsgespräche ohne Storytelling, Beziehungsaufbau oder Mehrwert verprellen das Publikum. Die 
effektivste kulturelle Kommunikation schafft ein Gleichgewicht zwischen Promotion und Bildung, Inspiration, 
Unterhaltung und Gemeinschaftsbildung. Teilen Sie Einblicke hinter die Kulissen, stellen Sie Künstler oder Community-
Mitglieder ins Rampenlicht, diskutieren Sie kulturelle Themen oder bieten Sie Mehrwert, bevor Sie das Publikum zur 
Registrierung, Spende oder zum Kauf auffordern.

Aufgeben von fehlgeschlagenen Inhalten
Nicht jeder Beitrag ist erfolgreich 3 manche erhalten trotz Anstrengung nur minimale Resonanz. Betrachten Sie dies 
nicht als Misserfolg, sondern analysieren Sie, was nicht funktioniert hat. War das Timing schlecht? Hat der Aufhänger 
nicht die Aufmerksamkeit gefesselt? War die Geschichte unklar? Haben Plattform-Algorithmen das Inhaltsformat nicht 
bevorzugt? Lernen Sie aktiv aus nicht erfolgreichen Inhalten, so wie Sie erfolgreiche Ansätze replizieren.
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Zukunft des Storytellings: Immersiv und 
datengesteuert
Das digitale Storytelling entwickelt sich rasant weiter, wobei neue Technologien und sich 
ändernde Zuschauererwartungen die Möglichkeiten neu gestalten. Das Verständnis 
wahrscheinlicher zukünftiger Richtungen hilft Kulturschaffenden, strategisch vorzubereiten 
und fundierte Entscheidungen über Kompetenzentwicklung und Ressourceninvestitionen zu 
treffen.

Immersiven Storytelling-Technologien
Virtual Reality (VR) und Augmented Reality (AR) ermöglichen Storytelling, das das Publikum 
umgibt, anstatt sich auf flachen Bildschirmen abzuspielen. Kulturelle Anwendungen erweitern 
sich: virtuelle Museumsrundgänge, die es einem globalen Publikum ermöglichen, Sammlungen 
in drei Dimensionen zu erkunden, AR-Ebenen, die historischen Kontext auf physische 
Kulturerbestätten legen, immersive Konzerterlebnisse, die eine Remote-Teilnahme 
ermöglichen, die die physische Präsenz annähernd, und interaktive Erzählungen, bei denen die 
Entscheidungen des Publikums den Story-Verlauf prägen.

Während High-End-VR teuer bleibt und spezielle Ausrüstung erfordert, wird Smartphone-
basiertes AR zunehmend zugänglicher. Apps wie Instagram und Snapchat integrieren AR-Filter, 
was auf eine breitere Vertrautheit und Akzeptanz hindeutet. Da die Technologiekosten sinken 
und die Benutzerfreundlichkeit sich verbessert, wird immersives Storytelling wahrscheinlich 
von einer experimentellen Neuheit zu einer Standardpraxis in der Kulturkommunikation 
werden.

Datengesteuerte Personalisierung
Ausgeklügelte Analysen und maschinelles Lernen ermöglichen ein zunehmend personalisiertes 
Storytelling 3 Inhalte, die an individuelle Interessen, Verhaltensweisen und Vorlieben des 
Publikums angepasst sind. Museen könnten unterschiedliche Ausstellungsnarrative basierend 
auf den beim Eintritt angegebenen Besucherinteressen anbieten. Festival-Kommunikationen 
könnten Programme priorisieren, die den vergangenen Teilnahme-Mustern entsprechen. 
Bildungsinhalte könnten den Schwierigkeitsgrad basierend auf dem nachgewiesenen 
Verständnis anpassen.
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12024-2025: Mobile-First-Entwicklung
Dominanz von vertikalen Videos, 

smartphone-produzierte Qualität 
nähert sich professionellen 

Standards, Bearbeitung wird 
zunehmend zugänglich

2 2025-2027: AR-Mainstreaming
Augmented Reality entwickelt sich 
von der Neuheit zur praktischen 
kulturellen Anwendung, 
insbesondere für das Kulturerbe und 
Bildungskontexte

32027-2030: KI-Kollaboration Reifung
Ausgereifte Mensch-KI-

Kollaborations-Workflows, 
verbesserte Übersetzungen 

ermöglichen nahtloses 
mehrsprachiges Storytelling, 

automatisierte, aber authentische 
Personalisierung

4 2030+: Immersive Integration
VR/AR-Storytelling integriert in 
physische Erlebnisse, verwischt die 
Unterscheidung zwischen "digitaler" 
und "physischer" kultureller 
Partizipation

Interaktive und nicht-lineare Erzählungen
Digitale Medien ermöglichen Erzählungen, die sich basierend auf den Entscheidungen des 
Publikums verzweigen, anstatt einzelnen, vorgegebenen Pfaden zu folgen. Interaktive 
Dokumentationen, "Wähle-dein-eigenes-Abenteuer"-Kulturnarrative oder partizipatives 
Storytelling, bei dem die Beiträge des Publikums die fortlaufenden Geschichten prägen, stellen 
aufkommende Formen dar. Diese Ansätze erfordern eine Neukonzeption kultureller 
Organisationen, die weniger als Inhaltsanbieter und mehr als Erlebnisdesigner agieren, die 
Rahmenwerke schaffen, innerhalb derer das Publikum Narrative mitgestaltet.

Ethische Überlegungen bei neuen Formen
Da das Storytelling zunehmend personalisierter, immersiver und datengesteuerter wird, 
verschärfen sich die ethischen Fragen. Wie viel Zuschauerverfolgung und Datenerfassung ist 
angemessen? Welche psychologischen Auswirkungen haben hyperpersonalisierte 
Inhaltsblasen? Wie stellen wir sicher, dass immersive Technologien zugänglich bleiben, anstatt 
neue Kluften zu schaffen? Wer profitiert finanziell von immer ausgefeilteren Publikumsdaten? 
Kulturschaffende müssen sich diesen Fragen proaktiv stellen, anstatt Technologieunternehmen 
die Ethik der kulturellen Kommunikation bestimmen zu lassen.
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Praktische Aufgaben: Modul 2
Probieren Sie dies aus: Verwandeln Sie Ihre Veranstaltungsgeschichte
Wählen Sie eine bevorstehende oder kürzlich stattgefundene Veranstaltung Ihrer 
Kultureinrichtung aus. Verfassen Sie eine 100-Wörter-Geschichte über diese 
Veranstaltung, die dem Fünf-Schritte-Bogen folgt (Aufhänger, Kontext, 
Konflikt/Herausforderung, Lösung, Handlungsaufforderung). Konzentrieren Sie sich 
auf die emotionale Resonanz statt auf logistische Details 3 welches menschliche 
Erlebnis ermöglicht diese Veranstaltung?

Passen Sie diese Geschichte dann zu einem 30-sekündigen Videoskript an. Notieren 
Sie für jede Zeile des Skripts, welches Bild sie begleiten würde. Berücksichtigen Sie: 
Wie verändert das kürzere Format den Schwerpunkt? Welche Details müssen 
gestrichen werden? Wie können Bilder die Bedeutung vermitteln, die im längeren Text 
übermittelt wurde?

Erweiterung: Falls möglich, filmen Sie diese 30-sekündige Geschichte tatsächlich mit 
Ihrem Smartphone und wenden Sie dabei die Prinzipien des mobilen Videos aus 
diesem Modul an.

Fallstudie: Analyse des Museum-Storytellings
Erforschen Sie, wie ein lokales oder europäisches Museum Storytelling nutzt, um 
Zielgruppen jenseits physischer Besucher zu erreichen. Wählen Sie ein bestimmtes 
Museum aus und untersuchen Sie dessen digitale Präsenz gründlich:

Welche Geschichten erzählen sie über Ausstellungsinformationen hinaus? Wie 
machen sie Sammlungen persönlich relevant?

Beziehen sie Stimmen und Perspektiven der Gemeinschaft ein, oder kommt das 
gesamte Storytelling aus der institutionellen Stimme?

Wie zugänglich ist ihr digitales Storytelling (Untertitel, Alt-Text, Sprachoptionen, 
mobiles Erlebnis)?

Welches Gleichgewicht finden sie zwischen Bildungsinhalten, emotionalem 
Storytelling und Werbebotschaften?

Können Sie Beispiele für besonders effektives Storytelling identifizieren? Was 
macht diese Beispiele wirksam?

Verfassen Sie eine 300-Wörter-Analyse, die erörtert, was dieses Museum gut macht, 
und identifizieren Sie 2-3 spezifische Ansätze, die Sie auf Ihren eigenen Kontext 
anwenden könnten.
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Übung: Barrierefreiheits-Audit und -Verbesserung
Wählen Sie drei aktuelle Social-Media-Beiträge oder ein Video Ihrer Organisation 
(oder einer Organisation, der Sie folgen, falls Sie derzeit nicht im Kultursektor tätig 
sind). Bewerten Sie die Barrierefreiheit:

Enthalten Bilder beschreibenden Alternativtext? Fragen Sie sich beim Betrachten 
auf einer Plattform wie Instagram: Wenn ich dieses Bild nicht sehen könnte, würde 
ich den Beitrag verstehen?

Gibt es für Videoinhalte genaue Untertitel? Enthalten die Untertitel relevante 
Klangbeschreibungen über Dialoge hinaus?

Ist der Text lesbar (ausreichende Größe, Kontrast, klare Schriftarten)? Funktioniert 
er auf mobilen Bildschirmen?

Ist die Sprache klar und für nicht-experte Zielgruppen zugänglich, oder ist sie 
voller Fachjargon?

Erstellen Sie verbesserte Versionen dieser Beiträge unter Berücksichtigung bewährter 
Praktiken für Barrierefreiheit. Schreiben Sie bei Bedarf Alternativtexte für Bilder, fügen 
Sie Video-Untertitel hinzu oder vereinfachen Sie die Sprache. Reflektieren Sie: Wie 
viel zusätzliche Zeit hat die Barrierefreiheit in Anspruch genommen? Wie hat die 
Berücksichtigung der Barrierefreiheit die allgemeine Inhaltsqualität verbessert?
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Tools und Vorlagen: Modul 2
Diese Tabelle zeigt wesentliche Tools für das digitale Storytelling, nach Funktionen geordnet. 
Experimentieren Sie mit kostenlosen Versionen, bevor Sie in kostenpflichtige Abonnements 
investieren, um sicherzustellen, dass die Tools Ihren spezifischen Anforderungen und 
Arbeitsabläufen entsprechen.

Tool Hauptzweck Hauptfunktionen Kosten

CapCut Mobile 
Videobearbeitung

Intuitive Benutzeroberfläche, 
trendige Effekte, Textanimationen, 
Musikbibliothek, funktioniert auf 
Smartphones und Computern

Kostenlos 
mit 
Premium-
Optionen

iMovie Videobearbeitung 
(Apple-Geräte)

Benutzerfreundlich, Vorlagen, 
Greenscreen, Audiobearbeitung, 
Übergänge, funktioniert auf 
iPhone/iPad/Mac

Kostenlos 
auf Apple-
Geräten

Adobe Premiere Rush Plattformübergreifende 
Videobearbeitung

Fortgeschrittenere Funktionen als 
CapCut/iMovie, Farbkorrektur, 
Motion Graphics, Mehrspur-Audio

Abonnemen
t 
(kostenloser 
Starterplan)

Canva Video Einfache 
Videoerstellung

Vorlagenbasiert, einfache 
Texteinblendungen, Stock-Material-
Bibliothek, Brand-Kit-Integration, 
schnelle Exporte für soziale Medien

Kostenlos 
mit Pro-
Upgrade

Descript Audio-/Videobearbeitu
ng über Transkript

Video durch Bearbeiten des 
Texttranskripts bearbeiten, 
automatische Untertitelung, 
Entfernung von Füllwörtern, 
Mehrspur-Bearbeitung

Kostenlose 
Stufe 
verfügbar

Anchor (by Spotify) Podcast-Erstellung und 
-Verbreitung

Podcasts aufnehmen, bearbeiten 
und verbreiten, Hintergrundmusik, 
Sprachnachrichten, Analysen, 
plattformübergreifende 
Verbreitung

Kostenlos
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Headliner Audio-zu-Video-
Konvertierung

Verwandelt Podcasts oder Audio in 
visuelle Videos für soziale Medien 
mit Wellenformen, Text und Bildern

Kostenlos 
mit 
kostenpflich
tigen Stufen

Rev Transkription und 
Untertitelung

Professionelle menschliche 
Transkription und Untertitel, bietet 
auch KI-Optionen, hohe 
Genauigkeit, schnelle Bearbeitung

Zahlung pro 
Minute

Otter.ai KI-Transkription Echtzeit-Transkription, 
Sprechererkennung, durchsuchbare 
Transkripte, 
Interviewdokumentation

Kostenlos 
mit 
Nutzungslim
its

TimelineJS Interaktive Zeitleisten Erstellt visuelle, interaktive 
Zeitleisten mit Medien, Text und 
Daten; Einbettung in Websites; 
Geschichtenerzählen durch 
Chronologie

Kostenlos 
und Open-
Source

StoryMapJS Standortbasiertes 
Geschichtenerzählen

Erstellt Narrative, die an 
geografische Standorte gebunden 
sind, kombiniert Karten mit Medien 
und Text, ideal für 
Kulturerbeprojekte

Kostenlos 
und Open-
Source

Loom Bildschirmaufnahme mit 
Erzählung

Nimmt Bildschirm und Kamera 
gleichzeitig auf, sofortiges Teilen, 
einfache Bearbeitung, nützlich für 
Tutorials und Dokumentationen

Kostenlos 
mit 
kostenpflich
tigen Stufen

Zusammenfassung der mobilen Apps: Für das Geschichtenerzählen mit dem Smartphone 
beginnen Sie mit CapCut (Android/iOS) für die Videobearbeitung, verwenden Sie native 
Kamera-Apps für die Aufnahme und experimentieren Sie mit plattformnativen Tools wie den 
Bearbeitungsfunktionen von Instagram. Diese liefern professionelle Ergebnisse ohne 
Computeranforderungen.
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Modul 2: Zusammenfassung und Reflexion
Dieses Modul beleuchtete digitales Storytelling als wesentliche Praxis für Kulturschaffende. Wir untersuchten die 
klassische Erzählstruktur 3 den fünfstufigen Bogen, der die Grundlage für fesselnde Geschichten bildet, unabhängig 
von Medium oder Länge. Wir erforschten, wie Geschichten mit geeigneten Medienformaten abgestimmt werden 
können, wobei wir erkannten, dass Video, Audio, Text und Bilder jeweils unterschiedliche Stärken bieten. Anhand 
praktischer Beispiele aus dem Perugia-Workshop entdeckten wir, wie Smartphones ein anspruchsvolles mobiles 
Video-Storytelling ermöglichen, das auch Organisationen mit begrenzten Ressourcen zugänglich ist.

Ethische Dimensionen erhielten während des gesamten Moduls erhebliche Aufmerksamkeit. Inklusive Repräsentation 
geht über symbolische Vielfalt hinaus zu einer bedeutungsvollen Partnerschaft mit Gemeinschaften. Zugänglichkeit ist 
keine Pflicht zur Einhaltung von Vorschriften, sondern eine handwerkliche Praxis, die die Qualität von Inhalten für alle 
verbessert. KI-gestütztes Storytelling bietet Effizienz, erfordert jedoch eine wachsame menschliche Aufsicht, um eine 
authentische Stimme zu bewahren und die Weitergabe von Vorurteilen zu vermeiden. Diese ethischen Überlegungen 
sind keine nachträglichen Gedanken 3 sie sind zentral für eine verantwortungsvolle Kulturpraxis.

Wir untersuchten, wie sich digitales Storytelling durch partizipative Dimensionen von traditionellen Ansätzen 
unterscheidet 3 das Publikum kann reagieren, beitragen und mitgestalten, anstatt passiv zu konsumieren. Dieser 
Wandel von der Ausstrahlung zum Dialog erfordert neue Fähigkeiten: Community-Engagement, Moderation von 
Kommentaren, Moderation der Mitgestaltung und die Bereitschaft, einen Teil der narrativen Kontrolle abzugeben.

Mit Blick auf die Zukunft werden aufkommende Technologien wie Virtual/Augmented Reality und immer ausgefeiltere 
KI die Möglichkeiten des Storytellings weiter transformieren. Grundlegende Prinzipien bleiben jedoch konstant: eine 
klare narrative Struktur dient dem Publikum unabhängig von der Technologie, emotionale Verbindung zählt mehr als 
technische Raffinesse, eine authentische Stimme schafft Vertrauen, das generische Inhalte nicht erreichen können, 
und ethische Praxis unterscheidet verantwortungsvolle Kulturkommunikation von bloßer Inhaltsproduktion.

Reflexionsfragen
Wie kann Storytelling die öffentliche Wahrnehmung 
Ihrer Kulturarbeit und der von Ihnen betreuten 
Gemeinschaften prägen? Welche Geschichten sind 
für Ihre Organisation am wichtigsten zu erzählen 
und warum?

Was macht eine Geschichte wirklich inklusiv statt 
nur performativ vielfältig? Wie können 
Kulturorganisationen über die Repräsentation 
hinaus zu einer authentischen Partnerschaft im 
Storytelling gelangen?

Wie könnten KI-Tools Ihre Storytelling-Kapazität 
verbessern, ohne die authentische Stimme und die 
Gemeinschaftsverbindung zu beeinträchtigen? Wo 
sollte die menschliche Kreativität primär bleiben?

Welche digitalen Storytelling-Formate und -
Plattformen bieten unter Berücksichtigung Ihres 
spezifischen Publikums und Ihrer Ressourcen das 
größte Potenzial für eine sinnvolle Beteiligung? Wie 
würde eine nachhaltige Storytelling-Praxis in Ihrem 
Kontext aussehen?

Kehren Sie regelmäßig zu diesen Fragen zurück, während sich Ihre Storytelling-Praxis entwickelt. Das Verständnis 
entwickelt sich durch die kontinuierliche Reflexion über Erfahrungen und nicht durch einen einzigen Moment der 
Einsicht.
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Modul 3: Tools für verbesserte 
digitale Interaktion

Symbol von Pictographic.io
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Einleitung
Digitales Engagement im kulturellen Erbe geht weit über das Sammeln von Likes und Shares 
hinaus. Es stellt eine grundlegende Verschiebung in der Art und Weise dar, wie 
Kultureinrichtungen und Veranstalter mit ihren Gemeinden in Kontakt treten, indem sie passive 
Zuschauer in aktive Teilnehmer und Mitschöpfer verwandeln. Dieses Modul stattet Sie mit 
praktischen Werkzeugen und Strategien aus, um die Interaktivität zu verbessern, die 
Zugänglichkeit zu gewährleisten und effizient über digitale Plattformen zu kommunizieren. Ob 
Sie ein Kulturfest bewerben, mündliche Überlieferungen dokumentieren oder Bildungsinhalte 
erstellen 3 die Beherrschung dieser digitalen Werkzeuge wird Ihre Wirkung verstärken und Ihre 
Reichweite erweitern.

Der Kultursektor steht in der digitalen Landschaft vor einzigartigen Herausforderungen. 
Traditionelle Kommunikationsmethoden reichen nicht mehr aus, wenn das Publikum 
personalisierte, interaktive Erlebnisse erwartet. Dieses Modul überbrückt diese Lücke, indem es 
Ihnen wesentliche Planungs-, Inhaltserstellungs-, Audio-Produktions- und interaktive Tools 
vorstellt, die zusammenwirken, um überzeugende digitale Erzählungen zu schaffen.

Lernziele

Werkzeugbeherrschung
Beherrschen Sie wesentliche digitale Tools für 
Kommunikation, Storytelling und Inhaltserstellung 
über mehrere Plattformen und Formate hinweg.

Barrierefreiheitsprinzipien
Wenden Sie Barrierefreiheitsprinzipien auf alle 
digitalen Inhalte an, um Inklusivität für Zielgruppen 
mit unterschiedlichen Bedürfnissen und Fähigkeiten 
zu gewährleisten.

Interaktive Inhalte
Entwerfen und implementieren Sie interaktive, 
partizipative Online-Inhalte, die die Einbindung des 
Publikums und die gemeinsame Erstellung fördern.

Strategische Integration
Integrieren Sie mehrere digitale Tools in kohärente 
Kommunikationsstrategien, die kulturelle Narrative 
und Gemeinschaftsverbindungen verstärken.

Am Ende dieses Moduls werden Sie das digitale Tool-Ökosystem souverän navigieren und geeignete Technologien 
auswählen und kombinieren können, um ansprechende, zugängliche Inhalte zu erstellen. Sie werden verstehen, wie 
Planungstools, Plattformen zur Inhaltserstellung, Audiobearbeitungssoftware und interaktive Anwendungen 
zusammenwirken, um das kulturelle Storytelling zu verbessern.
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Jenseits von Likes: Echtes digitales 
Engagement verstehen
Digitales Engagement geht weit über oberflächliche Metriken wie Likes, Aufrufe oder Follower-Zahlen hinaus. Echtes 
Engagement steht für eine bedeutungsvolle Interaktion zwischen Kulturorganisationen und ihren Gemeinschaften 3 
Gespräche, die Neugier wecken, Beteiligung, die die Programmgestaltung prägt, und Loyalität, die 
Gelegenheitsbesucher in leidenschaftliche Fürsprecher verwandelt. Wenn wir unsere Perspektive vom Senden von 
Nachrichten zum Fördern des Dialogs verlagern, erschließen wir das transformative Potenzial digitaler Plattformen.

Betrachten Sie den Unterschied zwischen der Veröffentlichung einer Ankündigung über eine bevorstehende 
Ausstellung und der Einladung an Ihr Publikum, über Ausstellungsthemen abzustimmen, eigene verwandte 
Geschichten zu teilen oder Ideen für die Programmgestaltung einzubringen. Der erste Ansatz behandelt das Publikum 
als passive Empfänger; der zweite erkennt sie als aktive Teilnehmer mit wertvollen Perspektiven an. Dieser partizipative 
Ansatz baut tiefere Verbindungen auf, generiert reichhaltigere Inhalte und schafft Gemeinschaften, die in Ihren Erfolg 
investiert sind.

1
Aufmerksamkeit
Das Publikum entdeckt Ihre Inhalte über soziale Medien, Suchmaschinen oder 
Empfehlungen.

2
Interesse
Das Publikum interagiert mit Inhalten durch Likes, Kommentare oder Shares.

3
Teilnahme
Das Publikum trägt aktiv Ideen, Geschichten oder benutzergenerierte Inhalte bei.

4
Co-Kreation
Das Publikum kollaboriert bei der Gestaltung von Programmen, Veranstaltungen 
oder Narrativen.

5
Befürwortung
Das Publikum wird zu Botschaftern, die Ihre Arbeit in ihren Netzwerken promoten.

Co-Kreation stellt den Höhepunkt des digitalen Engagements dar. Wenn das Publikum hilft, Ausstellungen zu 
gestalten, Veranstaltungsthemen vorzuschlagen oder eigene kulturelle Narrative einzubringen, entwickeln sie 
Eigentum und emotionale Investition. Dieser kollaborative Ansatz bereichert Ihre Inhalte nicht nur mit vielfältigen 
Perspektiven, sondern baut auch nachhaltige Gemeinschaften um Ihre kulturelle Arbeit auf. Die digitalen Tools, die Sie 
in diesem Modul lernen werden, erleichtern jede Phase dieser Engagement-Reise, von der ersten Aufmerksamkeit bis 
zur aktiven Co-Kreation.
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Planungstools: Organisieren Sie Ihre digitale 
Strategie
Effektives digitales Engagement beginnt mit einer soliden Planung. Bevor Sie einen einzigen 
Beitrag erstellen oder Ihren ersten Podcast aufnehmen, benötigen Sie Systeme, um Ideen zu 
organisieren, Teamleistungen zu koordinieren und Aktivitäten zu planen. Planungstools bieten 
die Infrastruktur, die verstreute Aktivitäten in kohärente Strategien verwandelt. Sie helfen 
Ihnen, Konsistenz zu wahren, Fristen einzuhalten und sicherzustellen, dass alle Teammitglieder 
ihre Rollen und Verantwortlichkeiten verstehen.

Trello
Visuelles Projektmanagement mittels 
Boards, Listen und Karten. Perfekt zur 
Verfolgung von Inhaltskalendern, 
Veranstaltungszeitplänen und Team-
Workflows.

Notion
All-in-one-Arbeitsbereich, der 
Notizen, Datenbanken und 
Projektmanagement kombiniert. 
Ideal für die Erstellung von 
Inhaltsbibliotheken und 
kollaborativer Dokumentation.

Google Kalender
Geteilte Kalender für die Planung von 
Beiträgen, Veranstaltungen und 
Fristen. Essentiell für die 
Koordination von Aktivitäten über 
Teams und Zeitzonen hinweg.

Diese Planungstools entfalten ihre Stärke, wenn sie zusammen verwendet werden. Sie könnten 
beispielsweise Google Kalender nutzen, um zu planen, wann Inhalte live gehen, Trello, um den 
Produktionsfortschritt vom Konzept bis zur Veröffentlichung zu verfolgen, und Notion, um Ihre 
Inhaltsbibliothek, Stilrichtlinien und Teamdokumentation zu speichern. Dieser integrierte 
Ansatz stellt sicher, dass nichts übersehen wird, und schafft gleichzeitig Transparenz darüber, 
wer für welche Aufgabe verantwortlich ist.

Probieren Sie es aus: Erstellen Sie Ihren Inhaltskalender
Richten Sie ein Trello-Board mit Listen für "Ideen", "In Bearbeitung", "Zur 
Überprüfung" und "Veröffentlicht" ein. Erstellen Sie Karten für die Inhalte Ihres 
nächsten Monats und weisen Sie jedem Aufgaben Fristen und Teammitglieder zu. 
Verknüpfen Sie Ihr Trello-Board mit Google Kalender, damit Fristen automatisch im 
gemeinsamen Kalender Ihres Teams erscheinen.

Bildreferenzen:

Trello-Board-Oberfläche: KI-generierte Illustration, erstellt für diese Bildungsressource

Notion-Arbeitsbereich-Dashboard: KI-generierte Illustration, erstellt für diese 
Bildungsressource

Google Kalender-Oberfläche: KI-generierte Illustration, erstellt für diese Bildungsressource

Icons: Pictographic.io unter Lizenz
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Tools zur Inhaltserstellung: Ihre Geschichten 
zum Leben erwecken
Tools zur Inhaltserstellung ermöglichen es Ihnen, visuelle Elemente, Videos und schriftliche 
Materialien in professioneller Qualität zu produzieren, ohne dass umfangreiches technisches 
Fachwissen oder teure Software erforderlich sind. Diese Plattformen demokratisieren die 
Kreativität und ermöglichen es Kulturschaffenden, fesselnde Erzählungen zu gestalten, die mit 
kommerziellen Inhalten konkurrieren können. Von Social-Media-Grafiken bis hin zu 
Werbevideos bieten diese Tools Vorlagen, Effekte und KI-Unterstützung, die die Produktion 
beschleunigen und gleichzeitig die Qualität erhalten.

Der Schlüssel zu einer effektiven Inhaltserstellung liegt darin, zu verstehen, welches Tool für 
welchen Zweck am besten geeignet ist. Canva eignet sich hervorragend für statische Grafiken 
und Präsentationen, CapCut ist auf Videobearbeitung spezialisiert, ChatGPT unterstützt beim 
Schreiben und Brainstorming, während KI-Bildgeneratoren einzigartige visuelle Elemente 
erstellen, wenn keine Fotos verfügbar sind. Die strategische Kombination dieser Tools 3 
vielleicht ChatGPT zum Entwerfen von Skripten, Canva zum Gestalten von Titelkarten und 
CapCut zum Zusammenstellen des endgültigen Videos 3 vervielfacht Ihr kreatives Potenzial.

Canva Suite
Social-Media-Grafiken und Infografiken

Präsentationen und Poster

Grundlegende Videobearbeitung und Animation

Marken-Kit mit konsistenten Farben und Schriftarten

Kollaborationsfunktionen für Teamprojekte

CapCut
Professionelle Videobearbeitung auf 
Mobilgeräten und Desktops

Übergänge, Effekte und Filter

Automatische Untertitel in mehreren Sprachen

Trendige Vorlagen für soziale Medien

Hintergrundentfernung und Green-Screen-Effekte

ChatGPT
Ideenfindung und Brainstorming für 
Inhalte

Skriptschreiben für Videos und Podcasts

Übersetzung und sprachliche Verfeinerung

Variationen von Social-Media-Beiträgen

Entwicklung von Bildungsinhalten

AI Image Generators
Benutzerdefinierte Illustrationen, wenn 
Fotos nicht verfügbar sind

Historische Rekonstruktionen und Visualisierungen

Konzeptkunst für Veranstaltungen und 
Ausstellungen

Konsistente visuelle Stile über Kampagnen hinweg

Schnelle Iteration von Designkonzepten
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Diese Tools funktionieren am besten, wenn Sie Vorlagen und Workflows entwickeln, die eine 
visuelle Konsistenz über all Ihre Inhalte hinweg gewährleisten. Erstellen Sie ein Canva-Brand-
Kit mit den Farben, Schriftarten und Logos Ihrer Organisation. Bauen Sie eine Bibliothek von 
CapCut-Vorlagen für verschiedene Inhaltstypen auf. Speichern Sie effektive ChatGPT-Prompts 
zur Wiederverwendung. Diese Investition in Systeme zahlt sich in Effizienz und Markenkohärenz 
aus.

Audio-Tools: Die Macht des Podcastings
Audioinhalte bieten einzigartige Vorteile für die kulturelle Beteiligung. Podcasts ermöglichen es dem Publikum, sich 
mit Ihren Inhalten zu beschäftigen, während es pendelt, Sport treibt oder Hausarbeiten erledigt 3 Zeiten, in denen 
Video oder Text unpraktisch wären. Audio-Storytelling schafft Intimität, wobei die menschliche Stimme Emotionen 
und Authentizität vermittelt, die Text allein nicht erreichen kann. Für das kulturelle Erbe eignet sich Audio hervorragend 
zur Bewahrung mündlicher Überlieferungen, zur Präsentation von Experteninterviews und zur Schaffung immersiver 
Klanglandschaften, die Zuhörer in verschiedene Zeiten und Orte entführen.

Die Erstellung hochwertiger Audioinhalte erfordert keine teure Studioausrüstung mehr. Mit einem anständigen 
Mikrofon (erhältlich für unter 50 ¬), kostenloser Bearbeitungssoftware und Hosting-Plattformen kann jeder 
professionell klingende Podcasts produzieren und vertreiben. Die Eintrittsbarriere ist drastisch gesunken, während der 
Appetit des Publikums auf Audioinhalte weiter wächst. Dies stellt eine bedeutende Chance für kulturelle 
Organisationen dar, neue Zielgruppen zu erreichen und die Beziehungen zu bestehenden Unterstützern zu vertiefen.

01

Nehmen Sie Ihr Audio auf
Nutzen Sie einen ruhigen Raum und ein gutes Mikrofon. 
Nehmen Sie im WAV-Format auf für beste Qualität. 
Sprechen Sie deutlich und lassen Sie Pausen für die 
Bearbeitung.

02

Bearbeiten Sie in Audacity
Entfernen Sie Fehler, fügen Sie Musik hinzu, passen Sie 
Pegel an. Nutzen Sie Rauschunterdrückung für 
Hintergrundgeräusche. Exportieren Sie im MP3-Format.

03

Hosten Sie auf Anchor.fm
Laden Sie Ihr bearbeitetes Audio hoch. Fügen Sie eine 
Episodenbeschreibung und ein Artwork hinzu. Anchor 
verteilt automatisch an alle wichtigen Podcast-
Plattformen.

04

Bewerben Sie Ihren Podcast
Teilen Sie Clips in sozialen Medien. Erstellen Sie 
Transkripte für Barrierefreiheit. Engagieren Sie sich mit 
Hörer-Feedback und Fragen.

Audacity bietet leistungsstarke, kostenlose Audiobearbeitungsfunktionen. Trotz seiner veralteten Benutzeroberfläche 
bietet es alles, was für professionelle Ergebnisse benötigt wird: Mehrspur-Bearbeitung, Effekte, Rauschunterdrückung 
und Formatkonvertierung. Anchor.fm (jetzt Spotify for Podcasters) vereinfacht den Vertrieb, indem es Ihren Podcast 
automatisch an Apple Podcasts, Spotify und andere Plattformen übermittelt. Zusammen bieten diese Tools einen 
vollständigen Podcasting-Workflow ohne Abonnementkosten.

70



Interaktive Tools: Partizipative Erlebnisse 
schaffen
Interaktive Tools verwandeln den passiven Konsum von Inhalten in aktive Erkundung und 
Beteiligung. Diese Plattformen ermöglichen es dem Publikum, eigene Geschichten 
beizusteuern, räumliche Beziehungen zu erkunden und in Echtzeit zusammenzuarbeiten. Im 
Bereich des Kulturerbes vertieft Interaktivität das Engagement, indem sie dem Publikum 
ermöglicht, sich in Erzählungen wiederzufinden, ihre Perspektiven einzubringen und 
Verbindungen zwischen Vergangenheit und Gegenwart zu entdecken. Interaktive Tools 
verwandeln Monologe in Dialoge und schaffen so reichhaltigere, demokratischere kulturelle 
Gespräche.

StoryMapJS
Erstellen Sie erzählende 
Karten, die Standort, Bilder 
und Text kombinieren. Perfekt 
für historische Rundgänge, 
Kulturerbepfade oder die 
Dokumentation von 
Veranstaltungen. Die lineare 
Erzählstruktur führt das 
Publikum durch Raum und Zeit 
und zeigt auf, wie Orte mit 
breiteren kulturellen 
Erzählungen verbunden sind.

Google My Maps
Erstellen Sie kollaborative 
Karten, auf denen Community-
Mitglieder Orte, Fotos und 
Beschreibungen hinzufügen 
können. Hervorragend 
geeignet für das 
Crowdsourcing von lokalem 
Wissen, die Dokumentation 
immateriellen Kulturerbes oder 
die Planung von 
Veranstaltungslogistik. Die 
kollaborativen Funktionen 
ermöglichen es 
Gemeinschaften, ihr 
Fachwissen einzubringen.

Padlet
Erstellen Sie visuelle 
Pinnwände, auf denen das 
Publikum Texte, Bilder, Links 
und Videos veröffentlichen 
kann. Ideal für Brainstorming-
Sitzungen, Community-
Feedback oder kollaboratives 
Geschichtenerzählen. 
Echtzeit-Updates und 
Kommentarfunktionen fördern 
einen echten Dialog und den 
kollektiven Wissensaufbau.

Diese Tools entfalten ihre Stärke, wenn sie in umfassendere Engagement-Strategien integriert 
werden. Nutzen Sie StoryMapJS, um einen digitalen Kulturerbepfad zu erstellen, dem das 
Publikum physisch oder virtuell folgen kann. Erstellen Sie eine Google My Map, auf der 
Community-Mitglieder Orte markieren, die für die lokale Geschichte von Bedeutung sind. 
Richten Sie ein Padlet ein, damit das Publikum Erinnerungen zu einem Ausstellungsthema 
teilen kann. Jedes Tool fördert unterschiedliche Arten der Beteiligung, und die Kombination 
schafft mehrere Zugangspunkte für das Engagement.

Die Stärke interaktiver Tools liegt nicht nur in der Technologie, sondern auch darin, wie Sie zur 
Teilnahme einladen. Klare Anweisungen, Moderation, die einen respektvollen Dialog fördert, 
und Reaktionsfähigkeit auf Beiträge bestimmen den Erfolg. Wenn das Publikum sieht, dass 
seine Beiträge geschätzt und integriert werden, investiert es in Ihre Arbeit und ist eher bereit, 
erneut beizutragen.
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Barrierefreiheit: Design für Alle
Barrierefreiheit bedeutet, Inhalte so zu gestalten, dass jeder sie verstehen und darauf zugreifen 
kann, unabhängig von Behinderungen, Sprachbarrieren oder technischen Einschränkungen. 
Dies ist nicht optional 3 es ist sowohl eine moralische Verpflichtung als auch zunehmend eine 
rechtliche Anforderung. Noch wichtiger ist, dass barrierefreies Design allen zugutekommt, 
nicht nur Menschen mit Behinderungen. Untertitel helfen Menschen, Videos in lauten 
Umgebungen oder ohne Ton anzusehen. Eine klare Sprache hilft Nicht-Muttersprachlern. Hohe 
Kontraste verbessern die Lesbarkeit bei hellem Sonnenlicht. Das Design für Barrierefreiheit 
schafft bessere Erlebnisse für alle Zielgruppen.

Die Prinzipien des barrierefreien Designs erfordern, über die eigene Erfahrung hinauszudenken. 
Visuelle Inhalte benötigen Textalternativen für Menschen, die Screenreader verwenden. 
Audioinhalte benötigen Transkripte für gehörlose Zielgruppen. Interaktive Elemente benötigen 
eine Tastaturnavigation für Menschen, die keine Maus verwenden können. Farbwahlen müssen 
ausreichend Kontrast für Menschen mit Farbenblindheit bieten. Komplizierte Sprache schließt 
Menschen mit kognitiven Behinderungen oder begrenzter Lese- und Schreibfähigkeit aus. 
Jede Überlegung zur Barrierefreiheit repräsentiert ein Zielgruppensegment, das ein typisches 
Design ausschließen könnte.

Untertitel und Bildunterschriften
Fügen Sie allen Videoinhalten Untertitel hinzu. Fügen 
Sie sowohl gesprochene Wörter als auch relevante 
Klangbeschreibungen ein. Verwenden Sie die 
automatische Untertitelung als Ausgangspunkt, 
bearbeiten Sie diese jedoch immer auf Genauigkeit. 
Bieten Sie, wo immer möglich, Untertitel in 
mehreren Sprachen an.

Alt-Text für Bilder
Schreiben Sie für jedes Bild einen beschreibenden 
Alt-Text. Beschreiben Sie, was sichtbar und relevant 
ist, nicht nur die Identifizierung von Objekten. Halten 
Sie die Beschreibungen prägnant, aber informativ. 
Denken Sie daran, dass Alt-Text Menschen 
unterstützt, die Screenreader verwenden, und 
solche mit langsamen Internetverbindungen.

Transkripte für Audio
Stellen Sie vollständige Transkripte für Podcasts und 
Audioinhalte bereit. Fügen Sie 
Sprecheridentifikation und relevante nonverbale 
Informationen hinzu. Formatieren Sie Transkripte für 
die Lesbarkeit mit Absätzen und Zeitstempeln. 
Transkripte verbessern auch die SEO und 
ermöglichen es dem Publikum, Ihre Inhalte zu 
zitieren.

Inklusive Farbpaletten
Stellen Sie einen ausreichenden Kontrast zwischen 
Text und Hintergründen sicher. Verlassen Sie sich 
nicht ausschließlich auf Farbe, um Informationen zu 
vermitteln. Testen Sie Designs mit 
Farbenblindheitssimulatoren. Verwenden Sie Muster 
oder Beschriftungen zusammen mit der 
Farbcodierung.

Die Integration von Barrierefreiheit in Ihren Arbeitsablauf von Anfang an ist weitaus einfacher, als sie nachträglich 
anzupassen. Schalten Sie bei der Videoaufnahme die automatische Untertitelung ein und korrigieren Sie diese vor der 
Veröffentlichung. Wenn Sie Bilder in Canva auswählen, schreiben Sie sofort Alt-Text. Überprüfen Sie bei der Auswahl 
von Farbschemata die Lesbarkeit mit Kontrastprüfern. Diese Gewohnheiten werden mit der Praxis zur zweiten Natur 
und stellen sicher, dass alle Ihre Inhalte das größtmögliche Publikum erreichen.
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Vorher und Nachher: Die Wirkung von 
Barrierefreiheit
Barrierefreiheit abstrakt zu verstehen ist etwas anderes, als ihre konkreten Auswirkungen zu 
sehen. Der folgende Vergleich veranschaulicht, wie einfache Verbesserungen der 
Barrierefreiheit denselben Inhalt von der Ausgrenzung signifikanter Zielgruppensegmente in 
eine für alle zugängliche Version verwandeln. Beachten Sie, dass die barrierefreie Version die 
ästhetische Anziehungskraft nicht beeinträchtigt 3 sie trifft einfach durchdachte 
Designentscheidungen, die allen Benutzern dienen.

Vorher: Unzugänglicher Beitrag
Video ohne Untertitel

Bild ohne Alt-Text

Hellgrauer Text auf weißem Hintergrund

Informationen nur durch Farbe vermittelt

Komplexer Fachjargon ohne Erklärung

Kein Transkript verfügbar

Wer ist ausgeschlossen? Gehörlose und 
schwerhörige Zielgruppen verpassen 
Videoinhalte. Blinde Benutzer können nicht 
auf Bildinformationen zugreifen. Menschen 
mit Farbenblindheit können Kategorien nicht 
unterscheiden. Menschen mit Sehschwäche 
haben Schwierigkeiten mit kontrastarmem 
Text. Nicht-Spezialisten fühlen sich durch 
Fachjargon entfremdet.

Nachher: Barrierefreier Beitrag
Video mit genauen Untertiteln und 
Klangbeschreibungen

Bild mit beschreibendem Alt-Text

Dunkler Text auf hellem Hintergrund 
(Kontrast 4,5:1)

Farbcodierung plus Textbeschriftungen 
und Muster

Leichte Sprache mit Erklärungen

Vollständiges Transkript in der 
Beschreibung verlinkt

Wer ist eingeschlossen? Alle! Untertitel 
helfen Menschen an lauten Orten. Alt-Text 
dient Bildschirmlesegeräten und langsamen 
Verbindungen. Hoher Kontrast verbessert 
die Lesbarkeit für alle. Mehrere 
Informationskanäle gewährleisten das 
Verständnis. Klare Sprache heißt ein 
breiteres Publikum willkommen.

Die barrierefreie Version erfordert nur minimalen zusätzlichen Aufwand 3 vielleicht fünf 
zusätzliche Minuten pro Beitrag. Dennoch verdoppelt sie potenziell Ihr effektives Publikum, 
indem sie Menschen einschließt, die sonst Schwierigkeiten hätten, sich zu engagieren. Dies 
stellt einen außerordentlichen Return on Investment dar, sowohl in Bezug auf die Reichweite als 
auch auf die Demonstration des Engagements Ihrer Organisation für Inklusion. Barrierefreiheit 
ist keine Last; sie ist eine Chance, Ihre Wirkung zu erweitern und bewährte Praktiken für Ihren 
Sektor zu modellieren.
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Das digitale Tool-Ökosystem: Wie alles 
zusammenhängt
Das Verständnis einzelner Tools ist weniger wichtig als das Begreifen, wie sie in umfassenden 
Arbeitsabläufen miteinander verbunden sind. Die effektivsten digitalen Strategien nutzen 
mehrere Tools im Zusammenspiel, wobei jedes einen spezifischen Zweck innerhalb eines 
integrierten Systems erfüllt. Planungstools koordinieren Aktivitäten, Content-Tools erstellen 
Materialien, Audio-Tools produzieren Podcasts, interaktive Tools erleichtern die Beteiligung, 
und alle müssen von Anfang an die Barrierefreiheit berücksichtigen. Dieser Ökosystem-Ansatz 
vervielfacht die Effektivität über das hinaus, was ein einzelnes Tool leisten kann.

Betrachten Sie einen vollständigen Arbeitsablauf zur Bewerbung eines Kulturerbefestivals. Nutzen Sie Notion, um Ihre 
Content-Strategie zu entwickeln und Assets zu speichern. Erstellen Sie ein Trello-Board, das jedes Ergebnis vom 
Konzept bis zur Veröffentlichung verfolgt. Planen Sie Beiträge in Google Calendar passend zum Festival-Zeitplan. 
Gestalten Sie Grafiken in Canva, bearbeiten Sie Videos in CapCut und nehmen Sie Podcast-Interviews in Audacity auf. 
Erstellen Sie eine StoryMapJS-Tour durch die Festivalorte. Richten Sie ein Padlet ein, auf dem die Teilnehmer ihre 
Erfahrungen teilen können. Fügen Sie durchweg Untertitel zu Videos, Alt-Text zu Bildern und Transkripte zu Podcasts 
hinzu. Dieser integrierte Ansatz gewährleistet Konsistenz, maximiert die Effizienz und erreicht ein vielfältiges Publikum 
über mehrere Kanäle.

Das Ökosystem-Konzept leitet auch die Tool-Auswahl. Anstatt jeder neuen Plattform nachzujagen, konzentrieren Sie 
sich auf den Aufbau von Kompetenzen mit Kern-Tools, die gut zusammenpassen. Beherrschen Sie die Grundlagen, 
bevor Sie die Komplexität erhöhen. Wenn Ihr Vertrauen wächst, werden Sie natürlich entdecken, welche zusätzlichen 
Tools Ihren spezifischen Bedürfnissen dienen. Ziel ist es nicht, jedes verfügbare Tool zu nutzen, sondern ein kohärentes 
System aufzubauen, das den einzigartigen Kontext und die Zielgruppen Ihrer Organisation bedient.
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Planungszentrale
Trello, Notion, Google 

Calendar koordinieren alle 
Aktivitäten

Inhaltserstellung
Canva, CapCut, KI-Tools 
produzieren visuelle Inhalte 
und Videos

Audioproduktion
Audacity, Anchor.fm 
ermöglichen die Podcast-
Erstellung

Interaktive Plattformen
StoryMapJS, Padlet 
erleichtern die Beteiligung

Barrierefreiheitsschicht
Untertitel, Alt-Text, 

Transkripte durchgängig 
integriert



Praktische Übung: Erstelle deinen Mini-Podcast
Deine Herausforderung: 2-Minuten-Werbe-Podcast
Erstelle einen kurzen Podcast, der ein bevorstehendes kulturelles Ereignis oder 
Programm bewirbt. Diese Übung integriert Planungs-, Inhaltserstellungs-, 
Audiobearbeitungs- und Zugänglichkeitsprinzipien in ein praktisches Projekt. Du 
erlebst den gesamten Workflow vom Konzept bis zur Veröffentlichung.

Plane deinen Inhalt
Schreibe ein 250 Wörter langes Skript, das behandelt, was, wann, wo und warum jemand teilnehmen sollte. 
Füge einen Eröffnungshaken, wichtige Details und eine Handlungsaufforderung hinzu. Stoppe die Zeit beim 
Lesen 3 peile 90 Sekunden an, um Platz für Musik zu lassen.

Finde deine Intro-Musik
Suche in der YouTube Audio Library oder im Free Music Archive nach einem 10-15 Sekunden langen 
Jingle. Wähle etwas Lebhaftes, das zur Stimmung deines Events passt. Lade es im MP3-Format herunter.

Nimm dein Audio auf
Benutze dein Telefon oder Computermikrofon in einem ruhigen Raum. Nimm mehrere Takes auf 3 du 
wählst später den besten aus. Sprich klar und enthusiastisch. Lasse eine Sekunde Stille davor und 
danach.

Bearbeite in Audacity
Importiere deine Aufnahme und Intro-Musik. Entferne Fehler und lange Pausen. Füge Musik am 
Anfang und Ende hinzu und blende sie ein und aus. Passe die Lautstärke an, damit die Musik die 
Stimme nicht übertönt. Exportiere als MP3.

Barrierefreiheit hinzufügen
Tippe dein Skript als Transkript ab. Füge Musikhinweise wie >[fröhliche Musik]< an den 
entsprechenden Stellen ein. Dies macht deinen Podcast für Gehörlose zugänglich und verbessert die 
Suchmaschinenoptimierung (SEO).
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Diese Übung zeigt, dass das Erstellen von Audioinhalten weder einschüchternd noch 
zeitaufwendig sein muss. Mit grundlegender Ausrüstung und kostenloser Software haben Sie 
professionelles Werbematerial erstellt, das Ihre Reichweite über soziale Medien hinaus 
erweitert. Die von Ihnen geübten Fähigkeiten 3 Skriptschreiben, Audiobearbeitung und 
Barrierefreiheit 3 gelten für längere Podcasts, Projekte zur mündlichen Geschichte und jede Art 
des Audio-Storytellings.

Denken Sie über den Prozess nach: Was hat Sie am meisten herausgefordert? Wie könnten Sie 
Ihren zweiten Versuch verbessern? Wie könnte Podcasting die bestehenden 
Kommunikationskanäle Ihrer Organisation ergänzen? Erwägen Sie die Erstellung einer Podcast-
Reihe mit Interviews mit Künstlern, Einblicken hinter die Kulissen oder Stimmen aus der 
Gemeinschaft. Audioinhalte bauen tiefere Verbindungen zum Publikum auf und erfordern 
gleichzeitig weniger Produktionszeit als Videos.

Wichtige Erkenntnisse: Werkzeuge für 
erweitertes Engagement

Integrierte Arbeitsabläufe
Erfolg entsteht durch die 
Kombination von Planung, 
Inhaltserstellung, Audio und 
interaktiven Tools zu kohärenten 
Arbeitsabläufen, nicht durch das 
isolierte Beherrschen einzelner 
Plattformen.

Barrierefreiheit zuerst
Die Integration von 
Barrierefreiheit in Ihren 
Arbeitsablauf von Anfang an 
erreicht ein breiteres Publikum 
und demonstriert gleichzeitig 
das Engagement für Inklusion 
und Best Practices.

Echtes Engagement
Gehen Sie über das Zählen von 
Likes hinaus, um echte 
Teilnahme, Dialog und Co-
Kreation zu fördern, die das 
Publikum in aktive Community-
Mitglieder verwandeln.

Die von Ihnen untersuchten Werkzeuge sind Mittel zum Zweck, nicht Selbstzweck. Technologie 
dient Ihren Kommunikationszielen 3 fesselnde Geschichten zu erzählen, Gemeinschaften 
aufzubauen und kulturelles Erbe zugänglich und relevant zu machen. Das ausgeklügeltste 
Werkzeug spielt kaum eine Rolle ohne eine klare Strategie, eine authentische Stimme und das 
Engagement für Barrierefreiheit. Konzentrieren Sie sich auf diese Grundlagen, dann lassen Sie 
Werkzeuge Ihre Wirkung verstärken.

Wenn Sie diese Werkzeuge implementieren, denken Sie daran, dass Kompetenz durch Übung entsteht. Beginnen Sie 
klein 3 vielleicht mit der Erstellung eines Podcasts, eines barrierefreien sozialen Posts oder einer interaktiven Karte. 
Experimentieren Sie, machen Sie Fehler, lernen Sie daraus und erweitern Sie schrittweise Ihre Fähigkeiten. Die digitale 
Landschaft entwickelt sich ständig weiter, daher kultivieren Sie Anpassungsfähigkeit und Neugier neben technischen 
Fähigkeiten. Ihre Bereitschaft zu lernen und zu iterieren ist wichtiger als das Perfektionieren einer bestimmten 
Plattform.
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Zusammenfassung und Reflexion
Dieses Modul hat Sie mit praktischen Werkzeugen für Planung, Inhaltserstellung, 
Audioproduktion und interaktives Engagement ausgestattet. Sie haben gelernt, wie Trello, 
Notion und Google Kalender Aktivitäten koordinieren; wie Canva, CapCut, ChatGPT und KI-
Bildgeneratoren professionelle Inhalte erstellen; wie Audacity und Anchor.fm Podcasting 
ermöglichen; und wie StoryMapJS, Google My Maps und Padlet die Teilnahme erleichtern. Am 
wichtigsten ist, dass Sie entdeckt haben, wie Barrierefreiheitsprinzipien 3 Bildunterschriften, 
Alt-Text, Transkripte und inklusives Design 3 sicherstellen, dass Ihre Inhalte jeden erreichen.

Die wahre Stärke dieser Werkzeuge entfaltet sich, wenn Sie sie strategisch kombinieren und 
integrierte Arbeitsabläufe schaffen, die verstreute Aktivitäten in kohärente digitale Strategien 
verwandeln. Indem Sie sowohl die individuellen Fähigkeiten als auch die 
Ökosystemverbindungen verstehen, können Sie für jede Aufgabe die geeigneten Werkzeuge 
auswählen und gleichzeitig die Konsistenz über alle Kanäle hinweg wahren. Dieser 
systematische Ansatz vervielfacht Ihre Effektivität und reduziert gleichzeitig die 
Überforderung, die oft mit digitalem Engagement einhergeht.

Reflexionsfragen
Welches Werkzeug adressiert Ihr 
dringendstes aktuelles Bedürfnis? Was ist 
Ihr erster Schritt zur Implementierung?

1.

Wie barrierefrei sind Ihre aktuellen 
Inhalte? Welche eine Verbesserung 
könnten Sie sofort vornehmen?

2.

Wie werden Sie über Likes und Shares 
hinaus ein sinnvolles Engagement mit 
Ihrem Publikum messen?

3.

Welche Barrieren hindern Sie daran, 
Audioinhalte zu erstellen? Wie könnten 
Sie diese überwinden?

4.

Nächste Schritte
Richten Sie Konten für 2-3 Tools ein, die 
Ihren unmittelbaren Bedürfnissen 
entsprechen.

Überprüfen Sie ein vorhandenes 
Inhaltselement auf Barrierefreiheit und 
verbessern Sie es.

Erstellen Sie ein einfaches Workflow-
Diagramm, das zeigt, wie Tools in Ihrem 
Kontext miteinander verbunden sind.

Schließen Sie die Mini-Podcast-Übung 
ab, um Vertrauen in Audioinhalte zu 
gewinnen.

Identifizieren Sie eine Gelegenheit für 
interaktive, partizipative Inhalte.

Denken Sie daran, dass digitales Engagement letztendlich der menschlichen Verbindung dient. 
Technologie erleichtert die Beziehungen zwischen Ihrer Organisation und den 
Gemeinschaften, doch authentische Stimme, fesselnde Geschichten und echtes Engagement 
für Inklusion sind wichtiger als technische Raffinesse. Nutzen Sie diese Werkzeuge, um Ihre 
Wirkung zu verstärken, aber verlieren Sie niemals den kulturellen Auftrag aus den Augen, dem 
sie dienen. Ihr nächstes Modul wird untersuchen, wie Sie die vielfältigen Zielgruppen, die Sie 
mit diesen Tools erreichen, verstehen und repräsentieren können.

77



Referenzen und Weiterführende Literatur
Die folgenden Quellen dienten als Grundlage für dieses Modul und bieten eine tiefere 
Auseinandersetzung mit digitalem Engagement, Barrierefreiheit und Strategien zur kulturellen 
Kommunikation.

Europäische Kommission. (2018). Aktionsplan für digitale Bildung 2021-2027. Brüssel: 
Europäische Kommission. Verfügbar unter: https://education.ec.europa.eu/focus-
topics/digital-education

1.

UNESCO. (2020). Kultur und Arbeitsbedingungen für Künstler: Umsetzung der Empfehlung 
von 1980 betreffend die Stellung des Künstlers. Paris: UNESCO.

2.

Richtlinien für barrierefreie Webinhalte (WCAG) 2.1. (2018). W3C. Verfügbar unter: 
https://www.w3.org/WAI/WCAG21/quickref/

3.

Simon, N. (2010). Das partizipative Museum. Santa Cruz: Museum 2.0. Verfügbar unter: 
http://www.participatorymuseum.org/

4.

Theimer, K. (2018). "Partizipative Archive." In H. MacNeil & T. Eastwood (Hrsg.), Strömungen 
des Archivwesens (2. Aufl., S. 299-325). Santa Barbara: Libraries Unlimited.

5.

Holmes, K. (2018). Mismatch: Wie Inklusion Design prägt. Cambridge: MIT Press.6.

OECD. (2019). Going Digital: Politik gestalten, Leben verbessern. Paris: OECD Publishing. 
https://doi.org/10.1787/9789264312012-en

7.

Wajcman, J. (2015). Pressed for Time: Die Beschleunigung des Lebens im digitalen 
Kapitalismus. Chicago: University of Chicago Press.

8.

78



Modul 2: Digitale Zielgruppen und 
Repräsentation

Symbol von Pictographic.io
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EINLEITUNG
Das Verständnis Ihres digitalen Publikums verwandelt die Kommunikation von Rätselraten in 
einen strategischen Dialog. Im Gegensatz zu physischen Besuchern, die Sie direkt beobachten 
könnten, bleiben digitale Zielgruppen größtenteils unsichtbar 3 ihre Interessen, Motivationen 
und Verhaltensweisen offenbaren sich nur durch Datenspuren und Engagement-Muster. Dieses 
Modul befähigt Sie, die vielfältigen Gemeinschaften, die online mit Ihren kulturellen Inhalten 
interagieren, zu identifizieren, zu analysieren und ethisch darzustellen. Sie lernen, über 
demografische Stereotypen hinauszugehen und ein einfühlsames Verständnis für echte 
Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen, Vorlieben und kulturellen Kontexten zu 
entwickeln.

Eine effektive Publikumsrepräsentation ist von großer Bedeutung. Die von Ihnen erstellten 
Personas, die verwendete Sprache und die ausgewählten Bilder kommunizieren alle, wen Sie in 
kulturellen Räumen für zugehörig halten. Gedankenlose Darstellung verstärkt Stereotypen und 
Ausgrenzung; bewusste Darstellung hinterfragt Annahmen und fördert vielfältige Beteiligung. 
Als Kulturschaffende tragen Sie die Verantwortung dafür, dass digitale Inhalte die 
Gemeinschaften widerspiegeln, denen Sie dienen, und gleichzeitig aktiv daran arbeiten, die 
Beteiligung über traditionelle Zielgruppen hinaus zu erweitern. Dieses Modul bietet 
Rahmenwerke und Werkzeuge für den Aufbau eines inklusiven, datenbasierten 
Publikumsverständnisses.
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Lernziele

1
Digitale Zielgruppen analysieren
Nutzen Sie sowohl quantitative Daten als auch qualitative Empathie, um zu 
verstehen, wer sich mit Ihren Inhalten beschäftigt, was sie motiviert und wie sie sich 
von physischen Besuchern unterscheiden.

2
Zielgruppen-Personas erstellen
Entwickeln Sie fiktive, aber auf Forschung basierende Darstellungen wichtiger 
Zielgruppensegmente, die Kommunikationsstrategien und die Inhaltserstellung 
leiten.

3
Analysedaten interpretieren
Lesen und handeln Sie anhand von Metriken aus Instagram Insights, Google Analytics 
und Podcast-Plattformen, um das Zielgruppenverhalten und die Inhaltsleistung zu 
verstehen.

4
Ethische Repräsentation gewährleisten
Erstellen Sie Inhalte, die Stereotypen hinterfragen, Vielfalt authentisch darstellen 
und bewusste Entscheidungen darüber treffen, wer in Bildern und Erzählungen 
erscheint.

5
Feedback-Schleifen aufbauen
Verwandeln Sie Kommentare und Beiträge des Publikums in einen echten Dialog, der 
die Programmgestaltung formt und die Reaktionsfähigkeit auf Community-Eingaben 
demonstriert.

Durch die Beherrschung dieser Fähigkeiten kommunizieren Sie effektiver, indem Sie auf 
spezifische Bedürfnisse des Publikums eingehen, anstatt auf generische demografische 
Merkmale. Sie treffen evidenzbasierte Entscheidungen über Inhaltsstrategie, Timing und 
Plattformen. Am wichtigsten ist, dass Sie sicherstellen, dass Ihre digitale Präsenz die vielfältige 
Teilnahme aktiv begrüßt, anstatt Gemeinschaften durch eine enge Repräsentation 
unbeabsichtigt auszuschließen. Dieser zielgruppenorientierte Ansatz baut stärkere, 
integrativere Beziehungen zwischen Kulturorganisationen und den Gemeinschaften auf, denen 
sie dienen.
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Was ist ein digitales Publikum?
Digitale Zielgruppen unterscheiden sich grundlegend von physischen Besuchern in Weisen, die unser Verständnis und 
unsere Interaktion mit ihnen prägen. Physische Besucher treffen bewusste Entscheidungen, um zu Ihrem Standort zu 
reisen, investieren Zeit und möglicherweise Eintrittsgelder und erleben Ihr Programm innerhalb von Grenzen, die Sie 
kontrollieren. Digitale Zielgruppen entdecken Sie zufällig durch Algorithmen, interagieren in fragmentierten 
Momenten zwischen anderen Aktivitäten und bewegen sich frei über konkurrierende Plattformen hinweg. Sie 
investieren möglicherweise tief in Ihre Inhalte oder scrollen innerhalb von Sekunden weiter. Diese fluide, verteilte 
Natur erfordert unterschiedliche Analyse- und Engagement-Ansätze.

Das digitale Umfeld hebt geografische Beschränkungen auf, führt aber gleichzeitig neue Barrieren ein. Jemand in 
einem anderen Land kann problemlos auf Ihre Inhalte zugreifen, aber Sprache, kultureller Kontext und Zeitzonen 
schaffen Herausforderungen. Aufmerksamkeit wird zur knappen Ressource 3 nicht physischer Raum oder 
Eintrittskapazität. Erfolg bedeutet nicht nur, Klicks anzuziehen, sondern auch das Engagement inmitten unendlich 
vieler konkurrierender Inhalte aufrechtzuerhalten. Digitale Zielgruppen haben auch andere Erwartungen: Sie erwarten 
Reaktionsfähigkeit, Personalisierung und Möglichkeiten zur Interaktion anstelle von Einweg-Übertragungen.

Physisches Publikum
Definiert durch Geografie und Eintritt

Engagierte Zeit- und Reiseinvestition

Kontrollierte, lineare Erlebnisse

Beobachtbares Verhalten und 
Demografie

Begrenzt durch Kapazität und 
Öffnungszeiten

Typischerweise lokale oder regionale 
Reichweite

Digitales Publikum
Globale Reichweite mit fragmentierter 
Aufmerksamkeit

Geringes Engagement, leicht zu verlassen

Selbstgesteuerte, nicht-lineare 
Erkundung

Verhalten nur durch Daten sichtbar

Unbegrenzte Kapazität, 24/7 
Verfügbarkeit

Potenziell weltweites Publikum

Das Verständnis dieser Unterschiede hilft, realistische Erwartungen und angemessene Strategien zu setzen. Digitale 
Zielgruppen werden nicht unbedingt zu physischen Besuchern konvertieren, und das ist akzeptabel 3 digitales 
Engagement hat einen intrinsischen Wert. Einige Personen können aufgrund von Entfernung, Kosten, Behinderung 
oder Zeitmangel nicht zu Besuch kommen. Andere bevorzugen die digitale Erkundung. Die Anerkennung digitaler 
Zielgruppen als legitime Gemeinschaften, die qualitativ hochwertige Inhalte verdienen, anstatt sie lediglich als 
Marketing-Interessenten für physische Besuche zu betrachten, führt zu authentischerem und effektiverem 
Engagement.

Die Unsichtbarkeit digitaler Zielgruppen macht eine gezielte Analyse entscheidend. Ohne direkte Beobachtung 
müssen Sie das Verständnis aus Analysedaten, Engagement-Mustern, Kommentaren und Feedback zusammensetzen. 
Diese Detektivarbeit offenbart Motivationen, Interessen und Verhaltensweisen des Publikums 3 aber nur, wenn Sie aktiv 
danach suchen. Viele Organisationen erstellen Inhalte, ohne zu analysieren, wer tatsächlich damit interagiert, und 
verpassen Gelegenheiten, die Strategie zu verfeinern und ihren Gemeinschaften besser zu dienen.
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Zielgruppensegmentierung: Über grundlegende 
Demografie hinaus
Traditionelle demografische Kategorien 3 Alter, Geschlecht, Standort 3 bieten nur begrenzte 
Einblicke in digitale Zielgruppen. Zu wissen, dass jemand 35 Jahre alt ist, sagt wenig über seine 
Interessen, Motivationen oder seine bevorzugte Art der Interaktion mit kulturellen Inhalten aus. 
Eine effektive Segmentierung erfordert die Schichtung demografischer Daten mit 
psychografischen Informationen: Interessen, Werten, Verhaltensweisen und Motivationen. 
Dieses mehrdimensionale Verständnis offenbart unterschiedliche Zielgruppensegmente mit 
unterschiedlichen Bedürfnissen und Vorlieben.

Überlegen Sie, wie verschiedene Segmente mit demselben Inhalt interagieren könnten. Eine Lehrkraft sucht nach 
Bildungsressourcen für den Unterricht. Ein Tourist recherchiert Aktivitäten für seinen Besuch. Ein 
Geschichtsinteressierter sucht tiefgehende, wissenschaftliche Inhalte. Ein junger Berufstätiger scrollt während der 
Mittagspause durch soziale Medien auf der Suche nach kurzen, unterhaltsamen Inhalten. Jeder hat unterschiedliche 
Bedürfnisse, Zeitbeschränkungen und Engagementmuster. Das Erkennen dieser Segmente ermöglicht es Ihnen, 
vielfältige Inhalte zu erstellen, die mehrere Zielgruppen ansprechen, anstatt generisches Material, das niemandem 
besonders gut dient.

Die Segmentierung offenbart auch unterversorgte Zielgruppen. Wenn Ihre Analysen eine überwältigende Vertretung 
einer Altersgruppe oder eines geografischen Gebiets zeigen, könnten Sie bewusst Inhalte entwickeln, die andere 
Segmente ansprechen. Wenn bestimmte Gemeinschaften trotz relevanter Programme fehlen, deutet dies auf 
Kommunikationsbarrieren hin 3 vielleicht Sprache, Plattformwahl oder Repräsentationsprobleme. Segmentierung 
verwandelt abstrakte >Zielgruppen< in spezifische Gemeinschaften, die Sie effektiver bedienen können.

Segmentierungsübung
Listen Sie drei unterschiedliche Gruppen auf, die mit Ihren Inhalten interagieren. Beschreiben Sie für jede 
Gruppe: typische Altersspanne, Hauptinteressen, Hauptmotivation für das Engagement, bevorzugte 
Plattform und wann/wie sie typischerweise interagieren. Beachten Sie, wie diese Segmente 
unterschiedliche Inhaltsstrategien erfordern.
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Demografie
Alter, Standort, Sprache

Interessen
Themen, Kunstformen, 
Aktivitäten

Motivationen
Lernen, Unterhaltung, 
Verbindung

Verhaltensweisen
Plattformpräferenzen, 
Engagementmuster

Kontext
Wann und wie sie 

interagieren



Erstellung von Zielgruppen-Personas
Zielgruppen-Personas verwandeln abstrakte Segmente in konkrete Individuen und erleichtern 
so die Gestaltung von Inhalten, die echten menschlichen Bedürfnissen dienen. Eine Persona ist 
eine fiktive, aber datengestützte Figur, die ein wichtiges Zielgruppensegment repräsentiert. Im 
Gegensatz zu demografischen Profilen enthalten Personas Namen, Hintergründe, Ziele, 
Herausforderungen und Persönlichkeitsmerkmale. Dieses narrative Format hilft Teams, sich in 
die Zielgruppen hineinzuversetzen und nutzerzentrierte Entscheidungen zu treffen. Wenn über 
Inhaltsentscheidungen diskutiert wird, erweist sich die Frage >Würde dies Chiaras 
Bedürfnissen dienen?< als produktiver als die Diskussion abstrakter demografischer Daten.

Effektive Personas entstehen aus Forschung, nicht aus Annahmen. Kombinieren Sie 
Analysedaten mit qualitativen Erkenntnissen aus Umfragen, Interviews und Social-Media-
Interaktionen. Identifizieren Sie Muster bei mehreren Personen innerhalb eines Segments und 
synthetisieren Sie diese dann zu einer repräsentativen Figur. Fügen Sie genügend Details hinzu, 
damit sich Personas real anfühlen, aber vermeiden Sie irrelevante Informationen. Konzentrieren 
Sie sich auf Merkmale, die beeinflussen, wie sie mit Ihren Inhalten interagieren: ihre Ziele, 
Herausforderungen, bevorzugten Formate, verfügbare Zeit und was sie an kulturellen 
Erlebnissen schätzen.

Bild: KI-generiertes 
Bild, erstellt für diese 
Bildungsressource

Chiara, 28 4 
Kulturbegeistert
e
Beruf: 
Marketingmanagerin
Ort: Mailand
Motivation: 
Persönliche 
Bereicherung und 
soziale Kontakte
Verhalten: Folgt 
Museen auf 
Instagram, liest 
während des 
Pendelns, besucht 
am Wochenende 
Ausstellungen mit 
Freunden

Bild: KI-generiertes 
Bild, erstellt für diese 
Bildungsressource

Jonas, 45 4 
Festival-
Freiwilliger
Beruf: 
Gymnasiallehrer
Ort: Ländliches 
Deutschland
Motivation: Beitrag 
zur Gemeinschaft 
und Erlernen der 
lokalen Geschichte
Verhalten: Aktiv in 
lokalen 
Geschichtsvereinen, 
freiwillig bei 
jährlichen Festivals, 
teilt Inhalte über 
Facebook

Bild: KI-generiertes 
Bild, erstellt für diese 
Bildungsressource

Margaret, 67 4 
Kulturerbe-
Forscherin
Beruf: Pensionierte 
Bibliothekarin
Ort: Edinburgh
Motivation: 
Tiefgehendes Lernen 
und Einbringen von 
Fachwissen
Verhalten: Liest 
Blogs und hört 
Podcasts, 
kommentiert mit 
zusätzlichen 
Informationen, 
besucht Vorträge
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Herausforderung: 
Begrenzte Freizeit, 
möchte zugängliche 
kulturelle Inhalte, die 
in einen vollen 
Terminkalender 
passen
Bevorzugter Inhalt: 
Geschichten hinter 
den Kulissen, 
Künstlerinterviews, 
Veranstaltungsankün
digungen mit 
Funktionen zum 
Teilen mit Freunden

Herausforderung: 
Begrenzte digitale 
Kenntnisse, 
bevorzugt 
unkomplizierte 
Plattformen
Bevorzugter Inhalt: 
Veranstaltungslogisti
k, 
Freiwilligenmöglichk
eiten, lokale 
Geschichtsgeschicht
en, klare 
Anweisungen

Herausforderung: 
Wünscht 
wissenschaftliche 
Tiefe, frustriert durch 
übervereinfachte 
Inhalte
Bevorzugter Inhalt: 
Forschungsartikel, 
Experteninterviews, 
Archivmaterialien, 
Möglichkeiten zum 
Teilen von Wissen

Diese Personas leiten Inhaltsentscheidungen in Ihrer gesamten Strategie. Planen Sie eine 
Social-Media-Kampagne? Überlegen Sie, welcher Persona jeder Beitrag dient. Entwickeln Sie 
eine Podcast-Reihe? Stellen Sie sich Chiara vor, die während ihrer Pendelfahrt zuhört, oder 
Margaret, die Episoden-Transkripte als Referenz wünscht. Erstellen Sie 
Veranstaltungsmaterialien? Denken Sie daran, dass Jonas klare Anweisungen für Freiwillige 
benötigt. Personas verhindern den häufigen Fehler, Inhalte zu erstellen, die Sie persönlich 
ansprechen, aber Ihre tatsächlichen Zielgruppen verfehlen.

Empathie-Mapping: Tiefere Bedürfnisse 
verstehen
Das Empathie-Mapping erweitert die Persona-Entwicklung, indem es die inneren Erfahrungen 
der Zielgruppen erforscht 3 was sie denken, fühlen, sehen, hören, sagen und tun. Diese Technik 
deckt zugrunde liegende Bedürfnisse und Schmerzpunkte auf, die einfache demografische 
Daten übersehen. Indem Sie die Erfahrung einer Persona beim Umgang mit Ihren Inhalten 
durchgehen, identifizieren Sie Möglichkeiten, deren Bedürfnisse besser zu erfüllen und 
Reibungspunkte zu beseitigen. Empathie-Mapping verwandelt abstraktes 
Zielgruppenverständnis in emotionale Intelligenz.

Der Empathie-Mapping-Prozess umfasst die Erstellung eines visuellen Diagramms, das in 
Abschnitte für verschiedene Aspekte der Erfahrung unterteilt ist. Dokumentieren Sie für jede 
Persona, was sie denkt (Bedenken, Bestrebungen), fühlt (Emotionen, Einstellungen), sieht 
(Umfeld, Einflüsse), hört (was andere sagen, Ratschläge, die sie erhalten), sagt (öffentliche 
Äußerungen) und tut (Handlungen, Verhaltensweisen).
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Bild: KI-generiertes 
Bild für diese 
Bildungsressource

Herausforderung: 
Begrenzte Freizeit, 
wünscht sich 
zugängliche 
kulturelle Inhalte, die 
in einen vollen 
Terminkalender 
passen
Bevorzugte Inhalte: 
Blicke hinter die 
Kulissen, 
Künstlerinterviews, 
Veranstaltungsankün
digungen mit 
Funktionen zum 
Teilen mit Freunden

Bild: KI-
generiertes Bild 
für diese 
Bildungsressour
ce

Herausforderung: 
Begrenzte digitale 
Fähigkeiten, 
bevorzugt 
unkomplizierte 
Plattformen
Bevorzugte Inhalte: 
Eventlogistik, 
Freiwilligenmöglichk
eiten, lokale 
Geschichtsgeschicht
en, klare 
Anweisungen

Bild: KI-
generiertes Bild 
für diese 
Bildungsressour
ce

Herausforderung: 
Wünscht sich 
wissenschaftliche 
Tiefe, frustriert über 
zu stark vereinfachte 
Inhalte
Bevorzugte Inhalte: 
Forschungsartikel, 
Experteninterviews, 
Archivmaterialien, 
Möglichkeiten zum 
Teilen von Wissen

Diese Personas leiten die Inhaltsentscheidungen Ihrer Strategie. Planen Sie eine Social-Media-Kampagne? Überlegen 
Sie, welcher Persona jeder Beitrag dient. Entwickeln Sie eine Podcast-Serie? Stellen Sie sich Chiara vor, die während 
ihres Pendelns zuhört, oder Margaret, die Transkripte der Episoden zum Nachschlagen wünscht. Erstellen Sie 
Veranstaltungsmaterialien? Denken Sie daran, dass Jonas klare Anweisungen für Freiwillige benötigt. Personas 
verhindern den häufigen Fehler, Inhalte zu erstellen, die Ihnen persönlich gefallen, aber Ihre tatsächlichen Zielgruppen 
verfehlen.

Empathie-Mapping: Tiefergehende Bedürfnisse 
verstehen
Empathie-Mapping erweitert die Persona-Entwicklung, indem es die inneren Erfahrungen des Publikums erforscht 3 
was sie denken, fühlen, sehen, hören, sagen und tun. Diese Technik deckt zugrunde liegende Bedürfnisse und 
Schmerzpunkte auf, die einfache demografische Daten übersehen. Indem Sie die Erfahrung einer Persona beim 
Umgang mit Ihren Inhalten nachvollziehen, identifizieren Sie Möglichkeiten, deren Bedürfnisse besser zu erfüllen und 
Reibungspunkte zu beseitigen. Empathie-Mapping verwandelt abstraktes Publikumsverständnis in emotionale 
Intelligenz.

Der Empathie-Mapping-Prozess umfasst die Erstellung eines visuellen Diagramms, das in Abschnitte für verschiedene 
Aspekte der Erfahrung unterteilt ist. Dokumentieren Sie für jede Persona, was sie denkt (Sorgen, Bestrebungen), fühlt 
(Emotionen, Einstellungen), sieht (Umfeld, Einflüsse), hört (was andere sagen, Ratschläge, die sie erhalten), sagt 
(öffentliche Aussagen) und tut (Handlungen, Verhaltensweisen).

86



2.8K
Reichweite

Einzigartige Konten, 
die Ihren Beitrag 
gesehen haben. 

Wachstum deutet auf 
eine wachsende 
Zielgruppe oder 

effektive Inhalte hin.

450
Engagement

Likes, Kommentare, 
Shares und 

Speicherungen. 
Höheres Engagement 

deutet darauf hin, 
dass die Inhalte bei 

Ihrem Publikum 
Anklang finden.

16%
Engagement-Rate

Engagement geteilt 
durch Reichweite. 

Eine bessere Metrik 
als absolute Zahlen 
zum Vergleich der 
Beitragsleistung.

89
Profilbesuche

Personen, die Ihr 
Profil besuchen, 

nachdem sie Inhalte 
gesehen haben. Zeigt 
Interesse über einen 

einzelnen Beitrag 
hinaus.

142
Speicherungen

Nutzer, die Ihren Beitrag 
speichern. Ein starkes 

Signal für wertvolle, 
referenzwürdige Inhalte.

34
Shares

Nutzer, die Ihren Beitrag an 
andere senden. Zeigt 

Inhalte, die es wert sind, 
Freunden empfohlen zu 

werden.

Für unterschiedliche Inhaltsziele sind unterschiedliche Metriken relevant. Reichweite und Impressionen zeigen die 
Sichtbarkeit an. Die Engagement-Rate zeigt, wie fesselnd Ihre Inhalte sind. Speicherungen deuten auf einen Bildungs- 
oder Inspirationswert hin. Shares zeigen den sozialen Wert 3 Inhalte, die Menschen weiterempfehlen möchten. 
Profilbesuche und Follower messen, ob Inhalte neue Community-Mitglieder anziehen. Anstatt sich auf eine einzelne 
Metrik zu versteifen, suchen Sie nach Mustern: Welche Themen führen zu Speicherungen? Welche Formate generieren 
Shares? Wann engagiert sich das Publikum am aktivsten?

Demografische Daten in den Insights zeigen, wer tatsächlich engagiert ist, im Vergleich zu dem, wen Sie sich als Ihr 
Publikum vorstellen. Möglicherweise entdecken Sie unerwartete Altersgruppen oder geografische Standorte, die ein 
starkes Interesse zeigen. Diese Informationen leiten die Inhaltsstrategie 3 vielleicht erstellen Sie spezifische Inhalte für 
unerwartet engagierte Segmente oder passen die Kommunikation an, um unterrepräsentierte Gruppen besser zu 
erreichen. Vergleichen Sie die Follower-Demografie mit den breiteren Instagram-Nutzern, um die Zusammensetzung 
Ihres Publikums im Verhältnis zur gesamten Plattform zu verstehen.

Analyse-Übung
Überprüfen Sie Ihre letzten zehn Instagram-Beiträge. Welche drei schnitten hinsichtlich der Engagement-
Rate am besten ab? Welche Gemeinsamkeiten weisen sie auf 3 Thema, Format, Veröffentlichungszeit, 
visueller Stil? Welche drei schnitten am schlechtesten ab? Was könnte den Unterschied erklären? Nutzen 
Sie diese Muster, um Ihre nächste Inhaltsplanung zu gestalten.
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Google Analytics für kulturelle Websites 
verstehen
Google Analytics 4 liefert umfassende Daten über Website-Besucher 3 wie sie Sie finden, 
welche Inhalte sie ansehen, wie lange sie bleiben und welche Aktionen sie ausführen. Für 
kulturelle Organisationen zeigt dies, welche Programme Online-Interesse wecken, welche 
Informationen die Menschen suchen und wo die Kommunikation verbessert werden könnte. Im 
Gegensatz zu Social-Media-Analysen, die das Engagement innerhalb von Plattformen messen, 
zeigt Google Analytics, wie effektiv Ihre Website als digitale Heimatbasis für Ihre Organisation 
dient.

Wichtige Kennzahlen für kulturelle Websites umfassen Traffic-Quellen (wie Menschen Sie 
finden), Seitenaufrufe (welche Inhalte sie konsumieren), Sitzungsdauer (wie lange sie bleiben), 
Absprungrate (ob sie über eine einzelne Seite hinaus erkunden) und Konversionen 
(gewünschte Aktionen wie Newsletter-Anmeldungen oder Ticketkäufe). Diese Kennzahlen 
zusammen zeichnen ein Bild des Nutzerverhaltens und der Website-Effektivität. Hoher Traffic 
bei kurzen Sitzungen deutet darauf hin, dass der Inhalt die Erwartungen der Besucher nicht 
erfüllt. Niedrige Absprungraten weisen auf eine erfolgreiche Navigation und fesselnde Inhalte 
hin.

0

600

1,200

1,800

Organische Suche Soziale Medien Direkt Verweise
Januar Februar März

Diese Daten zeigen einen wachsenden Traffic aus der organischen Suche, was auf eine verbesserte Sichtbarkeit in 
Suchmaschinen hindeutet. Soziale Medien generieren erheblichen Traffic, der jedoch von der Häufigkeit der Beiträge 
abhängt. Direkter Traffic repräsentiert wiederkehrende Besucher, die Ihre URL kennen. Verweise von anderen Websites 
weisen auf den Wert von Partnerschaften hin. Das Verständnis dieser Muster hilft bei der Zuweisung von 
Anstrengungen 3 zum Beispiel Investitionen in Suchmaschinenoptimierung, wenn die organische Suche gut 
funktioniert, oder die Entwicklung von Verweispartnerschaften, wenn dieser Kanal vielversprechend ist.
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Die Inhaltsanalyse zeigt, welche Seiten Interesse wecken und welche unbemerkt bleiben. Veranstaltungsseiten mit 
hohen Aufrufzahlen deuten auf starkes Programminteresse hin. Blogbeiträge mit langer Sitzungsdauer lassen auf 
fesselnde Texte schließen. Hohe Absprungraten auf bestimmten Seiten signalisieren Probleme 3 verwirrende 
Navigation, langsames Laden oder Inhalte, die nicht den Erwartungen der Besucher entsprechen. Nutzen Sie diese 
Daten, um schwach performende Seiten zu verbessern und mehr Inhalte zu erstellen, die denen der Top-Performer 
ähneln.

Die Analyse des Nutzerflusses verfolgt die Pfade auf Ihrer Website und zeigt, wie Besucher navigieren. Landen sie auf 
Ihrer Startseite und verlassen diese dann sofort wieder? Oder erkunden sie mehrere Programmseiten, bevor sie sich für 
Newsletter anmelden? Das Identifizieren gängiger Pfade hilft, die Navigation zu optimieren und 
Handlungsaufforderungen dort zu platzieren, wo Besucher am empfänglichsten sind. Das Erkennen, wo Besucher 
abspringen, identifiziert Reibungspunkte, die Aufmerksamkeit erfordern.

Podcast-Analysen: Spotify for Podcasters
Podcast-Analysen unterscheiden sich erheblich von visuellen Social-Media-Metriken. Spotify for Podcasters (ehemals 
Anchor) liefert Daten zu Wiedergaben, Zuhörern, Bindung und geografischer Verteilung. Das Verständnis dieser 
Metriken hilft, Podcast-Inhalte zu verfeinern, beliebte Themen zu identifizieren und das Hörer*innenverhalten zu 
verstehen. Allerdings hinken Podcast-Analysen oft anderen Plattformen hinterher und unterschätzen möglicherweise 
die tatsächlichen Wiedergaben, da nicht das gesamte Hören über Spotify erfolgt.

Wichtige Podcast-Metriken umfassen die Gesamtzahl der Wiedergaben, einzigartige Hörer*innen, die 
Hörer*innenbindung (wie viel von jeder Episode gehört wird), das Abonnent*innenwachstum und die geografische 
Verteilung. Die Bindung ist besonders wichtig 3 sie zeigt, ob Ihre Inhalte die Aufmerksamkeit während der gesamten 
Episoden aufrechterhalten. Drastische Abbrüche zu bestimmten Zeitstempeln könnten auf Probleme hinweisen: 
überlange Einleitungen, tangentiale Diskussionen oder Probleme mit der Audioqualität. Eine hohe Bindung deutet auf 
fesselnde Inhalte hin, die das Publikum schätzt und vollständig anhören möchte.

78%

Durchschnittliche Bindung
Prozentsatz der Episode, den 
der durchschnittliche Hörer 
abschließt 3 starke Leistung 

deutet auf ansprechende 
Inhalte hin

42%

Abschluss von Episode Eins
Erste Episoden testen, ob 

neue Hörer*innen 
dranbleiben 3 eine geringere 

Abschlussrate ist normal

89%

Serienfortsetzung
Hörer*innen, die eine 

Episode beenden und eine 
weitere beginnen 3 hoher 

Wert deutet auf treues 
Publikum hin
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Geografische Daten zeigen, wo sich Zielgruppen konzentrieren, und können potenziell 
Gemeinschaften für gezielte Werbung oder Inhalte identifizieren. Wenn eine beträchtliche 
Anzahl von Zuhörern aus unerwarteten Regionen kommt, sollte untersucht werden, warum dies 
so ist 3 vielleicht haben Sie zufällig bei bestimmten Gemeinschaften Anklang gefunden, die 
zukünftige Inhalte prägen könnten. Abonnentenwachstum deutet auf den Aufbau einer loyalen 
Zuhörerschaft im Gegensatz zu einmaligen Hörern hin. Abonnenten erhalten automatisch neue 
Episoden, was sie für eine konstante Reichweite wertvoll macht.

Vergleichen Sie die Leistung verschiedener Episoden, um Muster zu erkennen. Welche Themen 
führen zu mehr Wiedergaben? Welche Episodenlängen funktionieren am besten? Halten 
Interview-Episoden die Zuhörer besser bei der Stange als Solo-Kommentare? Diese 
vergleichende Analyse leitet die Inhaltsstrategie 3 setzen Sie auf das, was funktioniert, und 
experimentieren Sie gleichzeitig vorsichtig mit neuen Ansätzen. Denken Sie daran, dass 
Podcast-Zuhörer oft Wert auf Konsistenz legen, sodass drastische Formatänderungen 
bestehende Hörer verprellen könnten, selbst wenn sie neue anziehen.

Kulturelle Repräsentation in digitalen Inhalten
Jedes Bild, das Sie auswählen, jede Person, die Sie vorstellen, und jede Geschichte, die Sie 
verstärken, kommuniziert, wer Ihrer Meinung nach in kulturelle Räume gehört. Digitale Inhalte 
prägen maßgeblich die Wahrnehmung von Kultur und Gemeinschaft, indem sie entweder 
Stereotypen und Ausgrenzung verstärken oder diese aktiv in Frage stellen. Als Kulturfachleute 
tragen Sie die Verantwortung für die Repräsentation 3 nicht nur die Gemeinschaften so 
widerzuspiegeln, wie sie sind, sondern aktiv auf Gemeinschaften hinzuarbeiten, wie sie sein 
sollten: vielfältig, inklusiv und für alle offen.

Gedankenlose Repräsentation perpetuiert Schaden. Die ausschließliche Verwendung junger, 
körperlich fähiger, weißer Personen in Werbematerialien suggeriert, dass kulturelle Teilhabe nur 
dieser Demografie zusteht. Die ausschließliche Darstellung von >Expertenstimmen<, während 
die Perspektiven der Gemeinschaft ignoriert werden, verstärkt hierarchische Machtstrukturen. 
Die Präsentation stereotypischer Bilder 3 klischeehafte Darstellungen von Kulturen, Epochen 
oder Gemeinschaften 3 reduziert komplexe Realitäten auf Karikaturen. Selbst gut gemeinte 
Bemühungen können scheitern, wenn Repräsentation zu tokenistisch wird: oberflächliche 
Inklusion von Vielfalt ohne echtes Engagement für Inklusivität.
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1Aktuelle Inhalte prüfen
Überprüfen Sie aktuelle Inhalte 

ehrlich. Wer erscheint in Bildern? 
Wessen Stimmen werden gehört? 

Welche Gemeinschaften sind 
vertreten? Welche fehlen?

2 Lücken identifizieren
Vergleichen Sie die Darstellung in 
Ihren Inhalten mit der tatsächlichen 
Vielfalt der Gemeinschaft. Beachten 
Sie systematische Abwesenheiten 
oder stereotype Darstellungen.

3Absichtliche Ziele setzen
Verpflichten Sie sich zu spezifischen 
Verbesserungen bei der Darstellung: 

Prozentsätze diverser Bilder, 
Einbeziehung von 

Gemeinschaftsstimmen, 
Zugänglichkeitsstandards.

4

5Vielfältige Beziehungen aufbauen
Vernetzen Sie sich mit 

unterrepräsentierten 
Gemeinschaften. Laden Sie zu 

Beiträgen, Zusammenarbeit und 
Führung ein, anstatt nur Geschichten 

zu entnehmen.

6 Überprüfen und verfeinern
Bewerten Sie die Darstellung 
regelmäßig. Holen Sie Feedback von 
verschiedenen Gemeindemitgliedern 
ein. Passen Sie Praktiken basierend 
auf den Erkenntnissen an.

Authentische Repräsentation erfordert, über oberflächliche Vielfalt hinaus zu echter Inklusion zu gelangen. Dies 
bedeutet nicht nur, vielfältige Gesichter zu zeigen, sondern vielfältige Stimmen zu verstärken 3 Gemeinschaften ihre 
eigenen Geschichten erzählen zu lassen, anstatt für sie zu sprechen. Es bedeutet, Machtdynamiken anzuerkennen und 
an der Umverteilung kultureller Autorität zu arbeiten. Es bedeutet anzuerkennen, dass Repräsentation nicht nur 
umfasst, wer in Inhalten erscheint, sondern auch, wer sie erstellt, wessen Perspektiven Narrative prägen und wessen 
Erfahrungen im Mittelpunkt stehen oder marginalisiert werden.

Praktische Schritte zu einer besseren Repräsentation umfassen: den Aufbau vielfältiger Bildbibliotheken, die Sie 
standardmäßig verwenden, anstatt sich auf Stereotypen aus Stockfotografie zu verlassen; regelmäßig Rückmeldungen 
von unterrepräsentierten Gemeinschaften einzuholen, wie sie dargestellt werden möchten; die Sprache auf 
Voreingenommenheit und ausschließende Annahmen zu untersuchen; Barrierefreiheit zu gewährleisten, damit jeder 
auf Inhalte zugreifen kann; und bereit zu sein, Fehler zu machen, Feedback zu erhalten und sich zu verbessern, anstatt 
Perfektion zu beanspruchen.
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Kommentare in Community-Dialog verwandeln
Online-Kommentare bieten Möglichkeiten für einen echten Dialog, doch viele Organisationen behandeln sie als 
Nebensache oder potenzielle Belastungen. Kommentare offenbaren die Interessen, Fragen, das Fachwissen und die 
Perspektiven des Publikums 3 unschätzbare Informationen zur Verfeinerung von Inhalten und zum Aufbau von 
Beziehungen. Die Kultivierung einer durchdachten Kommentar-Kultur verwandelt soziale Medien von einem 
Übertragungskanal in einen Gemeinschaftsraum, in dem sich das Publikum gehört, geschätzt und in Ihre Arbeit 
investiert fühlt. Ein effektives Kommentar-Engagement erfordert Intentionalität. Antworten Sie umgehend auf Fragen 
und Beiträge. Danken Sie den Menschen für das Teilen von Erfahrungen oder Fachwissen. Stellen Sie Folgefragen, die 
das Gespräch vertiefen. Wenn Meinungsverschiedenheiten auftreten, moderieren Sie respektvoll, während Sie die 
Community-Standards beibehalten. Heben Sie besonders aufschlussreiche Kommentare in Stories oder Posts hervor, 
um zu zeigen, dass die Beiträge des Publikums wichtig sind. Diese Reaktionsfähigkeit fördert weiteres Engagement 
und schreckt Trolling ab 3 Gemeinschaften regulieren sich selbst, wenn Normen des Respekts etabliert und vorgelebt 
werden.

Reaktiver Ansatz
Merkmale:

Reagiert nur auf Beschwerden

Allgemeine, unpersönliche Antworten

Betrachtet Kommentare als 
Managementbelastung

Löscht kritisches Feedback

Leitet selten Gespräche ein

Ergebnis: Das Publikum fühlt sich ignoriert, 
was die Motivation zur Interaktion verringert. 
Kommentarbereiche werden feindselig oder 
verlassen.

Proaktiver Ansatz
Merkmale:

Antwortet bedacht auf alle Kommentare

Personalisierte, echte Interaktion

Betrachtet Kommentare als Chancen

Geht konstruktiv mit Kritik um

Stellt Fragen, lädt zu Beiträgen ein

Ergebnis: Das Publikum fühlt sich 
wertgeschätzt, was das Engagement erhöht. 
Kommentarbereiche werden zu 
Gemeinschaften mit gemeinsamen Normen 
und Beziehungen.

Kommentare liefern auch informelle Forschungsergebnisse. Wenn mehrere Personen ähnliche Fragen stellen, haben sie 
Inhaltslücken identifiziert, die Sie beheben müssen. Wenn bestimmte Beiträge außergewöhnliche Diskussionen 
hervorrufen, haben Sie Themen gefunden, die Anklang finden. Wenn Kommentatoren sich über Interpretationen 
uneinig sind, haben Sie Möglichkeiten für eine tiefere Erforschung entdeckt. Behandeln Sie Kommentarbereiche als 
Fokusgruppen, die kostenloses, unaufgefordertes Feedback darüber liefern, was Ihr Publikum will und braucht.

Einige Kommentare erfordern besonders durchdachte Antworten. Wenn jemand persönliche Geschichten im 
Zusammenhang mit Ihren Inhalten teilt, würdigen Sie seinen Beitrag und überlegen Sie, wie seine Perspektive 
zukünftige Arbeiten beeinflussen könnte. Wenn Experten Korrekturen oder zusätzliche Informationen anbieten, danken 
Sie ihnen und ziehen Sie eine Aktualisierung der Inhalte in Betracht. Wenn Kritik berechtigt ist, erkennen Sie sie an und 
erklären Sie, wie Sie sich verbessern werden. Diese Transparenz und Reaktionsfähigkeit schafft Vertrauen und 
demonstriert Engagement für kontinuierliche Verbesserung.
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Umfragetools: Strukturiertes Publikums-
Feedback
Während Analysen Verhalten aufdecken, erfassen Umfragen Meinungen, Präferenzen und 
Vorschläge direkt. SurveyMonkey und ähnliche Tools ermöglichen eine strukturierte 
Publikumsforschung, die quantitative Daten mit qualitativen Erkenntnissen ergänzt. Gut 
gestaltete Umfragen beantworten spezifische Fragen zu Publikumsbedürfnissen, 
Inhaltspräferenzen, Engagement-Hindernissen und Zufriedenheit mit aktuellen Angeboten. 
Diese Informationen leiten strategische Entscheidungen mit der Gewissheit, dass sie die 
tatsächlichen Wünsche des Publikums widerspiegeln und nicht auf Annahmen beruhen.

Klare Ziele definieren
Welche Entscheidungen wird diese Umfrage beeinflussen? Stellen Sie nur Fragen, 
deren Antworten Sie auch umsetzen werden.

Umfragen kurz halten
Respektieren Sie die Zeit der Befragten. Maximal fünf Minuten. Stellen Sie nur 
wesentliche Fragen.

Fragetypen mischen
Kombinieren Sie Multiple-Choice-Fragen für quantitative Daten mit offenen 
Fragen für Nuancen und unerwartete Erkenntnisse.

Vor dem Start testen
Lassen Sie Kollegen die Umfrage ausfüllen. Beheben Sie verwirrende Fragen, 
technische Probleme und unnötige Länge.

Strategisch bewerben
Verteilen Sie Umfragen auf verschiedenen Plattformen, um ein vielfältiges 
Publikum zu erreichen. Bieten Sie bei Bedarf Anreize für die Teilnahme an.

Analysieren und Handeln
Suchen Sie nach Mustern in den Antworten. Teilen Sie die Ergebnisse mit dem 
Publikum. Zeigen Sie auf, wie Feedback Entscheidungen beeinflusst hat.
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Das Umfragedesign beeinflusst die Qualität der Antworten erheblich. Vermeiden Sie suggestive Fragen, die die 
Befragten zu bestimmten Antworten drängen. Verwenden Sie eine klare, jargonfreie Sprache, die für alle Zielgruppen 
zugänglich ist. Bieten Sie bei Multiple-Choice-Fragen "Andere" Optionen an, um unerwartete Antworten zu erfassen. 
Ordnen Sie die Fragen logisch an, typischerweise von allgemein zu spezifisch. Testen Sie die Umfrage an 
verschiedenen Befragten, bevor Sie sie öffentlich starten 3 was für Sie klar erscheint, könnte andere verwirren.

Berücksichtigen Sie Timing und Häufigkeit. Befragen Sie unmittelbar nach Veranstaltungen, solange die Erfahrungen 
noch frisch sind. Aber befragen Sie das Publikum nicht ständig 3 Umfragemüdigkeit führt zu sinkenden Antwortraten 
und -qualität. Wenn Sie Umfragen durchführen, zeigen Sie, dass Feedback wichtig ist, indem Sie Ergebnisse teilen und 
erklären, wie die Antworten Entscheidungen beeinflusst haben. Dies schließt den Feedback-Kreislauf, zeigt dem 
Publikum, dass sein Beitrag echte Auswirkungen hat und fördert die zukünftige Teilnahme.

Praktische Übung: Erstellung von Zielgruppen-
Personas

Ihre Herausforderung: Definieren Sie drei Haupt-Personas
Erstellen Sie drei detaillierte Zielgruppen-Personas, die Ihre wichtigsten 
Engagement-Segmente repräsentieren. Planen Sie dann einen Inhalt speziell für jede 
Persona. Diese Übung entwickelt Fähigkeiten in der Zielgruppenanalyse, Empathie 
und einer zielgerichteten Content-Strategie.

01

Daten sammeln
Überprüfen Sie Analysen Ihrer 
Plattformen. Welche Muster zeigen 
sich in Demografie, Verhalten und 
Engagement? Berücksichtigen Sie 
auch informelle Beobachtungen aus 
sozialen Medien und Event-Feedback.

02

Segmente identifizieren
Identifizieren Sie basierend auf Daten 
und Beobachtungen 3-5 
unterschiedliche Zielgruppen mit 
verschiedenen Bedürfnissen, 
Motivationen oder Verhaltensweisen. 
Berücksichtigen Sie Demografie, 
Interessen, Engagement-Muster und 
Ziele.

03

Persona-Details erstellen
Erstellen Sie für jedes Segment einen 
fiktiven, aber realistischen Charakter. 
Fügen Sie hinzu: Name, Alter, Beruf, 
Standort, Hauptmotivation, typisches 
Verhalten, größte Herausforderung 
und bevorzugtes Inhaltsformat.

04

Personas validieren
Teilen Sie die Personas mit Kollegen oder Community-
Mitgliedern. Klingt es glaubwürdig? Passen Sie die 
Personas basierend auf Feedback an, um sicherzustellen, 
dass sie echte Zielgruppensegmente genau 
repräsentieren.

05

Gezielten Inhalt planen
Entwerfen Sie für jede Persona einen spezifischen Inhalt: 
Format, Thema, Plattform, Schlüsselbotschaften und 
Handlungsaufforderung. Erklären Sie, wie dieser Inhalt die 
spezifischen Bedürfnisse dieser Persona erfüllt.
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Inhalt für Persona 1
Zielgruppe: Junger 
Berufstätiger, der 
zugängliche Kultur sucht

Inhalt: Instagram-Karussell-
Post

Thema: "5 Wege, Kultur in 
30 Minuten zu erleben"

Warum: Berücksichtigt 
Zeitbeschränkungen, 
teilbares Format, 
mobilfreundlich

Inhalt für Persona 2
Zielgruppe: Freiwilliger, der 
Gemeinschaftsverbindung 
sucht

Inhalt: Facebook-Event-
Post

Thema: 
Freiwilligenangebote mit 
klaren Anweisungen

Warum: Bevorzugte 
Plattform, praktische 
Informationen, Fokus auf 
Gemeinschaft

Inhalt für Persona 3
Zielgruppe: Forscher, der 
Tiefgang wünscht

Inhalt: Blogbeitrag mit 
Podcast-Episode

Thema: Experteninterview 
zur Archivforschung

Warum: Wissenschaftlicher 
Tiefgang, mehrere Formate, 
Möglichkeit, Fachwissen in 
Kommentaren einzubringen

Diese Übung zeigt, wie das Verständnis spezifischer Zielgruppen zu einer effektiveren Content-
Strategie führt. Generische Inhalte, die versuchen, jeden anzusprechen, finden oft bei 
niemandem Anklang. Zielgerichtete Inhalte sprechen spezifische Bedürfnisse direkt an und 
bauen stärkere Verbindungen zu jedem Segment auf. Mit der Zeit werden Sie intuitiv vielfältige 
Inhalte erstellen, die verschiedenen Personas dienen, und so sicherstellen, dass Ihre 
Gesamtstrategie unterschiedliche Zielgruppen erreicht, während jedes Stück einem klaren 
Zweck dient.

Ethische Überlegungen bei der 
Zielgruppenanalyse
Das Sammeln und Analysieren von Zielgruppendaten wirft wichtige ethische Fragen auf. Wie viel Tracking ist 
angemessen? Wo liegt die Grenze zwischen Personalisierung und Überwachung? Wie schützen Sie die Privatsphäre 
der Zielgruppe, während Sie deren Bedürfnisse verstehen? Diese Fragen haben keine einfachen Antworten, erfordern 
aber sorgfältige Überlegung. Kulturelle Organisationen sollten mit gutem Beispiel vorangehen und zeigen, dass 
effektives Engagement weder ethische Standards kompromittieren noch Zielgruppen ausbeuten muss.

Wichtige ethische Prinzipien sind Transparenz, minimale Datenerfassung, sichere Speicherung und ein klarer Zweck. 
Seien Sie transparent darüber, welche Daten Sie sammeln und warum. Sammeln Sie nur Daten, die für die 
angegebenen Zwecke notwendig sind 3 widerstehen Sie der Versuchung, Informationen "nur für den Fall" zu sammeln. 
Speichern Sie Daten sicher und löschen Sie sie, wenn sie nicht mehr benötigt werden. Verwenden Sie Daten nur für 
Zwecke, die die Zielgruppen erwarten und denen sie zugestimmt haben. Geben Sie den Zielgruppen die Kontrolle über 
ihre Daten, einschließlich der Möglichkeit, Informationen, die Sie besitzen, einzusehen, zu korrigieren oder zu löschen.
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Informierte Einwilligung
Erklären Sie klar, welche Daten Sie sammeln, warum 

und wie Sie sie nutzen werden. Ermöglichen Sie einen 
Opt-out ohne Nachteile. Verstecken Sie die 

Datenerfassung nicht in langwierigen 
Datenschutzrichtlinien, die niemand liest. Sorgen Sie 

für eine wirklich informierte und nicht erzwungene 
Einwilligung.

Datenminimierung
Sammeln Sie nur Daten, die direkt legitimen Zwecken 
dienen. Widerstehen Sie Plattform-
Standardeinstellungen, die eine maximale 
Nachverfolgung fördern. Hinterfragen Sie, ob jeder 
Datenpunkt das Publikumserlebnis wirklich verbessert 
oder primär der organisatorischen Bequemlichkeit 
dient.

Sicherheit und Aufbewahrung
Schützen Sie Publikumsdaten so, wie Sie Ihre eigenen 

geschützt haben möchten. Verwenden Sie 
verschlüsselten Speicher. Beschränken Sie den Zugriff 

auf autorisiertes Personal. Löschen Sie Daten, wenn 
der Zweck abläuft. Haben Sie Pläne für die 

Benachrichtigung und Reaktion bei 
Datenschutzverletzungen.

Algorithmische Fairness
Stellen Sie bei der Verwendung von Algorithmen zur 
Personalisierung sicher, dass diese nicht 
diskriminieren oder Filterblasen erzeugen. Testen Sie 
auf Voreingenommenheit. Bieten Sie algorithmusfreie 
Optionen an. Lassen Sie die Optimierung für 
Engagement nicht über redaktionelles 
Urteilsvermögen oder Werte stellen.
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Berücksichtigen Sie insbesondere die Machtdynamik bei der Datenerfassung. Kulturelle 
Organisationen dienen oft marginalisierten Gemeinschaften, die möglicherweise ein 
berechtigtes Misstrauen gegenüber Institutionen haben, die Informationen über sie sammeln. 
Historische Ausbeutung macht viele Gemeinschaften zu Recht vorsichtig. Bauen Sie Vertrauen 
durch Transparenz, gemeinschaftliche Kontrolle über die Verwendung ihrer Daten und den 
Nachweis eines echten Nutzens aus der Datenerfassung anstelle von Ausbeutung auf.

Denken Sie daran, dass die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften Mindeststandards darstellt, 
keine angestrebten Ziele. Die DSGVO und ähnliche Vorschriften legen Baselines fest, aber 
ethische Praxis geht oft über die gesetzlichen Anforderungen hinaus. Wenn Sie über 
Datenpraktiken debattieren, fragen Sie nicht nur "Ist das legal?", sondern "Ist das richtig?" 
Würden Sie sich wohlfühlen, Ihre Praktiken öffentlich zu erklären? Würden die Zielgruppen sie 
akzeptieren, wenn sie vollständig verstanden würden? Diese Fragen leiten ein ethisches 
Datenmanagement.

Wichtige Erkenntnisse: Digitale Zielgruppen 
verstehen

1

Daten informieren, 
bestimmen aber nicht
Analysen geben Einblicke in das 
Publikumsverhalten, aber 
Zahlen allein erfassen nicht die 
menschliche Komplexität. 
Kombinieren Sie quantitative 
Daten mit qualitativer 
Empathie, um Zielgruppen 
wirklich zu verstehen.

2

Personas ermöglichen 
bessere Entscheidungen
Die Erstellung detaillierter 
Zielgruppen-Personas 
verwandelt abstrakte 
Demografien in konkrete 
Individuen und erleichtert so 
die Gestaltung von Inhalten, die 
echten menschlichen 
Bedürfnissen und Vorlieben 
dienen.

3

Repräsentation prägt 
Inklusion
Jedes Bild, jede Stimme und 
jede Geschichte, die Sie 
verstärken, kommuniziert, wer 
in kulturelle Räume gehört. 
Bewusste Repräsentation stellt 
Stereotypen in Frage und baut 
aktiv inklusive Gemeinschaften 
auf.

4

Dialog schafft Gemeinschaft
Kommentare und Feedback bieten Möglichkeiten 
für echte Beziehungen, nicht für Managementlasten. 
Responsive Beteiligung verwandelt Zielgruppen in 
engagierte Community-Mitglieder.

5

Ethik zählt
Eine effektive Zielgruppenanalyse muss die 
Privatsphäre respektieren, Transparenz wahren und 
die menschliche Würde über den organisatorischen 
Komfort stellen. Kulturelle Organisationen sollten 
ethische Datenpraktiken vorleben.
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Das Verständnis digitaler Zielgruppen erfordert eine Balance zwischen Datenanalyse und 
menschlicher Empathie, technologischer Leistungsfähigkeit und ethischer Verantwortung 
sowie organisatorischen Zielen und den Bedürfnissen der Gemeinschaft. Die erlernten Tools 
und Techniken ermöglichen eine effektivere Kommunikation, aber der Erfolg hängt letztendlich 
von einem echten Engagement ab, unterschiedlichen Gemeinschaften authentisch zu dienen. 
Nutzen Sie Zielgruppen-Insights, um marginalisierte Stimmen zu verstärken, Barrieren zur 
Teilnahme abzubauen und kulturelle Erlebnisse zu schaffen, die jeden willkommen heißen.

Zusammenfassung und Reflexion
Dieses Modul hat Sie mit Rahmenwerken und Tools zum Verständnis digitaler Zielgruppen 
durch Segmentierung, Persona-Entwicklung, Empathie-Mapping, Analyse-Interpretation und 
ethische Repräsentation ausgestattet. Sie haben gelernt, Instagram Insights, Google Analytics 
und Podcast-Daten zu lesen, während Sie gleichzeitig erkennen, dass Zahlen allein die 
menschliche Komplexität nicht erfassen können. Sie haben erforscht, wie Repräsentation 
Inklusion formt und wie die Kommentar-Interaktion Gemeinschaften aufbaut. Am wichtigsten 
ist, dass Sie Fähigkeiten entwickelt haben, um das Zielgruppenverständnis in effektivere, 
inklusivere Kommunikationsstrategien umzusetzen.

Eine effektive Zielgruppenanalyse kombiniert Datenkompetenz mit menschlicher Empathie. 
Analysen offenbaren Verhaltensmuster, während Personas und Empathie-Maps Ihnen helfen, 
die zugrunde liegenden Motivationen und Bedürfnisse zu verstehen. Zusammen ermöglichen 
diese Ansätze gezielte Content-Strategien, die vielfältigen Zielgruppen dienen, während 
ethische Standards in Bezug auf Datenschutz, Repräsentation und Datenverantwortung 
eingehalten werden. Dieses Gleichgewicht zwischen technischer Kompetenz und ethischem 
Engagement unterscheidet exzellentes digitales Engagement von lediglich ausreichender 
Praxis.

Reflexionsfragen
Wie gut verstehen Sie derzeit, wer mit Ihren Inhalten 
interagiert? Welche Überraschungen haben die 
Analysen enthüllt?

1.

Welche Zielgruppensegmente könnten Sie durch 
Ihren aktuellen Kommunikationsansatz 
unbeabsichtigt ausschließen?

2.

Wie verhält sich Ihre visuelle Repräsentation zur 
tatsächlichen Vielfalt Ihrer Gemeinschaft? Welche 
Lücken gibt es?

3.

Wie könnten Sie Kommentarbereiche von 
einem nachträglichen Gedanken zu 
echten Gemeinschaftsräumen 
transformieren?

4.

Nächste Schritte
Führen Sie die Persona-Übung für die 
wichtigsten Zielgruppensegmente Ihrer 
Organisation durch

Überprüfen Sie aktuelle Inhalte auf 
Repräsentationslücken und verpflichten Sie sich zu 
konkreten Verbesserungen

Richten Sie Google Analytics ein, falls noch nicht 
geschehen, oder überprüfen Sie aktuelle Daten auf 
Erkenntnisse

Entwickeln Sie eine Richtlinie für die 
Kommentarinteraktion für Ihr Team

Erstellen Sie einen Inhalt speziell für eine 
unterversorgte Zielgruppe
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Praktische Integration und 
kontinuierliches Wachstum
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EINLEITUNG
Dieses Abschlussmodul fasst alles, was Sie über digitale Tools, Storytelling, 
Zielgruppenverständnis und ethische Darstellung gelernt haben, zu kohärenten Strategien für 
reale Kulturveranstaltungen und -programme zusammen. Die Integration stellt den 
entscheidenden Schritt von isolierten Fähigkeiten zu umfassender Kompetenz dar 3 die 
Fähigkeit, mehrere Tools, Techniken und Plattformen zu Kampagnen zu orchestrieren, die Ihre 
kulturelle Mission verstärken. Sie lernen, strategisch über den gesamten Lebenszyklus einer 
Veranstaltung zu planen, mit sich entwickelnden digitalen Trends Schritt zu halten und 
professionelle Portfolios aufzubauen, die Ihre Fähigkeiten demonstrieren.

Kulturelle Veranstaltungen bieten einzigartige Möglichkeiten für digitales Engagement. Im 
Gegensatz zu laufenden Programmen haben Veranstaltungen klare Zeitlinien mit 
unterschiedlichen Phasen, die unterschiedliche Kommunikationsansätze erfordern. Die 
Kommunikation vor der Veranstaltung schafft Vorfreude und fördert die Teilnahme. Die 
Berichterstattung während der Veranstaltung erweitert die Reichweite über die physischen 
Teilnehmer hinaus und schafft teilbaren Inhalt. Die Dokumentation nach der Veranstaltung 
bewahrt Erlebnisse und hält die Dynamik aufrecht. Dieses Modul bietet Rahmenbedingungen, 
um digitale Tools während dieses gesamten Lebenszyklus zu nutzen und gleichzeitig Ihre 
eigene berufliche Entwicklung in diesem sich schnell entwickelnden Bereich zu planen.
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Lernziele

1
Design integrierter Kampagnen
Kombinieren Sie Storytelling-Fähigkeiten, Engagement-Tools und 
Zielgruppenanalysen zu umfassenden Kommunikationsstrategien, die klare 
organisatorische Ziele über mehrere Plattformen hinweg verfolgen.

2
Strategie für den Event-Lebenszyklus
Planen und führen Sie die digitale Kommunikation in den Phasen vor, während und 
nach dem Event durch und passen Sie die Inhaltsformate und Botschaften an die 
jeweiligen Zwecke an.

3
Professionelle Entwicklungsplanung
Identifizieren Sie Ressourcen, um mit digitalen Trends Schritt zu halten, vernetzen 
Sie sich mit professionellen Netzwerken und schaffen Sie Lernpfade für die 
kontinuierliche Kompetenzentwicklung.

4
Portfolio-Erstellung
Dokumentieren und präsentieren Sie digitale Projekte effektiv, um Fähigkeiten 
durch überzeugende Fallstudien Arbeitgebern, Förderern und 
Kooperationspartnern zu demonstrieren.

5

Zukunftsorientierte Denkweise
Antizipieren Sie aufkommende Trends wie KI-Kuration, virtuelle Events und 
immersive Technologien, während Sie den Fokus auf grundlegende 
Kommunikationsprinzipien beibehalten, die über spezifische Plattformen 
hinausgehen.

Nach Abschluss dieses Moduls verfügen Sie nicht nur über einzelne Fähigkeiten, sondern auch über die Fähigkeit, diese 
strategisch zu orchestrieren. Sie werden kulturelle Veranstaltungen mit umfassenden digitalen Plänen angehen, die 
Video-Teaser, Social-Media-Kampagnen, Live-Berichterstattung, Podcast-Interviews und die Dokumentation nach 
dem Event umfassen. Sie werden verstehen, wie Sie relevant bleiben, während sich Technologien entwickeln, und sich 
so für den beruflichen Aufstieg in einem zunehmend digitalen Kultursektor positionieren. Am wichtigsten ist, dass Sie 
Rahmenwerke für kontinuierliches Lernen und Wachstum über dieses Trainingsprogramm hinaus haben werden.
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Das Integrations-Framework: Vorher, 
Währenddessen und Danach
Erfolgreiches digitales Engagement für kulturelle Veranstaltungen erfordert strategische 
Planung über drei verschiedene Phasen hinweg, jede mit einzigartigen Zielen, Inhaltstypen und 
Zielgruppenbedürfnissen. Dieses Framework gewährleistet eine umfassende Abdeckung und 
vermeidet gleichzeitig häufige Fallstricke, wie die ausschließliche Konzentration auf die 
Promotion bei Vernachlässigung der Dokumentation oder die Erstellung hervorragender 
Inhalte vor der Veranstaltung, ohne danach den Schwung aufrechtzuerhalten. Das Verständnis, 
wie diese Phasen miteinander verbunden sind, ermöglicht es Ihnen, effizient zu planen und die 
Wirkung Ihrer digitalen Bemühungen zu maximieren.

1

Vor der Veranstaltung: Erwartungen 
aufbauen

Ziele: Bekanntheit schaffen, Teilnahme 
fördern, Begeisterung wecken

Dauer: 4-8 Wochen vor der Veranstaltung
Wichtige Inhalte: Teaser, Künstler-
Porträts, praktische Informationen, 

Countdown-Beiträge

2

Während der Veranstaltung: Reichweite 
erweitern

Ziele: Erlebnisse teilen, virtuelles 
Publikum einbinden, Inhalte erfassen

Dauer: Veranstaltungstage
Wichtige Inhalte: Live-Updates, Blicke 

hinter die Kulissen, Interviews, 
Publikumsreaktionen

3

Nach der Veranstaltung: Schwung 
beibehalten

Ziele: Wirkung dokumentieren, 
Verbindungen pflegen, zukünftiges 

Engagement fördern
Dauer: 2-4 Wochen danach

Wichtige Inhalte: Highlights, Podcasts, 
Datenberichte, Dankesbotschaften

Dieser dreiphasige Ansatz stellt sicher, dass Sie maximalen Wert aus Veranstaltungen ziehen und gleichzeitig 
verschiedene Zielgruppensegmente bedienen. Nicht jeder kann physisch anwesend sein, aber die digitale 
Berichterstattung während der Veranstaltungen ermöglicht virtuelle Teilnahme. Inhalte nach der Veranstaltung dienen 
denen, die eine tiefere Reflexion suchen, und schaffen dauerhafte Ressourcen, die die Wirkung über einzelne Tage 
hinaus verlängern. Materialien vor der Veranstaltung bauen Interessengemeinschaften auf, die sich möglicherweise 
auch mit zukünftigen Programmen beschäftigen, selbst wenn sie die aktuellen Veranstaltungen nicht besuchen 
können.
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Pre-Event-Strategie: Kampagnenplanung
Die Vorabkommunikation legt den Grundstein für eine erfolgreiche Beteiligung. Diese Phase 
erfordert ein Gleichgewicht zwischen praktischen Informationen (was, wann, wo, wie 
teilnehmen) und emotionaler Resonanz, die das Publikum anspricht. Effektive Pre-Event-
Kampagnen bauen schrittweise auf, beginnend mit der Bewusstseinsbildung und über das 
Interesse bis hin zur Bindung. Ihr Inhaltskalender sollte mehrere Kontaktpunkte über 
verschiedene Plattformen hinweg schaffen, um sicherzustellen, dass die Botschaften diverse 
Zielgruppen über ihre bevorzugten Kanäle erreichen.

01

Erste Ankündigung (6-8 
Wochen vorher)
Erstellen Sie eine überzeugende 
Ankündigung mit wesentlichen 
Details. Verwenden Sie starke Bilder 
und klare Botschaften. Teilen Sie 
diese gleichzeitig auf allen 
Plattformen für maximale Wirkung. 
Fügen Sie zugängliche 
Veranstaltungsinformationen und 
Registrierungslinks hinzu.

02

Künstler-/Inhalts-Spotlights 
(4-6 Wochen vorher)
Stellen Sie einzelne Künstler, 
Referenten oder Programmelemente 
vor. Erstellen Sie Videointerviews, 
schriftliche Profile oder 
Beispielinhalte. Bauen Sie die 
Erwartungshaltung auf, indem Sie das 
Programm schrittweise enthüllen und 
dem Publikum Gründe geben, sich für 
jedes Element zu interessieren.

03

Praktische Informationen (3-4 
Wochen vorher)
Behandeln Sie die Logistik: 
Barrierefreiheit, Parkplätze, Zeitpläne, 
was mitzubringen ist. Erstellen Sie 
FAQ-Inhalte und 
Veranstaltungsortführer. Nutzen Sie 
interaktive Tools wie Karten. 
Reduzieren Sie Barrieren, indem Sie 
die Teilnahme überschaubar und 
zugänglich gestalten.

04

Community-Engagement (2-3 Wochen vorher)
Laden Sie das Publikum zur Teilnahme ein: Teilen Sie 
Erinnerungen, stimmen Sie über Elemente ab, tragen Sie 
Inhalte bei. Nutzen Sie interaktive Tools wie Padlet. Bauen 
Sie Engagement auf, indem Sie das Publikum bereits vor 
der Ankunft einbeziehen.

05

Endgültiger Countdown (1 Woche vorher)
Erhöhen Sie die Häufigkeit der Beiträge. Teilen Sie 
Einblicke und Vorbereitungen hinter den Kulissen. 
Erzeugen Sie Dringlichkeit mit Countdown-Beiträgen. 
Erinnern Sie an Anmeldefristen. Bauen Sie die Vorfreude 
auf, wenn das Ereignis näher rückt.

Während der gesamten Pre-Event-Phasen pflegen Sie eine konsistente visuelle Identität unter Verwendung von in 
Canva erstellten Vorlagen. Dies fördert die Wiedererkennung und Professionalität. Variieren Sie die Inhaltsformate 3 
mischen Sie statische Bilder, Karussells, Videos und Stories 3 um das Interesse aufrechtzuerhalten und 
unterschiedlichen Konsumpräferenzen gerecht zu werden. Verwenden Sie Hashtags strategisch, um eine Community-
Konversation rund um Ihr Event aufzubauen. Überwachen Sie das Engagement und passen Sie die Strategie an, wenn 
bestimmte Inhaltstypen oder Botschaften besonders gut ankommen.

Pre-Event-Inhalte dienen auch dem Publikum, das nicht persönlich teilnehmen kann. Erwägen Sie die Schaffung 
virtueller Beteiligungsmöglichkeiten: Livestreams, Online-Workshops oder digitale Ausstellungen. Auch wenn 
Veranstaltungen physisch stattfinden, stellt eine inklusive digitale Strategie sicher, dass diejenigen, die durch 
Entfernung, Kosten, Behinderung oder Zeit eingeschränkt sind, sinnvoll teilnehmen können. Dies erweitert die 
Reichweite und demonstriert gleichzeitig das Engagement für Zugänglichkeit und Inklusion.
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Während des Events: Live-Berichterstattung 
und Dokumentation
Die Kommunikation während des Events dient mehreren Zwecken: der Einbindung virtueller 
Zielgruppen, die nicht physisch teilnehmen können, der Erstellung teilbarer Inhalte zur 
Reichweitensteigerung, der Erfassung von Material für die spätere Verwendung nach dem 
Event und dem Gefühl der Teilnehmer, dass ihre Teilnahme geschätzt und sichtbar ist. Dies 
erfordert eine sorgfältige Planung in Bezug auf Logistik, Teamkoordination und Content-
Erfassung, wobei ausreichend Flexibilität bewahrt werden muss, um unerwartete Momente zu 
dokumentieren, die Events unvergesslich machen.

Live-Social-Media-Berichterstattung
Instagram-/Facebook-Stories, die Momente 
festhalten

Wichtige Zitate von Rednern oder Künstlern

Reaktionen und Beteiligung des Publikums

Vorbereitungen und Logistik hinter den Kulissen

Countdown zu wichtigen Programmpunkten

Reposts von nutzergenerierten Inhalten (mit 
Genehmigung)

Dokumentation zur späteren Verwendung
Professionelle Fotos von Schlüsselmomenten

Videointerviews mit Teilnehmern und Organisatoren

Audioaufnahmen für Podcast-Episoden

Teilnehmerstimmen und Feedback

B-Roll-Material vom Veranstaltungsort und der 
Atmosphäre

Notizen zu interessanten Geschichten oder Zitaten

Teamkoordination ist unerlässlich. Benennen Sie spezifische Personen für Fotografie, Videografie, Social-Media-
Posting und Audioaufnahmen. Weisen Sie die Teammitglieder in die Prioritäten ein und holen Sie die notwendigen 
Genehmigungen für das Fotografieren der Teilnehmer ein. Erstellen Sie Shotlists, um sicherzustellen, dass Sie 
wesentliche Momente festhalten, während Sie offen für spontane Inhalte bleiben. Denken Sie an die Barrierefreiheit 3 
fügen Sie Untertitel zu Videos hinzu, beschreiben Sie Bilder in Beiträgen und stellen Sie sicher, dass die Live-
Berichterstattung niemanden ausschließt, der remote folgt.

Balancieren Sie Dokumentation mit Präsenz. Eine zu aggressive Content-Erfassung kann Teilnehmer verstimmen oder 
den Programmablauf stören. Seien Sie respektvoll gegenüber Aufführungen und Präsentationen 3 wissen Sie, wann Sie 
Geräte beiseitelegen und Momente voll erleben sollten, anstatt alles durch Bildschirme zu betrachten. Die besten 
Inhalte entstehen oft aus echtem Engagement und nicht aus erzwungener Dokumentation.

Checkliste für Live-Berichterstattung
Vor Eventbeginn: Ausrüstung testen, Batterien laden, Team einweisen, Posting-
Zeitplan erstellen
Während des Events: Schlüsselmomente festhalten, regelmäßig posten, Kommentare 
überwachen, Teilnehmern danken
Nach jedem Tag: Dateien sichern, Highlights posten, auf Engagement reagieren, 
Inhalte für den nächsten Tag vorbereiten
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Nach dem Event: Dokumentation und Wirkung
Die Kommunikation nach dem Event bewahrt die Wirkung der Veranstaltung und hält den 
Schwung der Community aufrecht. Viele Organisationen vernachlässigen diese Phase und 
verpassen Gelegenheiten, Beziehungen zu vertiefen und den Wert für Förderer und 
Stakeholder zu demonstrieren. Post-Event-Inhalte dienen verschiedenen Zielgruppen: 
Teilnehmern, die Erlebnisse noch einmal Revue passieren lassen möchten, virtuellen 
Teilnehmern, die eine tiefere Einbindung wünschen, potenziellen zukünftigen Teilnehmern, die 
eine Teilnahme in Betracht ziehen, und Förderern, die Nachweise über die Wirkung benötigen. 
Strategische Post-Event-Kommunikation erweitert Einzelveranstaltungen zu fortlaufenden 
Gesprächen.

Highlight-Videos
Erstellen Sie ein 2-3-
minütiges Video, das die 
Event-Atmosphäre, 
Schlüsselmomente und 
Reaktionen der Teilnehmer 
zusammenfasst. Bearbeiten 
Sie es in CapCut mit Musik 
und Untertiteln. Teilen Sie es 
innerhalb einer Woche auf 
allen Plattformen, solange 
das Event noch frisch in 
Erinnerung ist.

Podcast-Episoden
Nehmen Sie Gespräche mit 
Organisatoren, Künstlern 
oder Teilnehmern auf, die 
über die Bedeutung und 
Wirkung des Events 
nachdenken. Diese 
ausführlichen Diskussionen 
bieten eine Tiefe, die soziale 
Medien nicht erreichen 
können, und schaffen 
dauerhafte Ressourcen für 
diejenigen, die ein tieferes 
Verständnis wünschen.

Wirkungsberichte
Erstellen Sie visuelle 
Zusammenfassungen von 
Teilnehmerzahlen, 
Engagement-Metriken und 
qualitativem Feedback. 
Verwenden Sie Canva, um 
Infografiken zu gestalten, die 
Daten zugänglich 
präsentieren. Teilen Sie diese 
öffentlich, um Transparenz zu 
demonstrieren und den 
Stakeholdern zu danken.

Dankbarkeit stellt einen oft übersehenen Aspekt der Post-Event-Kommunikation dar. Danken Sie den Teilnehmern 
öffentlich und heben Sie ihre Beteiligung und Beiträge hervor. Danken Sie Freiwilligen, Partnern und Förderern 
gesondert. Würdigen Sie Community-Mitglieder, die Inhalte geteilt oder online interagiert haben. Diese Anerkennung 
stärkt Beziehungen und erhöht die Wahrscheinlichkeit zukünftigen Engagements. Menschen unterstützen 
Organisationen, die ihre Beiträge wertschätzen.

Umfragen nach dem Event erfassen Feedback, solange die Erlebnisse noch frisch sind. Halten Sie Umfragen kurz 3 
maximal fünf Minuten. Fragen Sie nach der Gesamtzufriedenheit, spezifischen Programmelementen, Zugänglichkeit 
und Verbesserungsvorschlägen. Teilen Sie die Ergebnisse der Umfrage öffentlich (anonymisiert und aggregiert), um 
Reaktionsfähigkeit zu demonstrieren. Erklären Sie, wie das Feedback zukünftige Programme beeinflussen wird. Diese 
Transparenz schafft Vertrauen und zeigt, dass der Input der Community die Entscheidungen wirklich prägt.

Halten Sie den Schwung aufrecht, indem Sie zukünftige Veranstaltungen ankündigen, verwandte Programme 
hervorheben oder zur weiteren Beteiligung durch Newsletter oder soziale Medien einladen. Die Community, die Sie um 
ein Event herum aufgebaut haben, stellt eine wertvolle Grundlage für zukünftige Arbeit dar. Lassen Sie diese 
Beziehungen nicht durch Vernachlässigung einschlafen. Eine konsistente Post-Event-Kommunikation verwandelt 
einmalige Teilnehmer in loyale Community-Mitglieder, die sich für Ihre fortlaufende Mission engagieren.
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Ihre Digitale Event-Zeitachse Erstellen
Effektive Event-Kommunikation erfordert eine detaillierte Planung, die in visuellen Zeitachsen dokumentiert wird, auf 
die sich ganze Teams beziehen können. Diese Zeitachse ordnet bestimmte Inhalte Daten zu, weist Verantwortlichkeiten 
zu und stellt sicher, dass nichts vergessen wird. Das Erstellen von Zeitachsen erzwingt strategisches Denken über 
Tempo, Vielfalt und Ressourcenzuweisung, während es gleichzeitig Rechenschaftspflicht und Transparenz darüber 
bietet, wer welche Inhalte wann liefert.

Woche 8: Erste Planung
Event-Branding und visuelle Identität 
finalisieren. Inhaltskalender erstellen. 

Projektmanagement in Trello einrichten. Team 
über Zeitplan und Verantwortlichkeiten 

informieren.
Woche 6: Kampagnenstart
Erste Ankündigung auf allen Plattformen 
veröffentlichen. Facebook-Veranstaltung 
erstellen. Hashtag starten. 
Ticket-/Registrierungsaktion beginnen. 
Künstler-Spotlight-Interviews planen.Woche 4: Dynamik Aufbauen

Künstler-Spotlights und Programmdetails 
teilen. Praktische Informationen 

veröffentlichen (Zugänglichkeit, Parken, 
Zeitpläne). StoryMap des Veranstaltungsortes 

erstellen. Fragen in Kommentaren 
beantworten.

Woche 2: Community-Engagement
Padlet für Publikumsbeiträge starten. 
Countdown-Beiträge erstellen. 
Vorbereitungen hinter den Kulissen teilen. An 
Anmeldefristen erinnern. Posting-Häufigkeit 
erhöhen.Event-Tage: Live-Berichterstattung

Stories während des gesamten Events posten. 
Wichtige Momente im Haupt-Feed teilen. 

Videointerviews führen. Audio für Podcast 
aufnehmen. Gründlich fotografieren. 

Nutzerinhalte mit Quellenangabe erneut 
posten.

Woche 1 Nach dem Event
Teilnehmern und Partnern danken. Highlight-
Video teilen. Fotogalerien veröffentlichen. 
Interviews für Podcast durchführen. Umfrage 
an Teilnehmer senden. Mit der Bearbeitung 
längerfristiger Inhalte beginnen.Wochen 2-4 Nach dem Event

Podcast-Episoden veröffentlichen. Infografik 
des Wirkungsberichts teilen. 

Erfahrungsberichte präsentieren. Zukünftige 
Programme ankündigen. Das Engagement mit 

verwandten Inhalten bis zum Start des 
nächsten Events aufrechterhalten.
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Diese Zeitleiste balanciert Konsistenz mit Flexibilität. Planen Sie wichtige Meilensteine fest ein, während Anpassungen 
basierend auf Engagement-Mustern und unerwarteten Gelegenheiten möglich sind. Wenn bestimmte Inhalte 
besonders gut ankommen, erstellen Sie mehr ähnliche Inhalte. Wenn das Engagement sinkt, experimentieren Sie mit 
verschiedenen Formaten oder Botschaften. Zeitleisten leiten die Strategie, ohne die Reaktionsfähigkeit auf das 
Feedback des Publikums einzuschränken.

Nutzen Sie Projektmanagement-Tools, um die Umsetzung der Zeitleiste zu verfolgen. Erstellen Sie ein Trello-Board mit 
Spalten für jede Woche, Karten für jedes Arbeitsergebnis und Checklisten innerhalb der Karten für Unteraufgaben. 
Weisen Sie Teammitgliedern spezifische Karten mit klaren Fristen zu. Fügen Sie relevante Assets (Bilder, Skripte, Links) 
zu den Karten hinzu. Dieses zentralisierte System stellt sicher, dass jeder seine Verantwortlichkeiten kennt und bietet 
gleichzeitig Transparenz über den Gesamtfortschritt.

Fallstudie: Umfassende Festivalkampagne
Szenario: Regionales Kulturfestival
Ein dreitägiges Kulturfestival, das lokale Traditionen durch Aufführungen, Workshops, 
Ausstellungen und Vorträge feiert. Das Budget umfasst eine Teilzeitkraft für die 
Kommunikationskoordination. Ziele: 500 Teilnehmer, 10.000 Social-Media-
Impressionen, Erstellung dauerhafter digitaler Ressourcen.

Diese Fallstudie demonstriert eine integrierte digitale Strategie in Aktion und zeigt, wie Tools und Techniken 
kombiniert werden, um klare Ziele zu erreichen. Beachten Sie, wie die Inhaltsvielfalt unterschiedliche Zielgruppen 
anspricht, während eine kohärente visuelle Identität beibehalten wird. Beobachten Sie, wie Planung, Inhaltserstellung, 
Dokumentation und Nachbereitungsarbeiten zu einer umfassenden Strategie miteinander verbunden sind.

Strategie vor dem Event (6 Wochen)
Woche 1: Ankündigungsvideo erstellt in 
CapCut mit Drohnenaufnahmen des 
Veranstaltungsortes, gepostet auf Facebook, 
Instagram und der Website. Facebook-Event 
und Hashtag #OurHeritageFest erstellt.

Wochen 2-3: Künstler-Spotlight-Reihe 3 drei 
Beiträge pro Woche mit Darstellern, Fotos, 
Mini-Biografien und Videoclips. 
StoryMapJS-Tour der Festivalorte mit 
historischen Informationen erstellt.

Woche 4: Kampagne für praktische 
Informationen 3 Barrierefreiheitsleitfaden, 
Parkplan, Zeitplan

Während des Events (3 Tage)
Live-Berichterstattung: Instagram Stories 
alle 2 Stunden gepostet, die Aufführungen, 
Workshops und Publikumsreaktionen 
zeigten. Koordinator plus ehrenamtlicher 
Fotograf erfassten Inhalte systematisch.

Interviews: Zehnminütige Audio-Interviews 
mit fünf Darstellern und drei 
Workshopleitern für eine Podcast-Reihe 
aufgenommen. Verwendung eines Telefons 
mit externem Mikrofon.

Dokumentation: Professioneller Fotograf 
erfasste über 300 Bilder. Videograf filmte B-
Roll und wichtige Performance-Momente.

108



Grafik. Alle in Canva mit Festivalvorlagen 
erstellt. Veröffentlichte häufig gestellte 
Fragen (FAQ), die gängige Fragen 
beantworten.

Woche 5: Community-Engagement 3 
startete Padlet für "Share Your Heritage 
Story" und lud zu Beiträgen ein. 
Veröffentlichte Inhalte zur Vorbereitung 
hinter den Kulissen. Erstellte Countdown-
Grafiken.

Sammelte Zeugenaussagen von Teilnehmern 
auf Video.

Nutzerinhalte: Überwachte Hashtag, 
veröffentlichte 15 Nutzerfotos mit 
Quellenangabe und Danksagung erneut. 
Interagierte in Echtzeit mit allen 
Kommentaren und Fragen.

Strategie nach der Veranstaltung (4 Wochen)
Woche 1: Veröffentlichte Danksagung mit Fotos der 
Teilnehmer. Veröffentlichte ein 3-minütiges Highlight-
Video. Versendete eine Umfrage an registrierte 
Teilnehmer (42 % Rücklaufquote).

Woche 2: Bearbeitete und veröffentlichte die ersten 
beiden Podcast-Episoden mit Künstlerinterviews, 
jeweils 20 Minuten mit Transkripten. Veröffentlichte 
Fotogalerien, nach Tagen geordnet.

Woche 3: Erstellte eine Infografik zum Wirkungsbericht, 
die Teilnehmerzahlen, Engagement-Metriken und 
Umfrage-Highlights zeigte. Teilte sie auf allen 
Plattformen und mit Förderern.

Woche 4: Veröffentlichte die restlichen Podcast-
Episoden. Präsentierte die "Geschichte der Woche" aus 
den Padlet-Beiträgen. Kündigte die Termine für das 
Festival des nächsten Jahres an, um die Dynamik 
aufrechtzuerhalten.

Ergebnisse und Erkenntnisse
Teilnehmer: 520 Teilnehmer (Ziel übertroffen)
Soziale Reichweite: 14.000 Impressionen (Ziel 
übertroffen)
Engagement-Rate: 8,5 % im Durchschnitt über alle 
Plattformen
Podcast-Downloads: 890 im ersten Monat
Nutzergenerierte Inhalte: 45 Beiträge mit Hashtag

Wichtigste Erkenntnis: Inhalte hinter den Kulissen 
während der Vorbereitung führten zum höchsten 
Engagement. Podcast-Transkripte verbesserten die 
Zugänglichkeit und SEO. Die StoryMapJS-Tour blieb 
eine wertvolle Ressource, die über 200 monatliche 
Aufrufe anzog. Investitionen in Inhalte nach der 
Veranstaltung führten zu langfristigem Wert.

Dieser Fall zeigt, wie relativ bescheidene Ressourcen, strategisch über integrierte Tools und 
Plattformen eingesetzt, eine erhebliche Wirkung erzielen. Die Koordinatorin nutzte kostenlose 
Tools (Canva, CapCut, Audacity, Trello) und investierte Zeit statt Geld. Der Erfolg resultierte aus 
Planung, Konsistenz und dem Verständnis, wie unterschiedliche Inhalte verschiedenen 
Zwecken über den gesamten Lebenszyklus der Veranstaltung dienen.
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Auf dem Laufenden bleiben: Ressourcen zur 
beruflichen Weiterentwicklung
Digitale Technologien entwickeln sich rasant, wodurch kontinuierliches Lernen unerlässlich 
wird. Was heute funktioniert, kann morgen schon obsolet sein, da Plattformen Algorithmen 
ändern, neue Tools entstehen und sich die Präferenzen des Publikums verschieben. 
Erfolgreiche Digital-Profis kultivieren Gewohnheiten der Neugier, des Experimentierens und 
des Lernens. Dieser Abschnitt stellt wichtige Ressourcen vor, um auf dem Laufenden zu 
bleiben, und betont gleichzeitig, dass grundlegende Kommunikationsprinzipien 3 Storytelling, 
Empathie, Barrierefreiheit 3 auch bei sich ändernden Technologien konstant bleiben.

EPALE (Elektronische Plattform für 
Erwachsenenbildung in Europa)
Plattform der Europäischen Kommission, die 
Best Practices, Fallstudien und Ressourcen für 
die Erwachsenenbildung, einschließlich digitaler 
Kompetenzen, teilt. Nehmen Sie an Community-
Diskussionen teil, greifen Sie auf Webinare zu 
und teilen Sie Ihre eigenen Erfahrungen. 
Hervorragend geeignet, um sich mit Kollegen in 
ganz Europa zu vernetzen.

ESEP (European Social Enterprise 
Partners)
Netzwerk, das sich auf soziale Innovation und 
digitale Transformation im Kultursektor 
konzentriert. Bietet Trainingsprogramme, 
Konferenzen und Gemeinschaftsprojekte an. 
Besonders wertvoll, um zu verstehen, wie 
digitale Tools soziale Missionen voranbringen.

Creative Europe Networks
Programme der Europäischen Kommission zur 
Unterstützung der digitalen Transformation im 
Kultursektor. Zugang zu Fördermöglichkeiten, 
Schulungsressourcen und Partnernetzwerken. 
Entdecken Sie Projekte, die innovative digitale 
Praktiken in der Kultur demonstrieren.

Online-Lernplattformen
LinkedIn Learning, Coursera und FutureLearn 
bieten Kurse zu digitalem Marketing, Social-
Media-Strategie, Content-Erstellung und neuen 
Technologien an. Viele bieten kostenlose Audit-
Optionen oder Arbeitgeber-/institutionelle 
Abonnements.

Branchen-Podcasts und -Blogs
Verfolgen Sie Vordenker in der digitalen Kultur 
wie Museum Computer Network, MuseumNext 
und Arts Marketing Association. Abonnieren Sie 
Blogs, die Plattformänderungen und Best 
Practices verfolgen. Podcasts ermöglichen das 
Lernen während des Pendelns.

Konferenzen und Webinare
Besuchen Sie Veranstaltungen wie Museums 
and the Web, International Digital Heritage und 
regionale Konferenzen zur digitalen Kultur. Viele 
bieten virtuelle Teilnahmeoptionen an. 
Webinare bieten zugängliche, fokussierte 
Lernmöglichkeiten zu spezifischen Themen.

110



Bauen Sie persönliche Lernnetzwerke über soziale Medien auf. Folgen Sie Fachleuten, deren Arbeit Sie bewundern, auf 
LinkedIn und Twitter. Treten Sie Facebook-Gruppen für Museumsfachleute, Kulturkommunikatoren oder spezifische 
Tool-Nutzer bei. Beteiligen Sie sich an Diskussionen, stellen Sie Fragen, teilen Sie Ihre Erfahrungen. Diese 
Gemeinschaften bieten Unterstützung, Inspiration und praktische Ratschläge, während sie Ihr berufliches Netzwerk 
über geografische Grenzen hinweg erweitern.

Ihren Lernpfad gestalten
Kontinuierliche berufliche Weiterentwicklung erfordert Intentionalität. Ohne gezielte Pläne verdrängen tägliche 
Dringlichkeiten das Lernen, was zu einer Stagnation der Fähigkeiten führt. Erstellen Sie personalisierte Lernpfade, die 
unmittelbare Bedürfnisse mit langfristigen Zielen in Einklang bringen. Widmen Sie dem Lernen spezifische Zeit 3 selbst 
eine Stunde pro Woche summiert sich über Jahre erheblich. Dokumentieren Sie Lernerfolge, um den Fortschritt zu 
verfolgen und Lücken zu identifizieren, die Aufmerksamkeit erfordern.

Grundlagen: Aktuelle Bedürfnisse
Beherrschen Sie Tools, die direkt für Ihre aktuelle Arbeit relevant sind. Erreichen 
Sie Kompetenz mit 3-5 Kernplattformen, bevor Sie sich weiterentwickeln.

Erweiterung: Angrenzende Fähigkeiten
Erlernen Sie ergänzende Fähigkeiten, die Ihre aktuellen Kenntnisse 
verbessern 3 vielleicht Videobearbeitung, wenn Sie sich auf Fotografie 
konzentrieren, oder Datenvisualisierung, wenn Sie mit Analysen 
arbeiten.

Spezialisierung: Tiefgreifendes Fachwissen
Entwickeln Sie tiefgreifendes Fachwissen in spezifischen 
Bereichen, die Sie beruflich differenzieren 3 vielleicht 
Barrierefreiheit, Audioproduktion oder Datenanalyse.

Horizont: Aufkommende Trends
Experimentieren Sie mit neuen Technologien, um 
deren Potenzial zu verstehen 3 KI-Tools, Virtual 
Reality, Blockchain für kulturelle Anwendungen.

Führung: Strategisches Denken
Entwickeln Sie strategische Fähigkeiten für 
die Führung der digitalen Transformation 3 
Organisationswandel, Teambuilding, 
Ressourcenallokation, Wirkungsmessung.
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Balancieren Sie formelles und informelles Lernen. Kurse vermitteln strukturiertes Wissen und 
Referenzen. Experimente fördern praktische Fähigkeiten. Gemeinschaften bieten Peer-
Learning und Unterstützung. Lesen hält Sie über Trends auf dem Laufenden. Reflexion festigt 
Gelerntes zu Weisheit. Am wichtigsten ist es, neue Fähigkeiten sofort anzuwenden 3 Lernen 
ohne Umsetzung verblasst schnell. Schaffen Sie Gelegenheiten, neue Fähigkeiten in 
risikofreien Situationen zu üben, bevor Sie sie in hochsichtbaren Projekten einsetzen.

Vorlage für einen Persönlichen Lernplan
Aktuelle Fähigkeiten: Listen Sie digitale Kompetenzen auf, die Sie bereits besitzen
Fähigkeitslücken: Identifizieren Sie Bereiche, die Ihre Effektivität einschränken
Prioritäres Lernen: Wählen Sie 2-3 Fähigkeiten, die Sie in diesem Quartal entwickeln 
möchten
Ressourcen: Identifizieren Sie spezifische Kurse, Tutorials oder Mentoren
Übungsmöglichkeiten: Planen Sie, wie Sie neue Fähigkeiten anwenden werden
Überprüfungsplan: Legen Sie vierteljährliche Überprüfungen fest, um den Fortschritt 
zu bewerten

Zukünftige Trends: KI und Automatisierung
Künstliche Intelligenz prägt zunehmend die Erstellung und Verbreitung digitaler Inhalte. Tools wie ChatGPT 
unterstützen beim Schreiben, KI-Bildgeneratoren erstellen benutzerdefinierte Visuals, und Algorithmen kuratieren 
Inhalte für einzelne Benutzer. Das Verständnis dieser Technologien hilft Ihnen, ihre Vorteile zu nutzen, während Sie eine 
kritische Perspektive auf Einschränkungen und Risiken beibehalten. KI sollte die menschliche Kreativität verstärken, 
nicht das menschliche Urteilsvermögen, die Empathie oder das kulturelle Fachwissen ersetzen.

KI-Chancen
Inhaltsfindung: Generieren Sie 
Themenideen und kreative Ansätze
Entwurfshilfe: Erstellen Sie erste Entwürfe, die 
Menschen verfeinern

Übersetzung: Inhalte über Sprachen hinweg 
zugänglich machen

Barrierefreiheit: Videos automatisch untertiteln, 
Alternativtexte generieren

Personalisierung: Inhalte auf individuelle Interessen 
zuschneiden

Datenanalyse: Muster in großen 
Datensätzen identifizieren

KI-Herausforderungen
Genauigkeit: KI macht Fehler und 
"halluziniert" falsche Informationen
Voreingenommenheit: Trainingsdaten spiegeln 
gesellschaftliche Vorurteile wider

Homogenisierung: KI neigt zu generischen, sicheren 
Ausgaben

Arbeitsmarktauswirkungen: Automatisierung 
betrifft kreative Arbeiter

Umweltkosten: KI-Training verbraucht 
massive Energie

Authentizität: Das Publikum schätzt 
echte menschliche Verbindung
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Nutzen Sie KI strategisch als Assistenten, nicht als Ersatz. Lassen Sie KI zeitaufwändige Aufgaben wie das Schreiben 
von Erstentwürfen oder die Hintergrundrecherche übernehmen, wodurch Sie für hochwertigere Tätigkeiten, die 
menschliches Urteilsvermögen erfordern 3 strategische Planung, Beziehungsaufbau, ethische Entscheidungsfindung 3 
freigespielt werden. Überprüfen und verfeinern Sie KI-Ergebnisse immer, anstatt sie unkritisch zu akzeptieren. Pflegen 
Sie Transparenz gegenüber dem Publikum bezüglich des KI-Einsatzes, insbesondere bei der Inhaltserstellung. Viele 
Menschen möchten wissen, ob sie mit KI-generierten oder von Menschen erstellten Inhalten interagieren.

Bleiben Sie über KI-Entwicklungen im Bereich der Kulturarbeit auf dem Laufenden. Tools wie Whisper AI 
(Audiotranskription), DALL-E oder Midjourney (Bilderzeugung) und ChatGPT (Textgenerierung) entwickeln sich rasant 
weiter. Experimentieren Sie vorsichtig und verstehen Sie sowohl die Fähigkeiten als auch die Einschränkungen. 
Beteiligen Sie sich an Diskussionen über KI-Ethik in kulturellen Kontexten 3 wie nutzen wir diese Tools 
verantwortungsvoll, während wir menschliche Kreativität bewahren, Arbeitnehmerrechte schützen und kulturelle 
Authentizität gewährleisten?

Denken Sie daran, dass grundlegende Kommunikationsfähigkeiten unabhängig vom technologischen Fortschritt 
unerlässlich bleiben. KI kann Empathie, kulturelles Wissen, ethisches Urteilsvermögen oder authentische 
Gemeinschaftsbeziehungen nicht ersetzen. Technologie verstärkt menschliche Fähigkeiten, kann sie aber nicht 
ersetzen. Konzentrieren Sie sich auf die Entwicklung einzigartig menschlicher Fähigkeiten 3 Kreativität, emotionale 
Intelligenz, ethisches Denken, kulturelle Expertise 3 die die KI ergänzen, anstatt mit ihr zu konkurrieren.

Virtuelle und hybride Veranstaltungen: 
Zugänglichkeit erweitern
Die Verlagerung hin zu virtuellen und hybriden Veranstaltungen beschleunigte sich während der COVID-19-Pandemie 
dramatisch und setzt sich fort, da Organisationen Vorteile über die Krisenbewältigung hinaus erkennen. Die virtuelle 
Teilnahme beseitigt geografische, finanzielle und physische Barrieren, die viele von kulturellen Erlebnissen 
ausschließen. Hybride Veranstaltungen, die persönliche und Online-Elemente kombinieren, bieten Flexibilität und 
ermöglichen es dem Publikum, Engagement-Modi zu wählen, die ihren Umständen entsprechen. Das Verständnis, wie 
effektive virtuelle Erlebnisse gestaltet werden, stellt eine wesentliche Kompetenz für zeitgenössische Kulturschaffende 
dar.

Virtuelle Veranstaltungen
Vorteile: Maximale 
Zugänglichkeit, keine 
Kapazitätsgrenzen, 
geografische Reichweite, 
geringere Kosten, 
Aufzeichnung zur 
späteren Ansicht

Hybride Veranstaltungen
Vorteile: Flexibilität für 
das Publikum, erweitert 
die Reichweite bei 
gleichzeitiger 
Beibehaltung der 
persönlichen Option, 
berücksichtigt vielfältige 
Bedürfnisse und 
Vorlieben

Persönliche 
Veranstaltungen mit 
digitaler Erweiterung
Vorteile: Bewahrt die 
persönliche Verbindung 
bei gleichzeitiger 
Reichweitenvergrößerung
, schafft dauerhafte 
Ressourcen, 
überschaubare 
Produktionsanforderunge
n
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Herausforderungen: 
Engagement 
aufrechterhalten, 
technische Barrieren, 
"Zoom-Müdigkeit", 
reduzierte soziale 
Interaktion, 
Anforderungen an den 
Internetzugang

Am besten geeignet für: 
Vorträge, 
Diskussionsrunden, 
Workshops, Führungen, 
Aufführungen, die gut auf 
den Bildschirm 
übertragen werden 
können

Herausforderungen: 
Komplexe Logistik, 
höhere 
Produktionsanforderunge
n, Balance zwischen zwei 
Zuschauererlebnissen, 
Kosten für die technische 
Infrastruktur

Am besten geeignet für: 
Konferenzen, Festivals, 
Ausstellungen mit 
physischen und digitalen 
Komponenten, 
Aufführungen mit starken 
visuellen Elementen

Herausforderungen: 
Virtuelle Zuschauer 
könnten sich zweitrangig 
fühlen, Aufzeichnungen 
können die Spontaneität 
hemmen, Qualität ist 
entscheidend für das 
digitale Erlebnis

Am besten geeignet für: 
Die meisten 
Veranstaltungen, bei 
denen das primäre Ziel 
der persönliche 
Gemeinschaftsaufbau mit 
Dokumentation für eine 
breitere Reichweite ist

Gestalten Sie virtuelle Erlebnisse bewusst und nicht einfach als Streaming von Präsenzveranstaltungen. Virtuelle 
Zuschauer haben andere Bedürfnisse: häufigere Pausen, interaktive Elemente zur Aufrechterhaltung des Engagements, 
Chat-Funktionen für die Gemeinschaft, kürzere Sitzungsdauern. Exzellente virtuelle Veranstaltungen nutzen digitale 
Möglichkeiten 3 Umfragen, Breakout-Räume, gemeinsame Dokumente, Chat-Interaktion 3 anstatt digital als 
minderwertigen Ersatz für physische Präsenz zu behandeln.

Die technische Qualität beeinflusst das virtuelle Erlebnis erheblich. Investieren Sie in guten Ton 3 schlechter Klang 
vertreibt Zuschauer schneller als mittelmäßige Videos. Sorgen Sie für stabile Internetverbindungen. Testen Sie die 
Technologie vor den Veranstaltungen. Halten Sie Notfallpläne für technische Ausfälle bereit. Berücksichtigen Sie die 
Barrierefreiheit: Untertitel, Gebärdensprachdolmetschung, Audiobeschreibung für visuelle Elemente. Virtuelle 
Veranstaltungen können bei durchdachter Gestaltung Präsenzveranstaltungen in Bezug auf die Barrierefreiheit sogar 
übertreffen.

Immersive Technologien: AR und VR in 
kulturellen Kontexten
Augmented Reality (AR) und Virtual Reality (VR) bieten transformative Möglichkeiten für kulturelles Engagement, 
obwohl die Akzeptanz aufgrund von Kosten und technischen Barrieren noch begrenzt ist. AR überlagert digitale 
Informationen mit physischen Umgebungen 3 stellen Sie sich vor, Sie richten Ihr Telefon auf historische Gebäude, um 
sie so zu sehen, wie sie vor Jahrhunderten aussahen. VR schafft vollständig immersive digitale Umgebungen 3 
Besucher erkunden rekonstruierte archäologische Stätten oder erleben Aufführungen aus der Perspektive der Künstler. 
Diese Technologien erweitern traditionelles Engagement, anstatt es zu ersetzen, wenn sie durchdacht angewendet 
werden.
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Bild: KI-generiertes Bild, erstellt 
für diese Bildungsressource

Anwendungen der 
Augmented Reality
Wanderwege mit AR-
Wegpunkten, die 
historische Informationen 
enthüllen. 
Museumsausstellungen, 
bei denen Objekte 
zusätzliche Inhalte auf 
Smartphones auslösen. 
Schnitzeljagden, die 
physische und digitale 
Erkundung miteinander 
verbinden. 
Ausstellungsführer mit AR-
Übersetzungen oder 
Barrierefreiheitsfunktionen
. Geringere 
Eintrittsbarriere als VR 3 
funktioniert auf Standard-
Smartphones.

Bild: KI-generiertes Bild, erstellt 
für diese Bildungsressource

Anwendungen der Virtual 
Reality
Rekonstruktionen 
verlorener oder 
unzugänglicher 
Kulturerbestätten. 
Immersive Darbietungen 
oder Ausstellungen für ein 
entferntes Publikum. 
Virtuelle Exkursionen für 
Schulen. Barrierefreiheit 
für Menschen, die nicht 
physisch teilnehmen 
können. 
Trainingssimulationen für 
Kulturfachleute. Höhere 
Produktionskosten, aber 
starke Immersion.

Die meisten Kulturorganisationen sollten immersive Technologien vorsichtig angehen. Die Kosten bleiben hoch, dem 
Publikum fehlt möglicherweise die nötige Ausrüstung, und die Produktion erfordert spezialisierte Fähigkeiten. Das 
Verständnis des Potenzials dieser Technologien hilft jedoch, Gelegenheiten zu bewerten, wenn Ressourcen es zulassen 
oder Partnerschaften Projekte realisierbar machen. Einige Museen arbeiten mit Universitäten oder 
Technologieunternehmen zusammen, um AR/VR-Erlebnisse zu entwickeln, die alleine unerschwinglich wären.

Beginnen Sie klein mit zugänglichen AR-Tools wie Instagram-Filtern oder Google AR. Diese Plattformen 
demokratisieren die AR-Erstellung und ermöglichen einfache Erlebnisse ohne kundenspezifische App-Entwicklung. 
Wenn Technologien reifen und Kosten sinken, werden anspruchsvollere Anwendungen realisierbar. Bleiben Sie über 
Entwicklungen informiert, während Sie sich bei aktuellen Bemühungen auf Tools mit breiterer Zugänglichkeit und 
bewährter Wirksamkeit konzentrieren.

Kritische Fragen zu immersiven Technologien sind: Verbessert die Technologie das Erlebnis wirklich, oder fügt sie 
lediglich Neuheit hinzu? Schaffen wir gerechten Zugang oder neue Barrieren? Was sind die Umweltkosten 
energieintensiver Technologien? Wie balancieren wir Innovation mit Nachhaltigkeit und Inklusion? Diese Fragen stellen 
sicher, dass Technologie kulturellen Missionen dient, anstatt Selbstzweck zu werden.

115



Aufbau Ihres beruflichen Portfolios
Die Dokumentation Ihrer digitalen Arbeit schafft ein wertvolles Portfolio, das Ihre Fähigkeiten 
gegenüber Arbeitgebern, Förderern und Kollaborateuren demonstriert. Im Gegensatz zu 
traditionellen Portfolios, die fertige Produkte zeigen, sollten digitale Portfolios den Prozess, die 
Problemlösung und die Wirkung offenbaren. Fügen Sie Fallstudien hinzu, die die 
Herausforderungen, getroffenen Entscheidungen, verwendeten Tools und erzielten Ergebnisse 
erläutern. Dieser erzählerische Ansatz präsentiert nicht nur technische Fähigkeiten, sondern 
auch strategisches Denken und die Fähigkeit, digitale Taktiken mit organisationalen Zielen zu 
verbinden.

01

Vielfältige Projekte 
auswählen
Wählen Sie 5-7 Projekte aus, 
die eine Bandbreite zeigen 3 
verschiedene Inhaltstypen, 
Plattformen, Zielgruppen und 
Ziele. Fügen Sie sowohl 
erfolgreiche Kampagnen als 
auch Lernerfahrungen hinzu, 
bei denen Herausforderungen 
wertvolle Lektionen gelehrt 
haben.

02

Jedes Projekt dokumentieren
Sammeln Sie für jedes 
Projekt: Briefing, 
Planungsdokumente, 
Inhaltsbeispiele, 
Metriken/Ergebnisse, falls 
vorhanden Referenzen. 
Machen Sie Screenshots von 
Inhalten, die möglicherweise 
nicht online zugänglich 
bleiben.

03

Fallstudien verfassen
Strukturieren Sie jeden Fall: 
Kontext/Herausforderung, 
Ansatz/Strategie, 
Ausführung/verwendete 
Tools, Ergebnisse/Wirkung, 
Reflexion/Lernprozesse. 
Verwenden Sie visuelle 
Elemente neben Text. Halten 
Sie jede Fallstudie 300-500 
Wörter lang 3 umfassend, aber 
scannbar.

04

Portfolio-Website gestalten
Erstellen Sie eine einfache Website mit 
WordPress, Wix oder Notion. Priorisieren Sie 
Klarheit über Komplexität. Fügen Sie eine 
"Über mich"-Seite, Kontaktinformationen und 
eine klare Navigation hinzu. Achten Sie auf 
mobilfreundliches Design und schnelle 
Ladezeiten.

05

Pflegen und aktualisieren
Fügen Sie regelmäßig neue Projekte hinzu. 
Entfernen Sie veraltete Arbeiten. Aktualisieren 
Sie die Fähigkeitenliste, wenn Sie Neues 
lernen. Halten Sie das Portfolio als lebendiges 
Dokument aktuell, das kontinuierliches 
Wachstum und Fähigkeiten demonstriert.

Die Portfoliostruktur könnte umfassen: eine Startseite mit einer kurzen Einführung und vorgestellten Projekten, 
individuelle Projekt-Fallstudien, eine "Über mich"-Seite, die den Hintergrund und Ansatz erklärt, eine Fähigkeiten-
Seite, die technische und strategische Fähigkeiten auflistet, Kontaktinformationen. Erwägen Sie die Einrichtung eines 
Blogs, der Einblicke in die digitale Kulturarbeit teilt 3 dies demonstriert Vordenkerrolle und verbessert gleichzeitig die 
Sichtbarkeit in Suchmaschinen.
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Was aufgenommen werden sollte
Screenshots oder eingebettete 
Inhaltsbeispiele

Kennzahlen, die die Wirkung 
demonstrieren

Prozessdokumentation (Moodboards, 
Entwürfe)

Verwendete Tools und Plattformen

Rolle/Verantwortlichkeiten in 
Teamprojekten

Überwundene Herausforderungen und 
Lösungen

Referenzen oder Zitate aus Feedback

Was zu vermeiden ist
Vertrauliche 
Unternehmensinformationen

Übertreibung Ihrer Rolle in 
Gemeinschaftsprojekten

Übermäßiger Fachjargon ohne Erklärung

Veraltete Arbeiten, die nicht Ihre 
aktuellen Fähigkeiten widerspiegeln

Minderwertige Bilder oder defekte Links

Überwältigende Details, die die 
Kernpunkte verdecken

Die Arbeit anderer als Ihre eigene 
ausgeben

Ihr Portfolio repräsentiert Ihre berufliche Identität online. Investieren Sie in eine qualitativ 
hochwertige Präsentation 3 klares Design, professionelle Texte, funktionierende Links. 
Korrekturlesen Sie sorgfältig. Bitten Sie Kollegen um eine Überprüfung vor der 
Veröffentlichung. Aktualisieren Sie es regelmäßig, wenn Sie neue Projekte abschließen und 
neue Fähigkeiten entwickeln. Teilen Sie die URL Ihres Portfolios in Ihrer E-Mail-Signatur, Ihrem 
LinkedIn-Profil und bei beruflichen Netzwerktreffen. Ein starkes Portfolio öffnet Türen zu 
Möglichkeiten und demonstriert Fähigkeiten weitaus effektiver als Lebensläufe allein.

Praktische Übung: Mini-Plan für digitale 
Kommunikation

Ihre Herausforderung: Umfassende Eventstrategie
Entwickeln Sie einen Mini-Plan für digitale Kommunikation für eine kulturelle 
Veranstaltung. Erstellen Sie ein Videokonzept, eine Podcast-Idee und eine Infografik. 
Diese Übung fasst das Gelernte aus allen Modulen zusammen 3 Tool-Auswahl, 
Zielgruppenverständnis, Inhaltserstellung und strategische Integration über den 
gesamten Event-Lebenszyklus.
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1
Ereignis und Ziele definieren
Wählen Sie ein echtes oder hypothetisches Kulturereignis. Legen Sie Ziele fest: Teilnehmerzahlen, 
Engagement-Metriken, Erstellung von Ressourcen nach der Veranstaltung. Identifizieren Sie primäre 
und sekundäre Zielgruppen mithilfe des Persona-Frameworks.

2
Videokonzept
Erstellen Sie ein detailliertes Konzept für ein 60-90 Sekunden langes Werbevideo. Legen Sie fest: 
aufmerksamkeitsstarke Eröffnung, Kernbotschaften, benötigte visuelle Elemente, Musikstil, 
Barrierefreiheitsfunktionen (Untertitel), Call to Action. Skizzieren Sie die Shotlist und 
Produktionsanforderungen.

3
Podcast-Idee
Entwickeln Sie ein Konzept für eine 15-20-minütige Podcast-Episode. Identifizieren Sie 
Interviewpartner oder Themen. Formulieren Sie 3-5 Schlüsselfragen oder Diskussionspunkte. Erläutern 
Sie, wie die Episode den Bedürfnissen der Zielgruppe und den Veranstaltungszielen dient. Planen Sie 
Intro-/Outro-Musik.

4
Infografik-Design
Skizzieren Sie eine Infografik (oder erstellen Sie sie in Canva), die wichtige Veranstaltungsinformationen 
oder Wirkungsdaten präsentiert. Überlegen Sie, welche Informationen die Zielgruppen am 
dringendsten benötigen. Nutzen Sie visuelle Hierarchien, um die Aufmerksamkeit zu lenken. Achten Sie 
auf barrierefreie Farbkontraste und lesbare Schriftarten.

5
Vertriebsstrategie
Legen Sie fest, welcher Inhalt wann und wo platziert wird. Berücksichtigen Sie die Stärken der 
Plattformen 3 Video auf Instagram/Facebook, Podcast auf Spotify/Apple, Infografik auf allen 
Plattformen. Legen Sie den Veröffentlichungsplan für die Phasen vor der Veranstaltung, während der 
Veranstaltung und nach der Veranstaltung fest.

Diese Übung demonstriert integriertes Denken 3 jedes Element dient unterschiedlichen Zwecken und unterstützt 
gleichzeitig die Gesamtstrategie. Videos schaffen Bewusstsein und fördern Anmeldungen. Podcasts bieten 
interessierten Zielgruppen Tiefe. Infografiken präsentieren praktische Informationen zugänglich. Zusammen erreichen 
sie vielfältige Zielgruppen durch unterschiedliche Formate und Plattformen und maximieren die Wirkung der 
Veranstaltung.

Nachdem Sie Ihren Plan entwickelt haben, reflektieren Sie: Wie wirken diese Elemente zusammen? Welche Zielgruppen 
bedient jedes? Welche Tools würden Sie für die Produktion verwenden? Was ist Ihr Backup-Plan, falls primäre Ansätze 
fehlschlagen? Wie würden Sie den Erfolg messen? Diese Reflexion konsolidiert das Gelernte und deckt gleichzeitig 
Lücken auf, die zusätzliche Fähigkeiten erfordern.
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Teilen Sie Ihren Plan mit Kollegen oder Gleichgesinnten, um Feedback zu erhalten. Überarbeiten Sie ihn auf Grundlage 
des Inputs. Erwägen Sie, Elemente Ihres Plans für reale Veranstaltungen tatsächlich umzusetzen. Der Übergang von der 
Planung zur Ausführung offenbart Herausforderungen, die konzeptionelle Arbeit verbirgt 3 technische Schwierigkeiten, 
Zeitbeschränkungen, Ressourcenbeschränkungen. Diese praktische Erfahrung schafft Kompetenzen, die Theorie allein 
nicht vermitteln kann.

Wirkung messen: Jenseits von 
Eitelkeitsmetriken
Eine effektive digitale Strategie erfordert die Messung dessen, was wirklich zählt, nicht nur dessen, was leicht zu zählen 
ist. Eitelkeitsmetriken 3 Follower-Zahlen, Likes, Gesamtimpressionen 3 fühlen sich befriedigend an, verraten aber wenig 
über die tatsächliche Wirkung. Aussagekräftige Metriken sind mit den Unternehmenszielen verbunden: Hat die 
Kommunikation die Besucherzahlen der Veranstaltung erhöht? Hat der Inhalt das Verständnis des Publikums vertieft? 
Hat das digitale Engagement die Community-Beziehungen gestärkt? Das Festlegen von Erfolgsmetriken vor dem Start 
von Kampagnen stellt sicher, dass Sie die Effektivität anschließend tatsächlich bewerten können.

8,2%
Interaktionsrate
Aussagekräftiger als 

absolute Zahlen 3 zeigt den 
Prozentsatz des Publikums, 

der aktiv mit Inhalten 
interagiert

450
Neue Follower

Wachstum deutet auf eine 
größere Reichweite hin, 

aber Qualität zählt mehr als 
Quantität 3 ist es Ihre 

Zielgruppe?

2,3K
Website-Klicks

Traffic von Social Media zur 
Website zeigt, dass Inhalte 
die gewünschten Aktionen 

vorantreiben 3 
Registrierung, Lernen, 

Erkundung

67
Konversionen

Newsletter-Anmeldungen, 
Ticketkäufe, 

Freiwilligenregistrierungen 
3 konkrete Aktionen, die 
echtes Interesse zeigen

89%
Video-Abschlussrate
Der Prozentsatz, der das 
gesamte Video ansieht, 

zeigt überzeugende 
Inhalte, die die 

Aufmerksamkeit durchweg 
aufrechterhalten

34
Teilungen

Wenn Zielgruppen Inhalte 
Freunden empfehlen, zeigt 

das, dass der Wert 
ausreicht, um den 

persönlichen Ruf aufs Spiel 
zu setzen

Unterschiedliche Ziele erfordern unterschiedliche Metriken. Awareness-Kampagnen priorisieren Reichweite und 
Impressionen. Engagement-Kampagnen konzentrieren sich auf Interaktionsraten, Kommentare und Teilungen. 
Konversionskampagnen messen spezifische Aktionen wie Registrierung oder Käufe. Bildungs-
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Kampagnen könnten die mit Inhalten verbrachte Zeit oder die Wissensspeicherung verfolgen. Richten Sie Metriken an 
Zielen aus, anstatt standardmäßig plattformseitige Metriken zu verwenden, die möglicherweise nicht Ihre Prioritäten 
widerspiegeln.

Qualitatives Feedback ergänzt quantitative Metriken. Lesen Sie Kommentare für die Stimmung des Publikums und 
Fragen. Führen Sie Umfragen durch, die fragen, was die Leute gelernt haben oder wie Inhalte sie beeinflusst haben. 
Bitten Sie engagierte Community-Mitglieder um Erfahrungsberichte. Diese Geschichten offenbaren Auswirkungen, die 
Zahlen nicht erfassen können 3 wie Inhalte Perspektiven verändert, zum Handeln inspiriert oder Verbindungen 
aufgebaut haben. Nehmen Sie sowohl quantitative als auch qualitative Daten in Wirkungsberichte auf, um ein 
umfassendes Bild zu erhalten.

Regelmäßige Messungen ermöglichen eine kontinuierliche Verbesserung. Überprüfen Sie Metriken monatlich oder 
vierteljährlich. Identifizieren Sie Muster: Welche Inhaltstypen funktionieren am besten? Wann engagieren sich die 
Zielgruppen am aktivsten? Welche Themen kommen am stärksten an? Nutzen Sie diese Erkenntnisse, um die Strategie 
zu verfeinern, mehr von dem zu tun, was funktioniert, und gleichzeitig neue Ansätze zu experimentieren. Messung dient 
dem Lernen, nicht dem Urteilen 3 "gescheiterte" Kampagnen lehren wertvolle Lektionen, die zukünftigen Erfolg 
informieren.

Ressourcenallokation: Strategische 
Entscheidungen treffen
Begrenzte Ressourcen erfordern strategische Priorisierung. Sie können nicht alles tun, daher müssen Sie wählen, 
welche Plattformen, Inhaltstypen und Aktivitäten die größte Wirkung für die verfügbare Zeit und das Budget erzielen. 
Dies beinhaltet schwierige Entscheidungen darüber, was nicht getan werden soll 3 was möglicherweise bessere 
Ergebnisse bedeutet, als alles schlecht zu versuchen. Strategische Ressourcenallokation gleicht Ehrgeiz mit Realismus 
aus und konzentriert die Anstrengungen dort, wo es am wichtigsten ist.

Hochwertige Aktivitäten
Priorisieren Sie diese:

Planung und Strategieentwicklung
Inhalte für Plattformen, auf denen sich die 
Zielgruppen konzentrieren

Barrierefreiheitsfunktionen (Untertitel, Alt-Text)

Community-Engagement und Reaktionsfähigkeit

Dokumentation, die dauerhafte 
Ressourcen schafft

Messung und Lernen aus Daten

Geringwertige Aktivitäten
Minimieren oder eliminieren Sie:

Pflege inaktiver oder ungeeigneter 
Plattformen

Perfektionistische Inhaltsrevision über eine 
Qualitätsschwelle hinaus

Jeder neuen Plattform oder jedem Trend nachjagen

Inhalte ohne klaren Zweck erstellen

Manuelle Aufgaben, die automatisiert werden 
könnten

Besprechungen ohne klare Agenden oder 
Entscheidungen

Das 80/20-Prinzip gilt für die digitale Arbeit: etwa 20 % der Anstrengungen erzielen 80 % der Ergebnisse. Identifizieren 
Sie Ihre wirkungsvollen 20 % 3 vielleicht generieren Instagram Stories das meiste Engagement, oder Podcast-Episoden 
fördern die tiefsten Verbindungen. Investieren Sie überproportional in diese Bereiche, während Sie anderswo eine 
Grundpräsenz aufrechterhalten. Diese Konzentration der Anstrengungen führt zu besseren Ergebnissen.
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Berücksichtigen Sie Opportunitätskosten 3 die für eine Aktivität aufgewendete Zeit bedeutet, dass keine Zeit für eine 
andere Aktivität aufgewendet werden kann. Täglich perfekte Inhalte zu veröffentlichen mag ideal erscheinen, aber 
wenn dies strategische Planung, Community-Engagement oder Messung verhindert, opfern Sie hochprofitable 
Aktivitäten für weniger profitable. Manchmal ist >gut genug< tatsächlich gut genug, wodurch Ressourcen für 
Aktivitäten freigesetzt werden, die nur Sie leisten können 3 Beziehungen aufbauen, strategische Entscheidungen 
treffen, Teamfähigkeiten entwickeln.

Teamzusammenarbeit vervielfacht die Kapazität. Bei der Arbeit mit Freiwilligen oder Kollegen delegieren Sie 
angemessen. Weniger erfahrene Teammitglieder können Veranstaltungen fotografieren oder Social-Media-Beiträge 
entwerfen, während Sie sich auf Strategie und Qualitätskontrolle konzentrieren. Klare Prozesse und Vorlagen 
erleichtern die Delegation 3 jeder kann Grafiken aus Canva-Vorlagen erstellen oder Inhalte gemäß etablierten 
Richtlinien veröffentlichen. Bauen Sie Teamfähigkeiten durch Mentoring, Dokumentationserstellung und schrittweise 
Aufgabenübertragung mit der Entwicklung von Fähigkeiten auf.

Krisenmanagement: Auf Herausforderungen 
reagieren
Eine digitale Präsenz bringt unweigerlich Herausforderungen mit sich: negative Kommentare, technische Ausfälle, 
Fehlkommunikation oder echte Krisen, die eine schnelle Reaktion erfordern. Wie Organisationen mit Schwierigkeiten 
umgehen, ist oft wichtiger als das vollständige Vermeiden von Problemen 3 authentische, transparente Reaktionen 
schaffen Vertrauen, während defensive oder ausweichende Reaktionen die Glaubwürdigkeit schädigen. Rahmenwerke 
für die Krisenreaktion verhindern Panik und gewährleisten einen konsistenten, angemessenen Umgang mit 
verschiedenen Situationen.

1Sofortige Reaktion (Minuten-Stunden)
Erkennen Sie das Problem schnell an, auch 

wenn Sie keine vollständigen Informationen 
haben. Löschen Sie Kritik nicht, es sei denn, es 

handelt sich eindeutig um Spam oder 
Missbrauch. Pausieren Sie geplante Inhalte, 

wenn sie im Kontext der Krise unangebracht 
sind. Sammeln Sie Fakten, bevor Sie detailliert 

antworten.

2 Bewertung (Stunden-Tage)
Bestimmen Sie den Schweregrad und das 
angemessene Reaktionsniveau. Konsultieren 
Sie bei Bedarf Stakeholder und Rechtsberater. 
Unterscheiden Sie legitime Kritik, die eine 
Änderung erfordert, von böswilligen Angriffen. 
Planen Sie die Kommunikationsstrategie.3Substantielle Reaktion (Tage)

Gehen Sie transparent auf Bedenken ein. 
Geben Sie Fehler zu, falls zutreffend. Erklären 

Sie die Maßnahmen, die Sie ergreifen. 
Vermeiden Sie einen defensiven oder 

abweisenden Ton. Zeigen Sie 
Verantwortungsbewusstsein und Engagement 

für Verbesserungen.

4 Nachbereitung (Wochen)
Informieren Sie das Publikum über den 
Fortschritt bei der Behebung von Problemen. 
Setzen Sie versprochene Änderungen um. 
Teilen Sie Erkenntnisse intern. Überprüfen Sie 
die Protokolle zur Krisenreaktion. Danken Sie 
denen, die konstruktives Feedback gegeben 
haben.
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Nicht jedes negative Feedback stellt eine Krise dar. Unterscheiden Sie zwischen einzelnen Beschwerden, Mustern, die 
auf systemische Probleme hinweisen, und echten Krisen, die den Ruf oder die Geschäftstätigkeit der Organisation 
bedrohen. Reagieren Sie verhältnismäßig 3 einzelne Beschwerden erfordern persönliche Antworten, systemische 
Probleme erfordern politische Änderungen, Krisen erfordern umfassende Kommunikationspläne. Überreagieren 
verschwendet Ressourcen; Unterreagieren schadet der Glaubwürdigkeit.

Prävention ist immer besser als Krisenmanagement. Etablieren Sie klare Social-Media-Richtlinien, die akzeptables 
Verhalten, Antwortprotokolle und Eskalationsverfahren festlegen. Schulen Sie Teammitglieder in professioneller 
Kommunikation und Konfliktdeeskalation. Überprüfen Sie Inhalte vor dem Posten, insbesondere bei sensiblen Themen. 
Bauen Sie in normalen Zeiten Wohlwollen auf 3 Gemeinschaften zeigen Organisationen, denen sie vertrauen, 
Nachsicht, während Organisationen ohne soziales Kapital in Schwierigkeiten härter beurteilt werden.

Lernen Sie aus jeder Herausforderung. Führen Sie nach der Lösung von Problemen Retrospektiven durch, in denen 
untersucht wird, was passiert ist, wie Sie reagiert haben und was verbessert werden könnte. Aktualisieren Sie 
Richtlinien und Schulungen auf der Grundlage der Erkenntnisse. Teilen Sie Einblicke mit Kollegen 3 Fachleute des 
Kultursektors, die ähnlichen Herausforderungen gegenüberstehen, profitieren vom kollektiven Wissen über effektive 
Ansätze zur Krisenbewältigung.

Nachhaltige digitale Praxis
Die Umweltauswirkungen digitaler Technologien bleiben oft unberücksichtigt, doch Rechenzentren, Geräteherstellung 
und Energieverbrauch tragen erheblich zum Klimawandel bei. Eine nachhaltige digitale Praxis gleicht die Effektivität 
der Kommunikation mit der Umweltverantwortung aus. Dies bedeutet, bewusste Entscheidungen über Dateigrößen, 
Hosting-Anbieter, Gerätelebensdauer und darüber zu treffen, ob digital die Zwecke tatsächlich besser erfüllt als 
Alternativen. Kulturelle Organisationen, die sich der Nachhaltigkeit verschrieben haben, müssen dieses Engagement 
auf digitale Operationen ausweiten.

Dateigrößen optimieren
Komprimieren Sie Bilder und Videos vor 
dem Hochladen. Verwenden Sie für die 
jeweiligen Kontexte geeignete 
Auflösungen 3 hohe Auflösung für den 
Druck, weboptimierte Auflösungen für 
Online-Inhalte. Kleinere Dateien 
reduzieren Bandbreite und 
Energieverbrauch und verbessern 
gleichzeitig die Zugänglichkeit für 
Personen mit langsamer 
Internetverbindung.

Grünes Hosting wählen
Wählen Sie Website-Hosts, die mit 
erneuerbaren Energien betrieben werden. 
Optimieren Sie den Website-Code auf 
Effizienz. Erwägen Sie statische Websites 
anstelle ressourcenintensiver Content-
Management-Systeme, wenn dies 
angemessen ist. Grüne Hosting-Kosten 
ähneln denen konventioneller Optionen.
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Gerätelebensdauer verlängern
Warten und reparieren Sie Geräte, anstatt 
sie häufig zu ersetzen. Kaufen Sie nach 
Möglichkeit generalüberholte Geräte. 
Recyceln Sie Elektronik 
verantwortungsvoll. Erwägen Sie Cloud-
basierte Tools, die den Bedarf an 
leistungsstarken Einzelgeräten reduzieren.

Digitale Standards hinterfragen
Muss jedes Meeting per Video stattfinden 
oder würde Audio ausreichen? Müssen Sie 
alle Inhalte unbegrenzt archivieren? 
Können Sie die Häufigkeit von E-Mail-
Newslettern reduzieren? Das Hinterfragen 
digitaler Standards deckt oft unnötigen 
Verbrauch auf.

Digitale Nachhaltigkeit umfasst auch die menschliche Nachhaltigkeit 3 die Vermeidung von 
Burnout durch ständige Konnektivität und ein nicht nachhaltiges Arbeitstempo. Legen Sie 
Grenzen für die digitale Verfügbarkeit fest. Planen Sie Inhalte im Voraus, anstatt ständig zu 
posten. Machen Sie Pausen von Bildschirmen. Leben Sie Ihrem Team und Ihrer Gemeinschaft 
gesunde digitale Gewohnheiten vor. Nachhaltige Praxis bedeutet, sowohl die Umwelt als auch 
die Menschen zu erhalten.

Transparenz bezüglich der Nachhaltigkeit schafft Vertrauen. Teilen Sie Ihre 
Umweltverpflichtungen und Maßnahmen. Erkennen Sie Einschränkungen an, während Sie 
fortlaufende Verbesserungen aufzeigen. Laden Sie das Publikum zur Teilnahme an der 
Nachhaltigkeit ein 3 vielleicht, indem Sie Feedback zur Reduzierung der digitalen 
Umweltauswirkungen sammeln. Dieses Gespräch positioniert Ihre Organisation als umsichtig 
engagiert in kritischen zeitgenössischen Fragen.

123



Zusammenarbeit und Partnerschaften
Digitale Arbeit ist oft durch Zusammenarbeit erfolgreich. Partnerschaften erweitern 
Fähigkeiten, teilen Kosten, erreichen neue Zielgruppen und bauen kollektive Kapazitäten auf. 
Suchen Sie nach Partnern mit komplementären Stärken 3 vielleicht bieten Sie kulturelles 
Fachwissen an, während Partner technische Fähigkeiten oder Reichweite beim Publikum 
beisteuern. Effektive Zusammenarbeit erfordert klare Vereinbarungen über 
Verantwortlichkeiten, Anerkennung und Ressourcenteilung, aber die Belohnungen umfassen 
das Erreichen von Zielen, die allein unmöglich wären.

Erfolgreiche Partnerschaften erfordern von Anfang an klare Kommunikation. Besprechen Sie Ziele, Erwartungen, 
Ressourcen, Zeitpläne und wie Sie mit Meinungsverschiedenheiten umgehen werden. Dokumentieren Sie 
Vereinbarungen schriftlich, selbst bei informellen Kooperationen. Regelmäßige Überprüfungen stellen die 
Übereinstimmung sicher und adressieren auftretende Probleme. Feiern Sie Erfolge gemeinsam und teilen Sie die 
Anerkennung großzügig 3 gute Partnerschaften schaffen Möglichkeiten für zukünftige Zusammenarbeit.

Europäische Netzwerke wie Creative Europe bieten erhebliche Partnerschaftsmöglichkeiten. Diese Programme 
finanzieren transnationale Kulturprojekte, stellen Schulungen und Ressourcen bereit und verbinden Fachleute über 
Grenzen hinweg. Die Teilnahme an europäischen Netzwerken erweitert Ihre Perspektive, führt neue Ansätze ein und 
positioniert Sie innerhalb einer breiteren Fachgemeinschaft, die auf gemeinsame Ziele der kulturellen Zugänglichkeit 
und Innovation hinarbeitet.
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Kulturelle Organisationen
Partnerschaften mit Museen, 

Kulturstätten, Festivals, die 
ähnliche Zielgruppen oder 

Missionen haben

Bildungseinrichtungen
Zusammenarbeit mit 
Universitäten oder Schulen 
bei Forschung, Praktika oder 
Projekten

Technologieunternehmen
Zugang zu Tools, 
Plattformen oder 
Expertise durch 
Sponsoring oder 
Unternehmenspartnersch
aften

Gemeinschaftsgruppen
Inhalts-Co-Kreation mit 
Gemeinschaftsorganisation
en, die diverse Perspektiven 
repräsentieren

Medienunternehmen
Entwicklung von 

Inhaltspartnerschaften mit 
Journalisten, Podcastern 

oder Content-Erstellern

Förderinstitutionen
Verbindung mit Creative 

Europe, nationalen 
Kunsträten oder 

Stiftungen, die digitale 
Innovation unterstützen



Barrierefreiheit als fortlaufendes Engagement
Barrierefreiheit verdient weiterhin besondere Betonung als grundlegendes Prinzip, nicht als 
optionale Funktion. Eine wirklich barrierefreie digitale Praxis erfordert die Verankerung von 
Barrierefreiheit in jedem Arbeitsablauf, jeder Entscheidung und jedem Inhalt. Das bedeutet, 
über eine Compliance-Mentalität hinauszugehen und sich wirklich der Inklusion zu 
verschreiben. Barrierefreiheit kommt allen zugute durch klarere Kommunikation, besseres 
Design und die explizite Anerkennung, dass Zielgruppen unterschiedliche Bedürfnisse haben, 
die eine Berücksichtigung verdienen.

Technische Barrierefreiheit
Untertitel und Transkripte für alle 
Audio-/Videoinhalte

Alternativtexte für jedes Bild

Ausreichender Farbkontrast (mindestens 
4,5:1)

Tastaturnavigation für interaktive 
Elemente

Leserliche Schriftarten in angemessener 
Größe

Responsives Design für Mobilgeräte

Einfache Sprache, die unnötigen Jargon 
vermeidet

Kulturelle Barrierefreiheit
Mehrere Sprachen, wo angemessen

Kulturell vielfältige Darstellung in Bildern

Anerkennung verschiedener kultureller 
Perspektiven

Inhaltsformate, die verschiedenen 
Bildungsniveaus dienen

Bewusstsein für kulturelle Sensibilitäten

Inklusive Sprache, die Annahmen 
vermeidet

Mehrere Einstiegspunkte für die 
Beteiligung

Integrieren Sie Barrierefreiheit in die Arbeitsabläufe, anstatt sie als nachträgliche Ergänzung zu behandeln. Wenn Sie 
ein Video aufnehmen, untertiteln Sie es sofort. Wenn Sie Bilder auswählen, schreiben Sie den Alternativtext, bevor Sie 
sie veröffentlichen. Wenn Sie Grafiken entwerfen, überprüfen Sie den Farbkontrast, bevor Sie sie fertigstellen. Diese 
Gewohnheiten werden mit der Zeit automatisch und stellen Barrierefreiheit ohne zusätzlichen Zeitaufwand sicher. 
Tools wie Caption Apps, Hemingway Editor (für Lesbarkeit) und Colour Contrast Analyser unterstützen eine 
barrierefreie Praxis.

Barrierefreiheits-Audits decken Lücken in der aktuellen Praxis auf. Überprüfen Sie eine repräsentative Stichprobe von 
Inhalten über alle Plattformen hinweg. Bewerten Sie jedes Element anhand der Barrierefreiheitskriterien. Identifizieren 
Sie Muster 3 vielleicht fehlen Videos konsequent Untertitel oder Bilder häufig Alternativtexte. Beheben Sie systemische 
Probleme durch Änderungen in den Arbeitsabläufen, anstatt einmalige Korrekturen vorzunehmen. Regelmäßige Audits 
gewährleisten die Rechenschaftspflicht und identifizieren Bereiche, die erneute Aufmerksamkeit erfordern.

Beziehen Sie Menschen mit Behinderungen in Entscheidungen zur Barrierefreiheit ein. Was für nicht-behinderte 
Designer barrierefrei erscheint, kann für tatsächliche Nutzer unzureichend sein. Konsultieren Sie Barrierefreiheits-
Befürworter, beauftragen Sie Berater mit eigener Erfahrung oder führen Sie Benutzertests mit verschiedenen 
Teilnehmern durch. Diese Einbeziehung stellt sicher, dass Barrierefreiheit echte Bedürfnisse erfüllt, anstatt Kästchen 
anzukreuzen, die auf Annahmen über die Bedürfnisse von Menschen basieren.
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Urheberrecht und Lizenzierung im digitalen 
Kontext
Die Nutzung fremder Inhalte erfordert ein Verständnis von Urheberrecht und Lizenzierung. Nur 
weil Bilder, Musik oder Texte online existieren, bedeutet das nicht, dass Sie sie frei verwenden 
dürfen. Der Respekt vor geistigem Eigentum schützt sowohl die Rechte der Urheber als auch 
Ihre Organisation vor rechtlicher Haftung. Glücklicherweise unterstützen viele Ressourcen 
kulturelle Organisationen speziell durch Creative Commons-Lizenzen, gemeinfreie Materialien 
und Bestimmungen zur fairen Nutzung. Das Verständnis dieser Rahmenwerke ermöglicht die 
Erstellung reichhaltiger Inhalte unter Wahrung der Urheberrechte.

Gemeinfreiheit
Werke, deren Urheberrecht abgelaufen ist oder die 
explizit der Gemeinfreiheit übergeben wurden. Frei 
ohne Genehmigung nutzbar. Suchen Sie auf 
Wikimedia Commons, im Internet Archive oder bei 
Europeana nach gemeinfreien Kulturmaterialien.

Creative Commons
Flexible Lizenzen, die die Nutzung unter bestimmten 
Bedingungen erlauben 3 oft Namensnennung und 
nicht-kommerzielle Nutzung. Suchen Sie in der 
Creative Commons-Datenbank, auf Flickr oder 
Unsplash nach CC-lizenzierten Materialien. Halten 
Sie die Lizenzbedingungen genau ein.

Fair Use/Fair Dealing
Begrenzte Nutzung urheberrechtlich geschützten 
Materials für Bildung, Kritik oder Berichterstattung. 
Variiert je nach Gerichtsbarkeit. Generell sicherer 
für Bildungs- als für Werbeinhalte. Holen Sie bei 
wesentlichen Nutzungen rechtlichen Rat ein.

Lizenziertes Material
Abonnements für Stockfoto-/Musikbibliotheken 
bieten legalen Zugang zu professionellen Inhalten. 
Plattformen wie Canva enthalten lizenziertes 
Material in ihren Abonnements. Lesen Sie die 
Lizenzbedingungen 3 viele verbieten bestimmte 
Nutzungen.

Im Zweifelsfall bitten Sie um Erlaubnis oder suchen Sie nach Alternativen. Viele Urheber erteilen die Genehmigung für 
kulturelle/pädagogische Zwecke, insbesondere mit Namensnennung. Erklären Sie höflich per E-Mail Ihr Projekt und wie 
Sie ihre Arbeit verwenden möchten. Wird die Genehmigung verweigert, respektieren Sie diese Entscheidung. Eigene 
Inhalte zu erstellen oder klar lizenziertes Material zu verwenden, ist sicherer, als eine Erlaubnis anzunehmen.

Wenden Sie gegenseitige Standards auf Ihre eigenen Inhalte an. Lizenzieren Sie von Ihnen erstelltes Material unter 
Creative Commons, um das Teilen zu fördern und die Wirkung zu verstärken. Kommunizieren Sie klar, welche Ihrer 
Materialien andere unter welchen Bedingungen nutzen dürfen. Diese Großzügigkeit stärkt das kulturelle Erbe und dient 
gleichzeitig als Modell für den Respekt vor geistigem Eigentum. Klären Sie bei Kollaborationen Eigentums- und 
Nutzungsrechte im Voraus, um spätere Streitigkeiten zu vermeiden.

KI-generierte Inhalte werfen neue Fragen auf. Wem gehören Bilder, die von einer KI erstellt wurden, die mit 
urheberrechtlich geschütztem Material trainiert wurde? Können Sie KI-generierte Inhalte urheberrechtlich schützen 
lassen? Diese Fragen haben keine klaren Antworten, da sich die Gesetzgebung weiterentwickelt. Seien Sie transparent 
bei der Nutzung von KI und vorsichtig, wenn Sie Eigentumsrechte an KI-generierten Materialien beanspruchen. Dieser 
sich schnell entwickelnde Bereich erfordert, dass Sie über neue Präzedenzfälle und Vorschriften auf dem Laufenden 
bleiben.
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Storytelling in Datenvisualisierung
Daten allein überzeugen selten 3 Zahlen benötigen einen narrativen Kontext, der sie 
bedeutungsvoll macht. Datenvisualisierung verwandelt abstrakte Statistiken in fesselnde 
Geschichten, die das Publikum verstehen und sich merken kann. Eine effektive 
Datenvisualisierung balanciert Genauigkeit mit Klarheit, präsentiert Informationen ehrlich und 
hebt dabei Muster und Erkenntnisse hervor. Für kulturelle Organisationen zeigt Daten-
Storytelling Wirkung, rechtfertigt Finanzierungen und macht abstrakte Konzepte durch visuelle 
Kommunikation greifbar.

01

Schlüsselbotschaft 
identifizieren
Welche einzelne Erkenntnis 
sollen die Zuschauer 
mitnehmen? Lassen Sie diese 
Botschaft die Wahl der 
Visualisierung leiten, anstatt 
alle verfügbaren Daten 
anzuzeigen.

02

Passenden Diagrammtyp 
wählen
Vergleich: Balkendiagramme. 
Trends: Liniendiagramme. 
Teile eines Ganzen: 
Tortendiagramme. 
Beziehungen: 
Streudiagramme. 
Geografisch: Karten. Passen 
Sie die Visualisierung an den 
Datentyp und die Botschaft 
an.

03

Für Klarheit gestalten
Entfernen Sie unnötige 
Elemente. Verwenden Sie 
klare Beschriftungen und 
Legenden. Sorgen Sie für 
lesbare Schriftarten und 
ausreichenden Kontrast. 
Testen Sie, ob nicht-
sachkundige Zielgruppen 
sofort verstehen.

04

Kontext hinzufügen
Erklären Sie, was die Daten darstellen und 
warum sie wichtig sind. Stellen Sie Vergleiche 
oder Benchmarks bereit. Weisen Sie auf 
Einschränkungen oder Vorbehalte hin. Kontext 
verhindert Fehlinterpretationen.

05

Zugänglich machen
Bieten Sie Alt-Text, der wichtige Muster 
beschreibt. Verlassen Sie sich nicht 
ausschließlich auf Farben. Fügen Sie 
Datentabellen für Bildschirmleser hinzu. 
Testen Sie mit Barrierefreiheitstools.

Tools wie Canva, Google Sheets und Datawrapper ermöglichen die Erstellung professioneller Datenvisualisierungen 
ohne spezialisierte Kenntnisse. Nutzen Sie Vorlagen als Ausgangspunkte und passen Sie Farben und Beschriftungen an 
die Identität Ihrer Organisation an. Exportieren Sie in mehreren Formaten 3 statische Bilder für soziale Medien, 
interaktive Diagramme für Websites, druckoptimierte Versionen für Berichte. Verschiedene Kontexte erfordern 
unterschiedliche Präsentationsansätze.

Vermeiden Sie gängige Visualisierungsfehler: 3D-Diagramme, die die Wahrnehmung verzerren, abgeschnittene 
Achsen, die Unterschiede übertreiben, Rosinenpickerei bei Daten, die in die Irre führen, oder überwältigende 
Komplexität, die eher verschleiert als klärt. Eine ehrliche Visualisierung schafft Vertrauen 3 selbst wenn Daten 
Herausforderungen neben Erfolgen zeigen, demonstriert Transparenz Integrität und lädt zu einem konstruktiven Dialog 
über Verbesserungen ein.
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Gemeinschaftsaufbau jenseits von 
Transaktionen
Die erfolgreichste digitale Präsenz kultiviert eine echte Gemeinschaft, anstatt transaktionale 
Beziehungen zu verfolgen. Mitglieder der Gemeinschaft fühlen sich in Ihre Mission investiert, 
unterstützen sich gegenseitig und tragen aktiv zu Ihrer Arbeit bei. Der Aufbau einer 
Gemeinschaft erfordert eine konsistente Präsenz, authentisches Engagement und die 
Schaffung von Räumen, in denen sich das Publikum nicht nur mit Ihrer Organisation, sondern 
auch miteinander verbinden kann. Diese Transformation vom Publikum zur Gemeinschaft stellt 
die höchste Errungenschaft des digitalen Engagements dar.

Konsistente Präsenz
Regelmäßige Kommunikation erhält Sichtbarkeit und 

Beziehung. Beständigkeit zählt mehr als Volumen 3 
besser ist es, zuverlässig zweimal wöchentlich zu 

posten, als täglich sporadisch. Das Publikum lernt, 
wann es Inhalte erwarten kann und freut sich darauf.

Authentische Stimme
Zeigen Sie die Persönlichkeit Ihrer Organisation. 
Vermeiden Sie Unternehmenssprache oder 
übermäßige Formalität. Teilen Sie Herausforderungen 
neben Erfolgen. Verletzlichkeit schafft Verbindung 3 
Menschen identifizieren sich mit Organisationen, die 
von Menschen mit echter Leidenschaft geführt 
werden.

Beiträge wertschätzen
Fordern Sie aktiv Beiträge der Community an und 

integrieren Sie diese. Präsentieren Sie 
nutzergenerierte Inhalte. Anerkennen Sie Vorschläge 

und erklären Sie, wie Feedback Entscheidungen 
beeinflusst. Menschen investieren in Gemeinschaften, 

die ihre Beteiligung wertschätzen.
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Verbindungen ermöglichen
Schaffen Sie Möglichkeiten, damit sich Ihr Publikum 
untereinander verbinden kann, nicht nur mit Ihrer 
Organisation. Nutzen Sie Funktionen wie Facebook-
Gruppen, Discord-Server oder regelmäßige virtuelle 
Treffen, bei denen Community-Mitglieder 
Beziehungen aufbauen.

Community feiern
Heben Sie Community-Mitglieder und ihre Beiträge 

hervor. Teilen Sie ihre Geschichten, verstärken Sie ihre 
Stimmen, feiern Sie ihre Erfolge. Wenn sich Menschen 

gesehen und wertgeschätzt fühlen, stärkt das ihre 
Bindung zur Community.

Community-Entwicklung erfordert Geduld 3 Beziehungen bauen sich schrittweise durch 
wiederholte positive Interaktionen auf. Schnelle Erfolge durch virale Inhalte mögen aufregend 
sein, führen aber selten zu dauerhaften Verbindungen. Stetiges, authentisches Engagement 
summiert sich im Laufe der Zeit zu starken Communities, die Organisationen durch 
Herausforderungen tragen und Erfolge durch Fürsprache verstärken.

Community-Normen prägen die Kultur. Zeigen Sie das Verhalten, das Sie sehen möchten 3 
respektvollen Dialog, konstruktives Feedback, inklusive Sprache. Gehen Sie umgehend und fair 
mit Verstößen gegen Community-Standards um. Transparente Moderationsrichtlinien 
verhindern Anschuldigungen willkürlicher Zensur, während Räume aufrechterhalten werden, in 
denen sich alle sicher fühlen können. Gut moderierte Communities regulieren sich selbst, da 
Mitglieder gemeinsame Normen übernehmen und verstärken.
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Personal Branding für Kulturschaffende
Obwohl sich dieser Kurs auf die digitale Präsenz von Organisationen konzentriert, ist Personal 
Branding für die berufliche Entwicklung von großer Bedeutung. Ihre professionelle Online-
Identität 3 LinkedIn-Profil, Portfolio, Social-Media-Präsenz 3 prägt Gelegenheiten und 
Verbindungen. Personal Branding muss sich nicht nach Eigenwerbung oder Unechtheit 
anfühlen; es bedeutet lediglich, Ihre Expertise, Werte und Fähigkeiten gegenüber beruflichen 
Netzwerken gezielt zu präsentieren. Starke Personal Brands öffnen Türen und tragen 
gleichzeitig zu breiteren kulturellen Gesprächen bei.

Ihre Personal Brand aufbauen
Definieren Sie Ihre berufliche Identität 
und Werte

Erstellen Sie konsistente Biografien auf 
allen Plattformen

Teilen Sie Erkenntnisse und Lernprozesse 
öffentlich

Engagieren Sie sich durchdacht mit 
Inhalten von Kollegen

Beteiligen Sie sich an professionellen 
Diskussionen

Dokumentieren und teilen Sie Ihre Arbeit

Vernetzen Sie sich authentisch, nicht 
transaktional

Was Sie vermeiden sollten
Übermäßige Selbstdarstellung ohne 
Mehrwert

Kontroverse politische Aussagen (es sei 
denn, sie sind zentral für Ihre Arbeit)

Verunglimpfung von Arbeitgebern oder 
Kollegen

Inkonsistente Präsenz, die auf Aufgabe 
hindeutet

Behauptung von Ideen oder Arbeiten 
anderer

Beteiligung an unprofessionellen 
Konflikten

Unangemessene Vermischung von 
Privatem und Beruflichem

LinkedIn ist besonders wichtig für die berufliche Vernetzung und Karrieremöglichkeiten. 
Pflegen Sie ein aktuelles Profil mit umfassenden Erfahrungen, Fähigkeiten und Erfolgen. Teilen 
Sie regelmäßig Artikel, Einblicke oder Projektaktualisierungen. Engagieren Sie sich 
durchdachte Kommentare zu Beiträgen anderer. Treten Sie relevanten Gruppen bei, in denen 
Kulturschaffende Trends und Möglichkeiten diskutieren. Nutzen Sie LinkedIn als Plattform, um 
Fachwissen zu demonstrieren und gleichzeitig echte berufliche Beziehungen aufzubauen.

Persönliche und organisationale Marken können sich gegenseitig ergänzen. Ihr beruflicher Ruf 
stärkt die Glaubwürdigkeit Ihrer Organisation, während die Arbeit Ihrer Organisation Inhalte 
liefert, die Ihre Fähigkeiten zeigen. Halten Sie angemessene Grenzen ein 3 nutzen Sie 
organisationale Plattformen nicht für rein persönliche Vorteile, aber heben Sie Ihre Beiträge zu 
gemeinsamen Erfolgen hervor. Diese symbiotische Beziehung kommt sowohl Ihrer 
persönlichen Karriere als auch der Mission der Organisation zugute.
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Wichtige Erkenntnisse: Integration und 
Wachstum

1

Strategische Integration
Erfolg entsteht durch die 
Orchestrierung mehrerer 
Tools, Plattformen und 
Inhaltstypen zu 
kohärenten Strategien, 
die klaren Zielen über den 
gesamten Event-
Lebenszyklus und die 
organisatorische Mission 
hinweg dienen.

2

Lebenszyklus-Denken
Phasen vor dem Event, 
während des Events und 
nach dem Event 
erfordern 
unterschiedliche 
Kommunikationsansätze. 
Eine Planung über diesen 
Lebenszyklus maximiert 
die Wirkung und 
erweitert die Reichweite 
über die physische 
Anwesenheit hinaus.

3

Kontinuierliches Lernen
Die digitale Landschaft 
entwickelt sich ständig 
weiter. Kultivieren Sie 
Neugier, bauen Sie 
Lernnetzwerke auf und 
widmen Sie sich der 
beruflichen 
Weiterentwicklung. 
Anpassungsfähigkeit ist 
wichtiger als die 
Beherrschung einer 
bestimmten Plattform.

4

Nachhaltige Praxis
Balancieren Sie die 
Kommunikationseffektivität mit 
Umweltverantwortung und menschlicher 
Nachhaltigkeit. Hinterfragen Sie digitale 
Standards und treffen Sie bewusste 
Entscheidungen über die Rolle der 
Technologie.

5

Gemeinschaftsfokus
Gehen Sie über Transaktionen hinaus zu 
echtem Gemeinschaftsaufbau. 
Authentische Beziehungen, konsistentes 
Engagement und gegenseitige 
Wertschöpfung erzeugen nachhaltige 
Wirkung, die alle Kampagnenkennzahlen 
übertrifft.

Sie haben nun eine umfassende Reise durch die digitale Medienkompetenz für Kulturerbe- und 
Eventorganisation abgeschlossen. Sie haben individuelle Tools, Zielgruppenanalyse, 
Inhaltserstellung, Zugänglichkeit, Integration und berufliche Entwicklung kennengelernt. Am 
wichtigsten ist, dass Sie Rahmenwerke für strategisches Denken entwickelt haben, die Ihnen 
unabhängig davon dienen werden, wie sich spezifische Technologien entwickeln. Diese 
grundlegenden Fähigkeiten positionieren Sie für den Erfolg in einem zunehmend digitalen 
Kultursektor.
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Zusammenfassung und Reflexion
Dieses Modul fasste die Erkenntnisse aus früheren Modulen zu praktischen Rahmenwerken für 
umfassende digitale Strategien zusammen. Sie haben gelernt, wie man die Kommunikation 
über den Lebenszyklus von Veranstaltungen hinweg plant, mit sich entwickelnden 
Technologien Schritt hält, professionelle Portfolios aufbaut und zukünftige Trends antizipiert. 
Sie haben neue Technologien wie KI, virtuelle Veranstaltungen und immersive Erlebnisse 
untersucht, während Sie sich auf grundlegende Kommunikationsprinzipien konzentriert haben, 
die über spezifische Plattformen hinausgehen.

Integration stellt die entscheidende Kompetenz dar, die verstreute digitale Aktivitäten von 
strategischer Kommunikation trennt. Indem Sie verstehen, wie Planungswerkzeuge, 
Plattformen zur Inhaltserstellung, Zielgruppenanalysen und Engagement-Strategien 
miteinander verbunden sind, können Sie umfassende Kampagnen orchestrieren, die kulturelle 
Missionen verstärken. Dieses Systemdenken 3 zu sehen, wie Teile zu einem Ganzen 
zusammenpassen 3 ermöglicht es Ihnen, strategische Entscheidungen über die 
Ressourcenzuweisung zu treffen, aussagekräftige Auswirkungen zu messen und sich 
kontinuierlich auf der Grundlage von Lernerfahrungen zu verbessern.

Reflexionsfragen
Wie werden Sie die Erkenntnisse aus diesem Kurs in 
Ihre aktuelle Arbeit integrieren? Was ist Ihre erste 
Priorität für die Umsetzung?

1.

Welcher neue Trend interessiert Sie am meisten? Wie 
könnten Sie auf risikofreie Weise damit 
experimentieren?

2.

Welche beruflichen Entwicklungsziele werden Sie 
sich für das nächste Jahr setzen? Wie werden Sie 
den Fortschritt verfolgen?

3.

Wie können Sie zum breiteren Lernen des 
Kultursektors über digitales Engagement beitragen? 
Welche Erkenntnisse könnten Sie teilen?

4.

Maßnahmen
Bearbeiten Sie die Übung zum Mini-
Digital-Kommunikationsplan

Beginnen Sie mit dem Aufbau Ihres professionellen 
Portfolios

Treten Sie mindestens einem professionellen 
Netzwerk oder einer Community bei

Erstellen Sie einen persönlichen Lernplan mit 
vierteljährlichen Zielen

Implementieren Sie eine neue Praxis zur 
Verbesserung der Barrierefreiheit

Teilen Sie Erkenntnisse mit Kollegen 
durch eine Präsentation oder einen 
Workshop

Denken Sie daran, dass digitale Kompetenz durch Übung, Experimente und Lernen aus Erfolgen 
und Misserfolgen entwickelt wird. Seien Sie geduldig mit sich selbst, während Sie sich 
weiterhin der kontinuierlichen Verbesserung widmen. Die effektivsten Digital-Praktiker bleiben 
lebenslang Lernende und nähern sich neuen Werkzeugen und Techniken mit Neugier statt 
Angst. Ihre Reise endet nicht mit diesem Kurs 3 sie geht weiter durch fortgesetzte Praxis, 
Lernen und Beitrag zur Innovation im Kultursektor.
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Kursabschluss: Ihre digitale Reise geht weiter
Herzlichen Glückwunsch zum Abschluss dieser umfassenden Erkundung der digitalen 
Medienkompetenz für Kulturerbe und Eventorganisation. Sie haben sich vom Verständnis 
digitaler Plattformen und grundlegender Erzähltechniken über die Beherrschung von 
Engagement-Tools und Zielgruppenanalyse bis hin zur Synthese all dessen in integrierten 
Strategien vorgearbeitet. Noch wichtiger ist, dass Sie Rahmenwerke für strategisches Denken, 
ethische Praxis und kontinuierliches Lernen entwickelt haben, die Ihnen während Ihrer 
gesamten Karriere dienen werden.

Dieser Kurs hat Sie mit praktischen Fähigkeiten ausgestattet: Inhalte in Canva und CapCut 
erstellen, Podcasts in Audacity aufnehmen und bearbeiten, interaktive Erlebnisse mit 
StoryMapJS und Padlet aufbauen, Analysen von Instagram und Google interpretieren, 
Zielgruppen-Personas entwickeln, Barrierefreiheit gewährleisten und umfassende Kampagnen 
planen. Doch über spezifische Tools hinaus haben Sie Kompetenz in strategischer 
Kommunikation erworben 3 das Verständnis, wie digitale Taktiken mit kulturellen Missionen 
verbunden werden können, während Sie authentisch verschiedene Zielgruppen bedienen.

Ihr Einfluss geht über individuelle Fähigkeiten hinaus. Wenn Sie digitale Strategien umsetzen, 
werden Sie das kulturelle Erbe Menschen zugänglicher machen, die durch Geographie, 
Wirtschaft oder Behinderung eingeschränkt sind. Sie werden marginalisierte Stimmen durch 
bewusste Repräsentation verstärken. Sie werden Gemeinschaften um gemeinsame kulturelle 
Werte herum aufbauen. Sie werden immaterielles Erbe für zukünftige Generationen 
dokumentieren und bewahren. Ihre Arbeit ist wichtig 3 nicht nur für den organisatorischen 
Erfolg, sondern auch für die kulturelle Demokratie und die inklusive Teilhabe am Erbe.
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Storytelling
Fesselnde Erzählungen in 
verschiedenen Formaten 

gestalten

Technische Fähigkeiten
Wichtige digitale Tools und 
Plattformen beherrschen

Zielgruppenverständnis
Diverse Gemeinschaften 
analysieren und sich in sie 
einfühlen

Inklusive Praxis
Barrierefreie, repräsentative 
Inhalte gestalten

Strategische Integration
Umfassende Kampagnen 

orchestrieren

Kontinuierliches Lernen
Mit der sich 

entwickelnden Landschaft 
Schritt halten



Die Denkweise des Kulturprofis
Erfolg in der digitalen Kulturarbeit erfordert eine besondere Denkweise, die technische 
Kompetenz mit kultureller Sensibilität, strategisches Denken mit ethischem Engagement und 
Selbstvertrauen mit Demut verbindet. Diese Denkweise erkennt an, dass Technologie der 
menschlichen Verbindung dient, anstatt sie zu ersetzen. Werkzeuge verstärken Ihre Wirkung, 
können aber die aufrichtige Fürsorge für die Gemeinschaften, denen Sie dienen, nicht 
ersetzen. Die raffinierteste digitale Strategie ist bedeutungslos ohne ein authentisches 
Engagement für kulturelle Missionen und inklusive Beteiligung.

Wesentliche Einstellungen
Neugier: Neuen Werkzeugen und Trends 
mit Interesse statt Angst begegnen

Empathie: Bedürfnisse und Erfahrungen 
des Publikums in den Mittelpunkt der 
Entscheidungen stellen

Ethik: Werte wie Zugänglichkeit, 
Ehrlichkeit und Nachhaltigkeit 
priorisieren

Anpassungsfähigkeit: Veränderungen 
annehmen und dabei Kernprinzipien 
beibehalten

Zusammenarbeit: Partnerschaften 
suchen, die die Wirkung erweitern

Bescheidenheit: Fehler als Lernchancen 
akzeptieren

Fallstricke vermeiden
Technik-Fetischismus: Denken Sie daran, 
dass Werkzeuge einem Zweck dienen, 
nicht umgekehrt

Perfektionismus: "Fertig" ist besser als 
"perfekt"; iterieren Sie basierend auf 
Feedback

Isolation: Verbinden Sie sich mit 
Gemeinschaften, anstatt in Silos zu 
arbeiten

Trendjagd: Konzentrieren Sie sich auf 
Grundlagen, übernehmen Sie Trends 
selektiv

Daten-Anbetung: Kombinieren Sie 
Metriken mit menschlichem 
Urteilsvermögen

Burnout: Üben Sie nachhaltiges Arbeiten 
durch das Einhalten von Grenzen

Diese Denkweise entwickelt sich durch Übung und Reflexion. Regelmäßige Rückblicke, die untersuchen, was 
funktioniert hat, was gescheitert ist und was Sie gelernt haben, festigen Erfahrungen zu Weisheit. Der Austausch von 
Erfahrungen mit Kollegen über professionelle Netzwerke beschleunigt das Lernen und baut gleichzeitig die kollektive 
Kapazität im gesamten Kultursektor auf. Ihre Herausforderungen spiegeln wahrscheinlich die anderer wider 3 
kollaboratives Lernen kommt allen zugute.

Behalten Sie die Rolle der Digitalisierung in der Kulturarbeit im Blick. Technologie ermöglicht Reichweite und Effizienz, 
aber persönliche Erlebnisse bleiben für viele unersetzlich. Digital und physisch sind keine Konkurrenten 3 sie sind 
komplementäre Ansätze, die unterschiedliche Bedürfnisse und Zielgruppen bedienen. Ziel ist nicht, physische 
kulturelle Aktivitäten durch digitale Alternativen zu ersetzen, sondern die Beteiligung durch mehrere Zugangspunkte zu 
erweitern. Technologie sollte die Inklusion erweitern, nicht einschränken, indem sie diejenigen mit digitalem Zugang 
und digitaler Kompetenz privilegiert.
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Unterstützung der digitalen Transformation von 
Organisationen
Individuelle Kompetenz zählt weniger als organisationale Kapazität. Selbst der fähigste Digitalexperte erzielt ohne 
organisatorische Unterstützung 3 Ressourcen, Führungsverpflichtung, eine kollaborative Kultur und Systeme, die 
effektive Praktiken ermöglichen 3 nur begrenzte Wirkung. Bei der Umsetzung des Gelernten werden Sie wahrscheinlich 
auf organisationale Barrieren stoßen: Widerstand gegen Veränderungen, begrenzte Ressourcen, konkurrierende 
Prioritäten oder mangelnde digitale Kompetenz unter Kollegen. Die Führung organisationaler Transformation erfordert 
Geduld, strategische Kommunikation und das Aufzeigen von Werten durch schnelle Erfolge.

Interne Unterstützung aufbauen
Identifizieren Sie Fürsprecher und Verbündete. Teilen 
Sie Erfolgsgeschichten ähnlicher Organisationen. 
Beginnen Sie mit kleinen Projekten, die Wert 
demonstrieren, bevor Sie große Initiativen 
vorschlagen. Lassen Sie die digitale Transformation 
erreichbar statt überwältigend wirken.

Organisationsweite Fähigkeiten 
entwickeln
Bieten Sie Kollegen interne Schulungen an. Erstellen 
Sie Dokumentationen und Vorlagen, die die digitale 
Arbeit vereinfachen. Bauen Sie Kapazitäten im 
gesamten Team auf, anstatt Wissen bei einer 
einzelnen Person zu konzentrieren. Kollaborative 
Kompetenz erweist sich als nachhaltiger.

Klare Prozesse etablieren
Dokumentieren Sie Arbeitsabläufe für die 
Inhaltserstellung, Genehmigung und 
Veröffentlichung. Erstellen Sie Styleguides zur 
Sicherstellung der Konsistenz. Definieren Sie Rollen 
und Verantwortlichkeiten. Klare Prozesse reduzieren 
Reibung und gewährleisten gleichzeitig 
Qualitätsstandards.

Wirkung demonstrieren
Teilen Sie regelmäßig Kennzahlen und Geschichten, 
die den Wert der digitalen Arbeit veranschaulichen. 
Verknüpfen Sie digitale Aktivitäten mit den 
Unternehmenszielen. Machen Sie Erfolge für 
Führungskräfte und Geldgeber sichtbar. Evidenz 
schafft Dynamik für weitere Investitionen.

Veränderungsmanagement erfordert das Verständnis, dass Menschen nicht die Veränderung selbst, sondern 
Unsicherheit, Kontrollverlust oder zusätzliche Arbeit ohne klaren Nutzen ablehnen. Gehen Sie diese Bedenken durch 
transparente Kommunikation, Einbeziehung in Entscheidungen, angstreduzierende Schulungen und das Aufzeigen, wie 
Veränderungen den Interessen des Einzelnen und den Unternehmenszielen dienen, an. Geduld und Beharrlichkeit 
überwinden Widerstand effektiver als Zwang.

Feiern Sie Erfolge und erkennen Sie gleichzeitig Herausforderungen an. Digitale Transformation ist ein Marathon, kein 
Sprint. Erwarten Sie Rückschläge 3 technische Fehler, Inhalte, die nicht ankommen, Kampagnen, die die Erwartungen 
nicht erfüllen. Lernen Sie aus Schwierigkeiten, ohne sich davon von weiteren Anstrengungen entmutigen zu lassen. 
Jede Herausforderung liefert Informationen zur Verbesserung. Organisationen, die experimentieren, lernen und sich 
anpassen, sind letztendlich erfolgreicher als jene, die durch Perfektionismus oder Angst vor dem Scheitern gelähmt 
sind.
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Ethische Führung im digitalen Raum
Wenn Sie digitale Kompetenzen entwickeln, werden Sie zunehmend die organisatorischen Entscheidungen bezüglich 
Technologieeinführung, Zielgruppenansprache und Inhaltsstrategie beeinflussen. Dieser Einfluss bringt ethische 
Verantwortung mit sich 3 Ihre Empfehlungen prägen, wie Organisationen mit Gemeinschaften interagieren, vielfältige 
Gruppen repräsentieren und Publikumsdaten verwalten. Ethische Führung bedeutet, Werte wie Inklusion, Transparenz 
und Nachhaltigkeit zu priorisieren, selbst wenn diese im Konflikt mit kurzfristigen Kennzahlen oder Bequemlichkeit 
stehen.

Schutz der Privatsphäre
Setzen Sie sich für minimale Datenerfassung und 
transparente Praktiken ein. Hinterfragen Sie 
Überwachungstechnologien. Stellen Sie sicher, dass 
Publikumsdaten sorgfältig verwaltet werden, wobei 
die Privatsphäre als grundlegendes Recht 
respektiert wird.

Inklusive Repräsentation
Hinterfragen Sie homogene Inhalte, die 
standardmäßig dominante Perspektiven 
widerspiegeln. Suchen Sie aktiv nach vielfältigen 
Stimmen. Machen Sie Inklusion zu einer bewussten 
Praxis und nicht zu einem angenommenen Ergebnis 
"objektiver" Entscheidungen.

Umweltverantwortung
Berücksichtigen Sie die Umweltauswirkungen der 
Digitalisierung. Setzen Sie sich für nachhaltige 
Praktiken ein, auch wenn diese geringfügig weniger 
bequem sind. Hinterfragen Sie Annahmen, dass 
mehr Technologie immer der Gesellschaft oder der 
Umwelt zugutekommt.

Verantwortung gegenüber der 
Gemeinschaft
Stellen Sie sicher, dass Gemeinschaften, die von 
Entscheidungen betroffen sind, eine Stimme bei 
deren Gestaltung haben. Bauen Sie Feedback-
Schleifen auf, die Organisationen wirklich 
reaktionsfähig machen. Hinterfragen Sie extraktive 
Ansätze, die Zielgruppen als Ressourcen zur 
Ausbeutung behandeln.

Ethische Dilemmata haben selten klare Antworten. Wenn Sie vor schwierigen Entscheidungen stehen, bedenken Sie: 
Wer profitiert? Wer könnte Schaden nehmen? Wessen Stimmen beeinflussen diese Entscheidung? Was sind die 
langfristigen gegenüber den kurzfristigen Auswirkungen? Wie würden wir uns fühlen, wenn unsere Praktiken öffentlich 
würden? Diese Fragen liefern keine endgültigen Antworten, stellen aber sicher, dass ethische Dimensionen vor dem 
Handeln berücksichtigt werden.

Sie werden manchmal dem Druck ausgesetzt sein, Engagement-Metriken über ethische Überlegungen zu stellen 3 
vielleicht durch manipulative Gestaltung, Kompromisse bei der Barrierefreiheit zugunsten der Ästhetik oder die 
ausbeuterische Darstellung von Gemeinschaften. Widerstehen Sie diesem Druck und erklären Sie, warum ein ethischer 
Ansatz den langfristigen Interessen der Organisation dient. Vertrauen, Glaubwürdigkeit und 
Gemeinschaftsbeziehungen erodieren schnell, wenn Organisationen kurzfristige Gewinne über Werte stellen. Ethische 
Führung schützt sowohl Gemeinschaften als auch Organisationen vor Schaden.
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Beitrag zum Digitalen Kulturgut
Der Kultursektor profitiert von kollaborativem Lernen und geteilten Ressourcen. Während Sie 
Fachkenntnisse entwickeln, überlegen Sie, wie Sie zum kollektiven Wissen beitragen können 3 
indem Sie Vorlagen teilen, über Erfahrungen schreiben, auf Konferenzen präsentieren, 
Nachwuchsfachkräfte betreuen oder sich in professionellen Netzwerken engagieren. Diese 
Großzügigkeit stärkt den gesamten Sektor, während sie gleichzeitig Ihren beruflichen Ruf 
aufbaut und Ihr Netzwerk erweitert.

Möglichkeiten zum Beitrag
Vorlagen und Ressourcen offen teilen

Blogbeiträge über Erkenntnisse 
schreiben

Auf Konferenzen oder Webinaren 
präsentieren

Nachwuchsfachkräfte betreuen

An professionellen Foren teilnehmen

Zu Open-Source-Tools beitragen

An Forschungsprojekten mitarbeiten

Communities of Practice gründen oder 
sich ihnen anschließen

Vorteile des Beitrags
Vertieft das eigene Lernen durch Lehren

Baut beruflichen Ruf und Sichtbarkeit auf

Erweitert das Netzwerk von Kollegen und 
Kollaborateuren

Gibt den Gemeinschaften, die Sie 
unterstützt haben, etwas zurück

Gestaltet Best Practices im gesamten 
Sektor

Schafft Möglichkeiten für 
Partnerschaften

Fördert die kollektive Kapazität des 
Kultursektors

Bietet Zufriedenheit durch sinnvollen 
Beitrag

Beginnen Sie klein mit Beiträgen 3 vielleicht teilen Sie eine Canva-Vorlage oder schreiben eine 
kurze Fallstudie. Wenn das Vertrauen wächst, erweitern Sie Ihre Beiträge auf größere Projekte 
wie Workshops oder Forschungsprojekte. Der Kultursektor schätzt insbesondere das Wissen 
von Praktikern 3 Ihre Erfahrungen bei der Implementierung digitaler Strategien in realen 
organisatorischen Kontexten liefern unschätzbare Einblicke, die die akademische Forschung 
ergänzen.

Offenes Teilen kommt allen zugute. Wenn Organisationen Wissen horten, erfindet jeder das 
Rad neu. Wenn Fachleute frei teilen, wächst die kollektive Kapazität schnell. Dieser 
kollaborative Ansatz stimmt mit den Werten des Kultursektors wie Zugänglichkeit und 
öffentlichem Nutzen überein. Erwägen Sie, Ihre Beiträge unter Creative Commons zu 
lizenzieren, sodass andere Ihre Arbeit anpassen und darauf aufbauen können, während die 
Urheberschaft erhalten bleibt.
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Work-Life-Balance in digitalen Berufen 
aufrechterhalten
Die ständige Verfügbarkeit digitaler Arbeit birgt das Risiko von Burnout. Soziale Medien 
schlafen nie, das Publikum erwartet schnelle Reaktionen und Technologien erfordern ständiges 
Lernen. Ohne bewusste Grenzen verbrauchen digitale Rollen immer mehr Zeit, während die 
Grenzen zwischen Berufs- und Privatleben verschwimmen. Eine nachhaltige Praxis erfordert, 
bewusst Zeit für Erholung, Beziehungen und nicht-berufliche Aktivitäten zu schützen. Sie 
können Gemeinschaften nicht effektiv dienen, wenn Sie erschöpft und ausgelaugt sind.

1Klare Grenzen setzen
Legen Sie Arbeitszeiten fest und schützen Sie 

diese. Deaktivieren Sie 
Arbeitsbenachrichtigungen außerhalb der 

Arbeitszeiten. Kommunizieren Sie Grenzen klar 
an Kollegen und Publikum. Verstehen Sie, dass 

dringend selten sofortige Reaktion bedeutet.

2 Strategische Arbeitszeit planen
Blockieren Sie Zeit für Planung und tiefe 
Arbeit. Fassen Sie ähnliche Aufgaben 
zusammen. Nutzen Sie Planungstools für die 
automatische Veröffentlichung. 
Unterscheiden Sie zwischen Arbeit, die Ihr 
einzigartiges Fachwissen erfordert, und 
Aufgaben, die jeder erledigen könnte.

3Echte Pausen machen
Gehen Sie während des Mittagessens von 

Bildschirmen weg. Nehmen Sie ganze 
Wochenenden und Feiertage, ohne 

Arbeitskonten zu überprüfen. Regelmäßige 
Pausen stellen die Kreativität wieder her und 
verhindern Burnout. Ruhe ist eine produktive 

Investition, kein Luxus.

00

4 Nicht-digitale Interessen pflegen
Pflegen Sie Hobbys und Beziehungen 
außerhalb von Arbeit und Bildschirmen. 
Körperliche Aktivitäten, kreative 
Beschäftigungen und persönliche Kontakte 
sorgen für ein wesentliches Gleichgewicht. 
Digitale Arbeit sollte nicht die gesamte 
Identität vereinnahmen.

Leben Sie gesunde digitale Gewohnheiten für Ihr Team und Ihre Gemeinschaft vor. Wenn die Führung ständig arbeitet, 
fühlen sich Teammitglieder unter Druck gesetzt, dieses Tempo mitzugehen. Wenn Sie Grenzen respektieren, geben Sie 
anderen die Erlaubnis, dasselbe zu tun. Nachhaltige Organisationen erfordern nachhaltige Praktiken auf allen Ebenen. 
Die Verherrlichung von Überarbeitung schadet letztlich Einzelpersonen, Teams und den Gemeinschaften, denen Sie 
dienen.

Erkennen Sie Burnout-Warnzeichen: Erschöpfung, Zynismus, verminderte Effektivität, körperliche Symptome, 
Unfähigkeit abzuschalten. Wenn Sie Burnout erleben, suchen Sie Unterstützung 3 von Vorgesetzten, Kollegen oder 
Fachleuten für psychische Gesundheit. Burnout frühzeitig anzugehen verhindert ernstere Folgen. Denken Sie daran, 
dass die Sorge um sich selbst die Sorge um Gemeinschaften ermöglicht 3 Sie können nicht aus einer leeren Tasse 
schöpfen.
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Errungenschaften und Fortschritte feiern
Inmitten des ständigen Fokus auf Lernen und Verbesserung sollten Sie nicht vergessen, 
Errungenschaften zu feiern. Sie haben eine umfassende Ausbildung absolviert und dabei 
wesentliche neue Kompetenzen entwickelt. Sie haben Zeit und Mühe in die berufliche 
Entwicklung investiert, die viele niemals verfolgen. Würdigen Sie diese Leistung, während Sie 
anerkennen, dass das Lernen weitergeht. Feiern bietet Motivation für anhaltendes Wachstum 
und markiert gleichzeitig bedeutsame Meilensteine auf Ihrem Entwicklungsweg.

5
Module abgeschlossen
Umfassende Erkundung 

digitaler Medienkompetenz 
für die Kulturarbeit

15+
Werkzeuge beherrscht

Von Planungsplattformen 
über die Inhaltserstellung bis 

hin zu Analysen und 
interaktiven Tools

100+
Konzepte gelernt

Strategische Rahmenwerke, 
technische Fähigkeiten und 

ethische Prinzipien für 
effektive Praxis

Über die technischen Fähigkeiten hinaus haben Sie strategisches Denken entwickelt, wie 
digitale Tools kulturellen Missionen dienen können. Sie verstehen Zielgruppenanalyse, 
Barrierefreiheitsprinzipien, Inhaltsstrategie und die Integration über Plattformen hinweg. Sie 
haben Rahmenwerke für kontinuierliches Lernen und ethische Entscheidungsfindung 
erworben. Diese Fähigkeiten positionieren Sie für den Erfolg im zunehmend digitalen 
Kultursektor und stellen gleichzeitig sicher, dass Ihre Arbeit den Werten der Inklusion, 
Authentizität und des Gemeinschaftsnutzens dient.

Überlegen Sie, wie Sie sich vom Beginn des Kurses bis jetzt entwickelt haben. Was anfangs 
einschüchternd wirkte, erscheint jetzt beherrschbar? Welche Konzepte erschlossen sich 
plötzlich und veränderten Ihr Verständnis? Welche Projekte könnten Sie jetzt angehen, die 
zuvor unmöglich schienen? Dieses Wachstum stellt eine echte, anerkennenswerte Leistung dar. 
Teilen Sie Ihr Wissen mit Kollegen, fügen Sie neue Fähigkeiten Ihrem Lebenslauf hinzu, 
aktualisieren Sie Ihr LinkedIn-Profil. Machen Sie Ihre Entwicklung sichtbar und würdigen Sie, 
wie weit Sie gekommen sind.

Nutzen Sie diesen Kurs als Grundlage für anhaltendes Wachstum. Die Fähigkeiten und 
Rahmenwerke, die Sie gelernt haben, werden sich durch Anwendung und Übung vertiefen. 
Jedes Projekt bietet Möglichkeiten, Fähigkeiten zu verfeinern, neue Ansätze auszuprobieren 
und Fachwissen zu vertiefen. Ihre Lernreise ist nicht beendet 3 sie tritt in eine neue Phase ein, in 
der Sie Wissen in realen Kontexten anwenden und Herausforderungen begegnen, die weiteres 
Wachstum vorantreiben.
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Erklärung zu Open Educational Resources (OER)

Dieses Dokument, Digital Literacy and Media Skills for Cultural Narratives, wurde im Rahmen 
des Erasmus+ Programms der Europäischen Union, unter der Projektnummer 2024-1-DE01-
KA210-VET-0E6B9DC4, COOL 3 Digital Media Literacy for Cultural Event Organizers, 
entwickelt.

Es wird als Open Educational Resource (OER) veröffentlicht und ist für nicht-kommerzielle 
Nutzung, Weitergabe und Anpassung frei verfügbar, vorausgesetzt, dass die Urheber und das 
Erasmus+ Programm angemessen genannt werden.

Lizenz: Creative Commons Attribution 3 NonCommercial 3 ShareAlike 4.0 International (CC 
BY-NC-SA 4.0)
Sie dürfen:

Teilen 4 das Material in jedem Medium oder Format kopieren und weiterverbreiten.

Anpassen 4 das Material remixen, transformieren und darauf aufbauen.

Unter den folgenden Bedingungen:

Namensnennung: Geben Sie den ursprünglichen Urhebern und dem Erasmus+ Programm 
angemessen Anerkennung.

Nicht-kommerziell: Sie dürfen das Material nicht für kommerzielle Zwecke verwenden.

Weitergabe unter gleichen Bedingungen: Wenn Sie das Material remixen, transformieren 
oder darauf aufbauen, müssen Sie Ihre Beiträge unter derselben Lizenz verbreiten.

Weitere Informationen: https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
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